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101

Dev empfindliche Florian,

gBawm weinft du, lieber Florian? fragte fuife ifren Bruder, -

Slovian fap die Shwefter finfter an, und gab auf ipre Frage Fein Wow
sur Antwort. :

Avmer Flovian, fprad Luife, dir muf ¢in gfoﬁcr Unfall Begegniet fepn w
ou fichft fo finfter, fo mirijeh aus.

Pack dich fort von miv! fdric Flovian umwillig. I glaube, du willfy
i‘:ﬁd) auch noch argern und qudlen, << -

Ricber Himmel, vevfeste Luife, mir falle nichts weniger ein, al$ dich quailen
30 wollen; ich nelme viclmehr Berglichen AntBeil  an beinem Leiden, —

: A2
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G gkt aebt vief Sloviam. Scb mag dein Gefbwds nicht anblren!
MWMich finfter — mberifeh ju nonnen!  Jch weif es wobl, baf du midh damit nur
necbert amd Frdnfen willit,

Du ireft dich febr, fprach wife; aber &t} mﬁ biv nicht ldngeyr 3ur Laff fak
Len,  Seb> woht!?

Die diefeorr Worten entfernde fi;f; Sie E&ﬂmﬁcr Stmm aber weinte fore
3 Und was war die ur;atbe feines ‘.!Bmms? - SIormu war bey feincr
Murier gewefen.  Diefe Gatre Befudh von gwey Freunbinnen.. Eine von ihnen
madte dic BVemerfung, tap Flerian, feitdenv fic ihn nicht gefelben Hobe, um vic=
e grofer gavachion fey. Dic Mutter fagte Babey (ebclnd und im Scherze: Cs
ilt wabr, Floviam wikdfE jebr frarf, — ich meime in Ricficht feines Kdrpers; ee
foll aber audh nods cin Wachethum teé Oriffes geben — )

Dieje im Scherge gefprochenen Worte ovr Mutter mipfelenr dem - Fleinen
Sobne fo febr, dab or cin finfives @cﬁm mashte, 3u weinen anfing und fich aus
bem 3hmmer entfernte, .

Al Ftovian wieder gur Mutter Famr, nmadte fie ifur dber fein: ﬁﬂrag.en
Borftellungen, I habe wich deince fhdmen miflen, wmein Sohu, fprach fic.
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€in unjduldiger Schery ift son bir gleich fo Abef aufgenommen worden, daf du al”
beine Heiterfeit verforff und gu weinen onfingff.  Du biff fo empfindfich, dok
¢ fchwer Balt, mit div umgugehen. Glaubft du wobl, taf dief fhdn und reds
ift?  Man mub auf feine Chre” allerdings etwas Halten; wenn mon  fick
aber ber jede unbebeutende Rieinigheit fogleic) drgert, unbd Peinen Schery vev:
ftebt, fo ift man cin smpﬁnbl@et Thet, Deffen Umgang jeber BVernlinftige ver-
meider,

€ wifrte nicht lange, fo bath Flovian seheere Knaben 3w fich, und ging
mit ibnew s dew grofen Garten feiner Acltern.  Hier {dlug er ein Spict vor,
Ciner von dev Gefclifchaft - lief die MWorte fallen, das vorgefchlagene CSpiel foy u
'h'nbifd). Dacaber wurde Florvian jo empfindlich, dag er verdrielich ausrief: nun
fo fpieft, wag ibr wollt; ih will euch zujeben!

Die aibrigen Knaben fuchten ihn ju befinftigen.  MWer wikd denn aber auch
gleich fo empfindlich feyn! fagte der cine. Dag fepte den reigbaven Sloriaii von
neuemt i 3orn. Jch Habe euch nicht yu mir cinfaden laffen, fpradh cr, vag ibr
mir vormoralifivt und mich beleidigt,  Das verbitte ich mir. :

- Und i find nidht Bicher geFormmen, fprach ciner von dor Gejelljhaft, wn



- b -

ung von einem empfindlichen Menjhen Grobheiten faam"unh uns hudelw zu lojs
jen, Avjeu, Monficur Florian!

Nun erhoben fich alle Knaben und verliefen den: Garten,

Florians EmpfindlichEeit cvveichte nun den hdchften Grad, und er rief den
aibgebemden nach: Gfickliche Reife ifr Herren Grobiane! Ein ander Mapl. bleits
mir Hubjch vom Leibe, ; : ‘

So benabm fich Florian oft. Seine Ubertrichene CmpfindlichPeit verleitete
ihn ju manden .Qanbluﬁ;;m, bic nicht gebilligt werden Fonnten, machte ihm viefe
. §etnor, unb raubte ibm- alle Rube und Sufricdenbeit der Seele. Bey feinee
Reigbarfeit fand er diberall BVeranlaffung, unwillig und mifvergniigt ju werden, .

Flovians grofe Empﬁnbhrbl’ﬂt 3og ibm endlih fogar den Tod 3u G
wurde Sofbat, und war bercitd bis jum Felowebel avancivt, als ihm cines Tas
geg fein Oberfcr cinen Werweis gab, den Flovian nicht verdient 3u haben glaubte, '
Statt diefen Berweid rubig anjunchmen, muvete e darliber, und jeigte gegen
den Oberften cin drobendes und beleidigendes Geficht.  Diefer befabl itm, idp
fogleich su entfernen.  Statt diefes gu thun, widerfprach der cﬁlpﬁnblicf)c Slorian bem
Oberften und erloubte fich tadelbafter Aeufierungen, Der Oberfte befabl den um:
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ftehenden Soldaten, ibn gu greifen.  Flovian zog den Sabel und Bicd um_ fidh.
(s der Oberfter fich nabte, vief ev ihm gus er mdchte nicht ndber Fommen, wenn
ihm fein Leben Tieh wire,

Glovian wurbe endlidh boch entwaffnet. Man bielt nody an diefem Tage Ge:
vicht wber ibn, und verurtheilte ibn jum Tode,  Eine Stunde darauf wurde ev
srfchoffen.

102,

Der Maulwurf,
4 ——
%am, fprach Hugo, als e fber ecine Wiefe ging, tnd Fleine aufgewerfene
Hirgel auf bttfelb'n”ic&e, woler fommen diefe Higelhen? - |

Das find Mahourfshiigel, antwortete der Vafer. @3 wirft fie cin Thicw
auf , weldhes gern unfer m, be febt, und Maulwurf Heipt.

Hugo Gieh fich nun Wog" ein BVater {iber diefes Thier mandherley exdhlen.
€r fragte, ob der Maulwurf grof, und von welder Farbeor fey. - -
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Der Moudwurf, fprady der Vater, ift grifer ald cine Maus, aber nicht
jo grof als eine Ratte.  Cr bat cinew auffallend Furjen, und dabey fhuppigen
und baarigen Schwang.  Die Farbe diejes Thieres i mfd)u'hen. Eﬁ gibt
fdwarge, graue, weife und weifgeflecte Mautwiiefe.

' Gtwad Unterfcheidended find an diefem Thicre die Wugen, Sie &'gm an den

Sciten de8 Kopfes, und gleichen glangenden Pulverfbendhen. Da fie fo wingig
find, und Ber Maukwurf ven dem Tageslichte fo febr geblendet wird, baf er fafk
nichte fiehr, Jo Hat man longe et hindurdy geglaubr, biefes Thier fep gany blind.

Der Maulwurf bat feine Wobnung nnter der Crde.  Sie befteht aus cinem
Gowbdlee, das von Moos, _&tnb, Mift, Gras, Laub und dlinnen Wurgeln EmfFlicy
austapegict und obngefdbr cinen 6ig anderthalb Fuf grof if. Damit fie gegen Uebers
féwemmitngen aefichers fey, fiegt fie gerwdonlich auf einem chwas exbobeten Plage,

Seldhe Erdhaufen, bic_wir bier auf der Wicfe fcbwirft ber Maulwurf
Gefonders im-Friblinge und im Herbfte auf,

© Die Nabrung der Maubwiefe befteht in Wuijeln, Jnfeften, Wiarmern u,
o, L Megemviemer, Miftbdfer und ﬁkayfdfrr%a.cx am lickfien, unter den
‘.‘.Enr,dn aber die Selleries Wurgeln, :
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Der Maukwurf muf alfe wobl cin febr fhatlihes Thicr feyn’; fpracdh Huge,
tenn er durcdwiblt Wicfen .und Gdrten, wnd frift dic Wurzeln von mandhen Kis
dengewdchien weg, fo daf dicfe nicht auffommen Fdnnen,

Du Baft nicht gany Unredht, mein Sobn, antwortete der Bater, devr Maul:
wurf ift in ntandher Ridficht cin ftb&bhcﬁts Thicr. Aber alles Hat feine gy Seis
ten.  Laf uné nun auch fthen, weldben Nuksen der Manfourf gewdhet.  Durch
fein Durchoiiblen ter Erde madht er den Voben focerer, fo, daf tos Regen:
waffer beffer durdbdtingen fann, wag von grofem ‘.m;gfn ift. Die Erbe, die or
aufoirft, Shngt den Boden fehr gut, wenn man fich nur die ﬁkﬁbc nimmt, und
" fie gerfrecut,  Mcberdief frift der Maulwurf viele fhddliche Jnfecten, Tiwmer und
Sfectenfaroen sweg, Ddie dem Pflangenreidhe feby fehaden wirden, wenn fie am
Scben Blicken,  20uch. den Balg deg Xbicees Fann man Eenugen. —  Uebrigens
18§t ¢8 fich nicht Gugnen, daf die Mauhvife da, wo fie in Menge angetrofs
- fen werden, febr fhaclich find, befonders wenn fie fich in Gdrten cinfindem
Daper frellt man ibnen andh fleifig nach, und fucht fie ju todten. Man lauert
auf fie, wenn fie die Srde oufiwiblen, was gowdhnlidh Se¢ Morgens und Abends
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gefebicht,  Mam fpringt dann mit einer Hacke Hingu, und fht ibn tedt, ober
man wirft ibn aus der Erde hevaus und erjdlage ibn. i

103.

Der gz-mcinel Xg¢lh

®er Vater fehte mit Hugo den ' Spagiergang fort:  Cie Tamen in den naben
98atd. SHugo, der ehwas vorausgelaufen war, fing auf cie Mabl an ju febreyen:
Rater! Bater! nur fhnell Herbey! bier Hab® ich ein Furiojes Thier gefunden!’
Der Barer fam.  Sich? nur, vief Hugo, was 8 fir Stacheln Har!  Als
idh ¢s cxblictte, troch Sad Thier," Da i ihm aber nabe fam, 3og ¢8 fich fbnell
jufammen, und nun fieht es vund wie cine Kugel aug, und verbidlt fih gang
fill. S fiwechte mich, e yu beriren.
y ﬂm mbdhte dir e8 auch nicht vathen, antwortete der Bater, denn die Sta:
theln \eiden Bih thebtig fechen. Das Thier, Daé du ier vor dir fiehft, ift ein



Jgel. Man findet ihn in Loubwdldern und bisweilen audy in Gdrten,  Alte
Gegenftande, auf die er fidft, pflegt er ju beviechen und dabey die Nafe ju
jucen. Uns Mund und Nafe flicht ibm faft immer Helles Waffer, Uebrigens ift
¢ cin dummes, fltxrqnfamee Thicr, Bernimmt ¢8 cin Gerdujch, fo erfchrickt cs
fogleidh, 3icht fich sufommen, und vermandelt fich in cine fachlichte Rugel, wo:
purdy ¢8 fich gegen Angriffe fisher zu fiellen fucht. '

Sm Winter fiegt der Jgel in ciner tiefen Betdubung, Kommt der Friipling,
fo friecht ev Bervor, und facht Nabrung. Gewdbnlich Fommt er des Abends jum
BVorfein.  E¢ ndbrt fich von Wirmern, Devfdhreden, Objt, Wurjeln, 3:&:
jdhen, SKredten, Mdufen w. O, m.

Landleute Dalten den Jgel gern in ibren Scheunen und Stallen, wo er,
gleich einer Kape, die Maufe wegfingt. BVon Der WM;& » Die e gerne tvinfe, joll
er. Muth beFonumen.

Das Fleifih des Jgels 1ﬁ cfbar, und fdhymect btfenbtrs im Herbfie jebr
‘qut,  Sein Feet fann als Avgneymittel gebraucht werden,

Hugo batte grofe Luft, den Jgel in fein Tafchentuch 3u nehmen, und
ibn nach Haufe gu bringen. Uber der Vater wiberricth ibm diefes. Das Tpicr,
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fprach ev, - verurfache mande - Unannehmlichfeiten; denw fein Koth viedht fehr
widerlich,  Hugoe lieh daber dag Thier fliegen, und ging mit dem Vater weiter,

Dad StadhelfdHwein

%[ls Hugo nack Houfe Famr, crgiblte er der WMutter, haﬁ o el Gtad}cl-
fbwein gefeben habe.

Cin Stachelichwein? fragte bxc ?J!utm' wo bitteft du 8ick ftbm follen;
in umfrer Gogend gibt 8 fa Feine Stachelfhrocine,

S habe mich verfprodien, anhwortete Hugo.  IWell tas Thier, das i
gefeben, Stachetn hatte, fo dachte i) Dabey an das Stadheljhwein, €8 war
cin Jgel, was ich fak.

Der Bater nahm aus feinem ﬁﬁcf)erfdmnfc ¢in ﬁutb Beraus, in weldem
fidh abgebildete Tticre befandem  €ieh’, frrach ev gu feinem Sobue, bier ift cin
Stacbelfetnvein abgebiteet. Das ficht gany anders aus als der Jgel,  Man findet
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¢8 in den wirmern Gegenden von Ufien, Afrifa und Curopa. In feinem RKbr:
perbau bat s vicl ﬁebn(itb_!cit mit dem Schweine, Seine Ldnge Betrdgt gegen
swepy Juf,  Auf dem Nacen und dem Halfe hat ¢8 eine Mdbne, die aus grauen
und weifen Vorften befteht, und aufgerichtet und juricgelegt werden fann, Der
Riden aber ift mit Stacheln bedecks, weldhe langen Federficlen ahnlich, braun,
weigeringelt, und adt ks neun Joll lang find. Diefe Stadheln fann das Thice
nach allen Seiten hin bewegen,  Mit feinen Schwangffacheln Flappert e8, wenn
s unwillig ift, fo wie ¢8 im 3ome flampft, fidh in eine Kugel jujammengicht,
und dann auch den Lhwen nidt flivditet. Uebrigend ift das Stachelfchwein ein
furchtiomes , gabmes Thier, das des Nachts gewdbnlich feine ‘.Ral)rung fucht, dig
in Krdutern, Wurjeln und Obft befteht.

Das Fleifdy ded Stachelichroeines Fann man effen; Bie und da gilt ¢8 iogar
bey Wornehmen als cin Leerbiffen. Die Stacheln benugt man ju Pinfelfticlen,

Hugo mufte nun baé Stachelichwein mit dem Jgel vergleichen, und angtbeu,;'
worin diefe beyben Thiere einander dbnlich und worin undhnlich feyen. Diefe Webung
madhte ihm Freude, und er wicherfolte fie auch bey andern Gegenftanven.

Swepter Theil, ’ B
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Faulbpeit

%n old Dapps lichte dag Cffen und Trinfen, und Gafte die Arbeit,  Er war

fett, aber Dabey doch nicht reht gefund und flark. €8 lag vietmehr wenig Kraft

in ipm, Daé fam baber. Wenn der Kbrper viel Nabrung beFormmt, und dabey

nicht in Thidtigleit gefest wird, fo fann er 2a8 Genoffene nicht recht verdauen wnd

verarbeiten. Dic Safte werden unvein, das Blut rvollt langfam durdy die Wders,

x und daraus entitehen mandherfoyy Uehel. Und da die Krdfte nur duvdy Arbeit und

- “, Wewegung gefidrfe werben und immer abuehmen, wenn man fie nidt anfivengt,
fo ift der faule Menfhy andh gewdlnlich fehrodchlich und Fraftlos.

Yrnold Dapps licbte atch das Sigen gerne.  Septe er fich einmabl nieder,

o ftand er nidht fo bald wicder anf. Bowegte er fich von einem Plage jum an:

Bern s fo aefihal Das mit einee mtﬁtro\‘hmﬂic\!}m LangfamPeit,  Ricf nan ihmn 3o,
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baf e flink feyn follte, fo antwortete cv gewbhnlich: ich Bin Fein Ruecfilber; man
mufi_alles Hitbfeh beddchtig thun,

Seine Aeltern erwicfen ihm viel Gutes, Cr Hitte danfbar feyn follen, und
er wire dief viclleicht auch gewefen, wenn ibn daran feine Trdgheit nidyt geindert
batte. ber wenn fein Water ju ibm fogte: ,Avnold, trage mir fdhnell diefen
Bricf auf die Poft!” und die Mutter: ,,Mein Sobn, fich® didh doch fchnell im
Hofe um, ob bdie Dienfibethen fBon da find 2% da madite Arnold cin finfives
eficht, und brummte, taf ev nun wicder fortgefchictt werde. Saben und bdrten
dag bie Aeltern, fo betriibten fic fich davdiber, und fagten: bleibe nuy figen; du
bift ein fauler i‘?mftﬁ, du willft deinen Weltern aus lauter Trdgheit nichts ju Ges
fallen thun.

Der Bater velinfhte, daf fein Gobu fich in Hanbarbeiten dben mochte, Ep
fdhaffte ihm daber verfchicdene Werfzeuge an, mit denen er in Holy und Pappe
arbeiten follte, Uber daran war nicht gu denfen, Arnold fing ywar mandherley am
#u fdhnigen und gu bobeln,  Aber wenn er einige WMinuten fang gravbeitet Hatte,
fo Flagte er fchon ber Midigheit, legte die MWerlzeuge ben Seite, und fesite fidp

mieder, um augguruben,
B2



Der Water wollee i gewdhnerr, an Garienarbeiten Gefallen gt finden,
Yber auch dagu Fonnte Yenold nicht gebracht werden. - Weun ¢ graben follte, fo
fogte ev: bas Graben: bringe ibn ju leidht in den Schroeif, und bas matte ihn ims
mer febr ab; folite ev jdten, fo fprach ev: beym Jdten mitffe ev fich bicken; fein
Riiken Fonne dieg nicht cushalten; er winde am Cnbde budlich werben,

Mehrmals fand ibn die Mutter im Garten — nidht arbeitend, fondern fehlas
fend, WecPte fie tbn auf, fo fagte er in langfamen Tone: ih bin fo miide ges
worben, daf ih dem Sihlafe nidht widerfichen fonnte. Unterfuchte man aber,
woson er miide ‘geworden war, fo fand ¢8 fih gewbfnlich, vaf er faft nichts
gearbeitet Datte.

©o trieh ¢8 Arnold Dapps audh in der Schule, Cr war unter allen Sehite
Teen ber foulfte.  ®ab ifm der Lehrer etwad ju lernen auf, fo war er viel u
trdge, af8 daf er fein Geddchinif etivas angeftrengt und geibt hitte. Sollte er
cinen Auffag machen, fo Erabte ev fich immer in den Kopf, und fagte oft: ber
Gudigud Hoble die Aufiise. €8 war fpafboft, ibm gugujehen, wenn er arbeitete,
Gewdbnlidh daucrte ¢8 cine Bicrtelz und oft eine halbe Stunde lang, bis er fich
die Sefrcibjacien auf den Tifch gelegt, tnd den Stull gu vechte gefest batte. Cine



Bicrtciffunve lang Paute er dann an der Feber, big ihm etwas einfiel, baé or langfam
niederfdhrico.  Datte ev.cin Paar 3eilen gefhrichen, fo fing v wicder an, an der
Geder gu fauen, oder mit den Fingern auf-vem Tijhe gu fpielen, Dick dauerte
oft wicder eine Biertelftunde lang, Schrich er dann nodh gwey, drey Ieilen nies
ter, o ferach er gowdbnlich: nun Hab® idh e8 fatt; man wird bey den veryweifels
ten Sopfarbeiten entjeplich mide! — Jept vdumte er feine Sachen gufammen.
Oft bauerte ¢6 cine halbe Stunde, bis er damit fertig war. Dann fegte e fich
bigweilen in einen Winfel und fblicf — nady ciner fo grofen Anfivengung —
fanft und rubig ein, ' ;

@0 fam 8, Daf Urnold Dapps feine Schularbeiten nur felten brachte, und
Erachte e audh bisweilen cine, fo war fie fdhlecht.

Der Lehree macbte ibm Borftellungen und fagte: Wenofd! Aemelo! was foll
aus bir werden? Du bift fo langfam, fo trdge! Du leenft nichis; wie willft du
cinmabl in der MWelt fortfommen?  Niemand wird dich achten und ficben; denn faule
Menfdhen find jedermann juwider, Jch bitte dich, Arnold, nbre dein MWefen und
werde thtiger und fleifiger. Menn div dief auch fhwer fallt! Das thut nichts.
©itrenge nur deine Krdfte an, und s wird gehend
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Soldje BVorftellungen machten ibm auch feine Ucltern; aber Arnold blich,
wag ¢v war — cin fauler Menfd),

\

106,

Folagen dev Faulheit,
Bejdluf

Ein fantee Menfch ift nie cin glicklicher Menfeh.  Das erfube audh Aenold
Dapps. Wenn andere Knaben munter und luftig waren, fo war Arnold ge-
whbhnlich {dHifrig und verdriclich. Freuten fich icﬁc Uber ihre Arbeiten, fo Hatte
Siefer nichts, worliber er fidh Bitte freuen Foumen. Wenn feine Cameraden bep
pem ®edanfen, vaf fie ifre 3eit gut anwanbdien, 3ufricdenboit mit fid) felbft
empfanden, fo fibite Arnold bey dem Bewufitieyn, daf ev die Fofibave Jeit unges
unut vorbeyffreichen licf, Unmuth und Mifvcrgnisgen dber fidh felbft.

Dagu Eamen die vielen Borwiwfe, die ipm von bden Aelrern und dem Lehrer
aemacht wurben,  Sie Hatten on ibm nidht die gevingfie Freude; denn wer fonnte
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fiy Gber cinen foulen Menfden frewen! Alle Tage mufite ev fich BVerweife gec
fallen Taffen.
© Dody bas war noh niht. genug.  Cr follte fire feine Fanlheit noth mebr

biifen. Seine Weltern ftarben, old er im funfyebnten Jabre ftand, und Dhinterz
ficgen Pein Wermbdgen. E€in Kaoufmann nahm Wwnefden gu fich in bie Lehre, und
wollte fiir ibn, wenn er 8 verdiente, viterfich forgen, Doch von diefem Borfage
fam er bald wicder ab.  Er bemerfte nebmlich gleich in den erften Tagen Arnolds
aueroedentliche Trdgheit. C€in Paar Wochen lang hatte cr Geduld mit Hm.
Dann aber fonnte er ¢& nicht [inger aushalten. Arnold, fpracdh er zu ihm, ich
trauche muntre, fleifige Sente; du bift aber entfeglich faul; i Fanu dich nicht
Inger Bey mic bebalten,

Das waren Donnerworte fiir Arnold, Er fing an, Eitmlkb' s weinen,
Das ritbrte den Koufmaonn, und e bcfri;h&, mit Wenolden nody gwey Wechen
lang Geduld zu haben,

Arnofd wollte nun flinfer fegm, ber e ging nicbt vecht, MWeil ev fich von
RKindheit an ein faules Wefen angewdbnt Hatre, fo war Hm daffelbe fdhon gur an:
bern Natur gaworden, Jing e cine QArbeit. an, fo ficlite er fich gwar muntcr



und fliu€, aber nach wenigen Minuten evmatiete er {honr, vubte aus, unb Hatte
feine Ruft, fortyuarbeiten,

Das fab der Kaufmann, und beffand darauf, Saf Yrnold fein Haus veys
fieG. €r fam Dbald darouf ju cinem Whrmacher in Die Rebre, aber auch biefer
febictte ibn fchon nach ciner Wodse , feiner Foulbeit wegen fort. Arnold Fam nun
gu cinem Schueider; audy diefer bebielt ibn nicht lange; daffelbe war der Fall bey
einem Schubhmadber und Biwrftenbinder; beide entfernten ihn bald aus ihrer Werkfiatt,

Yeneld gevieth davitber in BVeryweiflung. = Jegt erft Pamen ibm die guten
~ febren und Ermabnungen feiner Acltern und feines Lebrers cin, und er machte fich
WVorwiwfe, daf er fein triges Wefen nidht frithseitig abgelegt Habe. '

Arnold fdhdmee fich, (Anger in feinem Geburtsorte gu bleiben. €v ging da:
von, und fam in cine Stadt, wo ihn der Hunger pwang, wm Brot gu betteln,
Man wies ibn aber faft wberall mit den Worten ab: ein fo junger Menjh, wie
du, muf arbeiten, und nicht Detteln, ¢

Endlich gelang 8 Urnolden mit sicler Mibe, ein Unterfommen ju finden,
Mebhrere Fleijhhacker Hatten eine Heerdbe Ocbfen gefauft, bdie fie auf dem Felde
bathen lieBen.  3u Diefem Gefchafte nabmen fie Urnolden anf. €r wurde nun ein



Ochfenbicte, und bePam dafiliv fo wenig Bezablung, bof er foft nichts anderes al¢
Dot und Waffer geniefen Fonnte, Selten beFam er cinen Teller voll warmer
Guppe, und noch feltener cin Stidchen Fleifch ju effen. € lebte auf diefe Weife
glendiglich feine Tage bin.

Solhe Folgen gieht oft die Faulbeit nach fich.

10‘7l
Der Wettlanf.

%ran:, €arl und Emilie atten bie vorhergebenbe Gefchichte von dem faulen
Urnold fich cradblen loffen. Nein, fprach Smn; , Gott bewabre mich vor ders
traurigen Schickfale Arnolds!
MWeder bey dem Kaufinanne, 'nm:b Bey dem Whrmadier, noch bey bem Schnciz
der und Binftenbinder lange bleiben ju Ednnen — dag ift doch eine traurige Sadhe!
Und om Ende His ju cinem Ochfenbirten gu avanciven — das ift nw& ttﬂli-
viger! vief Garl aue,



- B

Cin fhdnes Avancement! verfepte Frang.

Und die Derrliche Koft, die Arnold Patte, fprach Cmilie. ~ Fliv gewdbhnlich
fMWaffer und Brot; felten cine warme Suppe, und nodh idtﬁer cin Stiden Fleijeyy

. Die prey Kinder madhten {ber Wnold noch manche Bemerbungen dicfer Art,
und riefen am Ende aus: wir wollen Fiiger feyn! wir wollen und an Thdtigheie
und Flinfheit gemodhnen!

Nody diefenn Tag ud Cmilie ihre gwey beften Freundinnen, Bottd}m und
SHannchen 3u fidy, und ergdplte ibnen die Gefchichte von dem faulen Aenold,  Hirt,
fagte fie gu ibren Fretndinnen, wir wollen ung gewdbuen, vedht flinf im Wrbeis
fen gu feon. MWir wollen fo oft al8 mbglftb jufammen fommen, und in die
Wette fpinnen, ndben und fivicen, )

Und wir, fpracdhen die jwep Vritber jut cinander, “wollen bey lmftm Arbeis
fenr und ¢oenfalls an Schnelligleit su Gbertreffen fudben,

Bon nun an abten fid) dicfe muntern Kinder im jdnellen Urbeiten.  Eines
fuchte das andeve bievin gu fbertreffen. €8 gab dabey mandyen Spak.

$Hidte, fagte eines Tages Frang gu Carln, wie mifen uns aud davi fben,
unfeen Soeper jhnell ju bewegen, b dichte, wie Ghten ung bisweilen im Saufer.
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Myavo! vief Carl aus. Das iff cin, guter Gevanfe! Wiv wollen ihn nodp
peute ausfubren !

Dic Knaben forangen fogleich in den langen Hof.  Die Madchen ciften iGnen

nach.  Mun fingen die Kuaben an, nach cinem Bicle su laufen.  Carl war der
erfte babey. Die Mebung wurde wicderholf, wnd nun werging fein Tag, an rcl:
dhem nicht um die Wette gelaufen worden ware,

Mir fallt was ¢in! fprach Emilie einmabl gu ihren Greundinnen.  Wie wir’
6, wenn ¢inmabl von Den Knaben ein feperliches Wettrennen angeftelle roirde 2
Bir wollen Beimlich eine Fabne machen, wollen fie mit Blumen befrangen, und
bie Snaben auffordern, nach diefer Fahne gu laufen. Wer fie juerft beriibrt, ers
palt fie gur Belohnung.

Schdn!  fhdn! Dag folf, bas muf gefchehen! tiefen  Hannchen und
‘Rotiden,’ i

Nun wurde mit viclem Gifer an der Fahne gearbeitet, Nach drey Tagen

war fie fertig. @ie trug bie Snfchrift: Sieg dem Schnellent
Die Knaben wirden den Tag darauf aufgefordert, cinen Wettlauf anjuftellen.
Sie waren amit wohl gufricden, und cilten mis den Madchen auf cinen frepen

‘A.’ o
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Plog. Hier Hatten fie vother Bie Fabue verflect, Al fie bmmmngm wurbc, |
jubelten die Briider.

Der Wettlauf nahm feinen Anfang,  Dreyhunbdert ﬁqmﬂe toeit 1wurde gc[au,
fen.. Bepde Briber firengten ihre Krdfte an, um chee am Jiele gu feyn, und den Preis
guerhalten.  €avlwar indef flinfer.  Cr erveichte die Fabne guerft und fafite fie an,

Die Madchen waren Herjlich evfreut, und rviefen frob[otfmb aus: Wivot
Prr Sieger Carfl er lebe Hoch! -

€arl befam nun die Fabne. Cr banfte den Mdidchen auf dos mﬁdﬁﬂc bas
fle.  Sie wurde von nun an immer aufgeffect, wenn bie wey Brider fich im
Soufen Obten. MWee fie guerft ecveichte, exbiclt jedesmal einen grinen BVaumjweig,

Und fo bten fich diefe guten, frdblichen Kinder immerfort in [Guellen B,
wwegungen deé Kbrpers und in flinfer, rafher ThHarigleit. Sie befanden fich treffs
fich dabey. Die Arbeiten-gingen ihnen immer fdhneller und leichter von der Hand,
Das madhte ihnen Freude. Ihr Kdrper war gefund und Fraftooll, und ihr Mas
gen nie verdotben,  Uudh das war cin grofer BVortheil, den fie vor ihrer muns
tern Thdtigleit gogen. MWer fie arbeiten fah, hatte feine Freude an ihres Elml(nit.
Wemerften fie diefes, fo-madite ¢8 ihnen Pein Fleines WVergndigens
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- &rang und Carl wueden RKoufleute. . Fhre Lebiberven Semerfien bald e
gﬁné(,gig im Hrbeiten, ¥nd, waren mit ihnen ungemein jufricden,  AlS fie ibre
signen Gefcbdfte trichen, ging es ihnen febr wobl.  Durdh vajhe Thatigheic crmars
ben fie fich ein fjhdnes Bermbgen, — Cmilie, Lotthen und Hanndhen wurden
trefflidye Hausfrau €o wie Frang und Carl, fo lebten audh fie froh und gliretlich,

i o

(4 a0By |
Dy Biber

2&6& Bater, fprach Guftay ju, Herrn Still, cute gebdet, Baff b
tin Thicr gebe, weidied Biber beift, und weldes fo ‘et fey, oaf es fich
. orbentliche ﬂobmmg;n von &anlflmnm Foune,  Mir ifi das unglaublich vee:
gefommen.

Du Haft nichts Unwabres slbk‘t, ‘antwortete der %er Qé aicﬁt wi
ein folches Thier. — Meber: den Viber (A6t fich viel fogems Fhhr jest will
bic o Folgenbes vom, thni eydblens > X

Swevter Tieil, €



-— gl ==
- Det Biber ift o grof ald ein mittehmdfiger Hund, unb ungefisk fedsig bi
fichzig Phund febwer.  Seine hintern: Fhfe find mit einée Schwimmpaut verfehen,
weil e jobr viel im MWaffer (cbt.  Die Haare deffelben find gldngend Faftaniens
raun und am Kopfe frruppig.  Sein Shwang ift oben nach dem Kbrper ju be:
haart, aber in der Mitte und mach unten ju In?wmfd,mpﬁg,‘1l b fieht fo aus wie
ein Karpfen, bt ouf ber Eaite lit. Unter bewm Schmaheinten fis ywey
Siddm, in welden fich cine gelbliche, 3dbe und fchmierige
qctrocnet dunfelbraun ausficht und brbeffich it  Sie heif at einen
fiarfen und unangenchmen Gerlich, ‘Und wird in. den ine treffs
liche Argney gebraudht, -
Tt findet in @uropa, Bfien und Amerifa, und Jwar in Gegens
®em, die etwas Falt o gemdpigt. find, Sbn Hauptfig der Biber ift dbrigens
Qmerifa,. Cie mmm gern. i anbejuchte Gegenden , uwd flichen die Gefell=
fibaft ter Menjehen. "An det Clbe, Ober und Donau findet man deren Bie uid
3 aber fie find von Sin Umerianifhen mevklich unterjpicoen, \
o 1o Zn Umerifa vereinigen: fid) bisweilen mefrere: Hunbdert Biber an dem Ufer
~ «ines @ees ober Fluffes, und legen fich Hiufer ams  Dicfe Diifee find mit vie:
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fee Sunft gebaut, und, e meiften von ihnen Daben drey Stockwerfe; eimes
unter Dem Waffer, cin gweptes mit don Waffer gleich, ein  Drittes Hher Dep
Wafferflache,

Bey dem Crbauen ey %pbnunam tbealm fich die 58:5« ln bic dabey vorz
Pommenden Wrbeiten,  Cinige fdllen bie Biwme und gernagen fie in cingelne
Stide; andere wdlgen diefe Stiicke mub bem &anfer 3 noch andeve rammeln Plihle

‘-.po‘!w »

cin, anbere £ tragm ibon, Grbe und ﬁreim » anbm 3mnge btrbet), andere vers

Fleben und-» bag - aufgefibree -Gebaude.
Sbre B-:Q verrighten bie Biber in der Nacht,  Ded Tags tuhen fies
Sm Herbfte und ¢ Bleiben fie in.ihren Wobnungen. Sie ndbren fich von

frifder. Rinde, von Wldttern, Knospen, gavon Holie, Mm; ww««»
Seebfen, Fijhen w, b.om, Yiommt bus

Do Fell ves Vibers gicﬁt ¢in toﬂ&mﬂ Mmr! unb ej wird m:f ben
Biberfellen ¢in fiarfer Handel getvicben,  Die fhwarzen Wwerden am myiften ges
iébﬁgt; weife finbet man fcb'r felten. Der SHwany beﬁ,,,i.&ictgs witd toie ﬁii' :
augerichtet, wiegt gerdbnlich vier Pfumd, und. Foftet oft mebr al8 einen Dufaten,

Unch wird bas Haar bex Wiber febr gefsbdgt und gu Hithen, feinew Shrimpfeny
Ca
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Handfduben, Tichern w, 0. 0L ge&mud;t Dic aus Biberbaar verfertigten Hithe

wennt man Caftorhiite. ot AP &
@Guftav danfte deom Bater fitr diefe Erydflung. €8 wibete nicht lange, fo

Batte er Gelegenbeit, einen lebendigen Btfm 1 feben, den cin Q?cmn mit mc{mm :

merfrofirdigen Ebimﬂ fire Geld ;dgtc. sl st

-.._—

’ 109. - 8 e ;. 1 L4 0 AI 1
mn mattu .
E}u Harre m cin Hsmm uub dtliged Ticr. mm-fnnm fie in tev gans
jen Wt Mabrfeheinlich it fie ous Mmeriba, wo man fie’ bejouders in den Juz

der - Plantagen in Menge antvifft, in die andern Welttheife gefommen, E8 gicht
Dlantagen v Amerifa, i welden oft wﬁﬁrmb ﬂmgcr Monate gegent oi er;u 4

@nufcnb Ratten gefangen werden. ¢
Die Rarte ift cin febt gefrafiges Tice.  Alles, was dor Menjeh ' genicht,
ift ipe willfommen,  Sic frift ObfF, Kbje, Butter, Fleijh, Sped, Wwgel,
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o B m. @etreide und Mebifpeifon find ibre Lebfingénabrung, und fie ift dober
ten Getreivemagaginen febr gefifrlich. Die Cyer der Tauben und anderer Fleinen
Bigel, fo wie die Jungen Derfelben find vor dew Matten nicht fidher. Selbfd _
junge Kaninchen fallen fie an.  Im Winter werben fie oft von Durft geplogt, 3
md wandern Daber oft in Menge nach dem Waffer, Den Milchidpfen madhen
fie bisweilen auch Bejuche. -
Da fih die Ratten aufcrordentlich flarf vevmehren, fo find fie um fo
gefdbrlichere Thieve, Man fucht fie daber fo feby als mdglich ju vertifgen. BVon
den Sagen werden fie todt gebifjen, und fie firchten fich dafer vor ihuen febr.

y 110, ; | *
Di¢e HDausdmaunsg '
@it Haudmoug Fennt jedermann.  Man trifft fic von verfdhicdner Farbe ab

Cinige Hausmdufe find dunfelbraun, enbere afdbgrau, onbere fhwdrglich; ou
Qicbt ¢ gany weife Miuje.
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Die Housmous ift febr furdtfom.  Nur der Hunger tecilbt fie aus iHrem
Sdhlupfwinbel,. Sie frift befonders fette Sahen gern, ift den Getreivebdden und
Speifefammern fehidlich, gernagt, gerdhnlich vor lauter Durft, foft alles, was
fie vorfindet, und ift baber bejonders gefdbrlich in Kleiderichranfen. Man thut
wobl daran, wenn man an folhen Pligen, an denen fich Méiufe vorfinden, Wafs
fer binfegt, danit fie ibren Durft djchen Ednnen, und nicht ‘gendibigt find, die
vorfindlichen Sachen gu jernagen.

Die Mdufe vermehren fich ftarf,  Man fucht fie dabher auf verfhiedene
Weife yu vertifgen.  Unter anderr “flellt’ man Sallen auf fie auf; eud werden
vigle von ben Kagen weggefangen und getdotet.  Gefdhelich ift es, durch Maufes
gift fie gu vertifgen; benn wie !ci&t wird bii.-f:d Gift von andern ;iabliﬁm Hauss

. thieven gefreffen. Man at fegar Bepfpicle, dap Fleine Kinder darnach gegriffen,
- e8 in Den Mund gebradbf, verfhlungen, und dadurdh fidy wm ihr Leben gebracht

Baben,

* e



S

111.

Die Feldomaus,

Qic Felomaus ift grdfer al8 die Hausmaus und ficht gang Hubfh aus, Im
Commer wobnt fie auf dem Felde, im. Winter aber aicht fie fich gern nach
den menfchlichen Wolnungen; befonders hilt fie fich dann gerne in den Scheunen auf,

Die Felomaus, die fic) farf vermebrt, iff den Getreidefeldern ?ﬂb:b}’l} Se:
mitfegdrten fobr gefdbelich. Sie gerfrifit gerne die Saar, die Uchren und die Gare
tengewdchfe, Unter der Crde legen die Felomduje fich oft grofe GmcnbcssBors
rathe an.

Wilfe, Fudie, Jltiffe, Marder, %!B:rfcln , Kagen, ﬁaubvbgcl Mm pnb
Sivdben fiellen den Felomdufen nach, und freflen deren nicht wenige weg, ;

e —————e i ..—‘J‘Q?-
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CALZ, o 59D
'.‘!'.bcoba!b wnd annrub,

obet
Geindeslicehe

tbnhfb und Heinvidh waren oft bepfammen,  Sie Gasten cinen gemeins
fhoftlichen Lehrer, wobnten nicht weit von cinander, flanden in Cinem After,
uad waren cinander recht gut.  Dodh ibhre ﬁrmnbfd;mft porte auf €in IMapt auf.
®ie fpiciten auf einer Wicfe Vall mit cinander. Theobald warf uady -f}ﬂnﬂtbm,
und fraf in an die Sehldfe, fo, Daf er gu Boden fonk,

Theobald gerieth Dariber in Veftiryung. v fprang feinem Freunde Ben,

W und Patte die Freude, daf Heinvich fich bald wicder exhoblte.

Licber Deinvich, fprac) Theobald, verjeid® ¢8 mir, daf id) did) an ciner ge:

fafrlichen Ctelle tes Kopfs getroffen habe. €8 gejdhah nidht mit Aoficht,  Jch
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warf nady Teinem Riden; bu Lictefi tixh gu i, und fo traf der Ball deinen
C Sopf. Sey wicht bdje auf mich! :

Wlein Heinrich bivte auf dicfe Worte nicht,  Er tobte gerwaltig gegen feinen
Freund, Du bift cin Grobian! rief er qus; dbu hatteft mich todtfchlagen Fnnen,
Mit vir fhlechen Menjchen mag idh nichts mebr su thun Haben,

IBas Theebald auch immer gu feiner Entfchuldigung fagen, wie febr er auch
SHeinvichen bitten modbte, ihm gu verjeiben — e6 Half alles nichts, Heinvich wurde
immer griber und beleidigender. - Endlich verging Theobalden die Geduld, wnd cr
fagte: SHeinrich du bift febe ungerecht gegen mich; ich bdtte nicht geglaubt, daf
tu fo Beftig und grob fepn Einntefi!

Dariiber govieth Heinvich vollends in o, fhimpfte auf Mmﬁa!b und
ftief ibn 3u Boden. Nun entfland jwijthen ten gwey Knaben cine gewaltige Bal-
grey,  Sie wdlgten fich auf der Erde Hersm, gesPragten fich, und.gingen am
€nde ol bie drgften einde auscinander, VAt ‘

G

Bon diefon Tage an Pamen Theobato snb Helvich nicht mehy gujanunen




Seinvich exgdbite Sag Borgefallene feinen Cameraden, und giwar fo, daf alle Schulp
auf Theobalt fiel. Diefer habe, forach er, abfichtlich mit dem Balle nach feis
sem Kopfe geworfen, ifm an die Schlife getroffen, und beynabe todigejdhlagen,
und afé er ibn davitber gur Rede geftellt hitte, Habe Theobald fidy beleidigt gefuns
pen, ibn cinen ungerechten, Deftigen und groben Menjchen gefcholten, und mig
-ipm einen fo Beftigen Stveit angefangen, daf am Enbe eing Sehlagerey daraus
entjftanben: feg.. o 08 ; ryiliaey s

Heinrichs  Camevaden wurden. nun auf Zl;mba[b 6ofe, und fpraden {bel
won i i@tgegmtm fie i, fo faben- fie- ibn. mit unfreundlichess und drohens
oen Bliden an, und febimpften ibn wobl bisweilen lauf,

SHiinvidh felbft bewies fich febt feindfelig gegen Theobald, Ev wollte nidt
mebr mit ihm fprecyen, [icbelte oft fber ibn auf cine beleidigende Weife, fprady
ubel vop dhm, und neckte ibn wo er nur Fonnte,

" Und fo wurde die Feindihaft ywifchen Theobalo und Heinrich, nut jebtm
Kage grdfer, und an cine baldige Ausfibhnung war nicht gu denfen.

Cineg Tages, gevade ald .!)tmnrb in die @Sd)ulc ging, fobe er, daf Theos
batb in cinem DVache ins Cis cingebrodien war, Ep vief wn Hilfe, und da.er



Speinvichen eeblickte, bath ex ibn, daf ex ihm’ die Hand reichen, und t&n aus bem
o Cife gichen midte.

- Seinvich gab By nicht cinmabl cine Untwort, {onbern cdu voriber. In feis
nem Hergen aber dadte evi (€8 ift dir fhon vedht gt‘fi&tﬁtn, daf bu cingebrachen
bift; du follft nun auch fiblen, was Lebensgefalhr iff. :

-Theobald wollte fich nun fetbft hevaus Helfen, afscr et fank aur: md) mfcr
bincin, Glicklicher Weife Pam cin Landmaun vorbey und vetrete Hn.

-

A " 17D, amp A4l - s .
Theobald empfand e8 mit Nedht feby Ubel, daf Heinvich fo feindielig gegen
ibn gefinnt fey, und daf e ibn wicht cimmabl aus demr Vadhe habe gichen wollen,
@ bdtte diefes von ibm eryiblen, und ibm dadurdh fhaden Foumen. Das that
er aber nidt. Sein Hery war u gut und gu edel, als baﬁ cr geneigt, gewejen
wdre, auch feinem Feinde ju, fhaden, -
Nie erlaudte fich Theobald gegen feinen Feind. .ﬁﬂnmi %dnwcn, uie fudie
¢r ibn gu verfleinevn, nie fprach er Gbel von ihm. Wir m&ﬂ'm aud unjre Jeinde
lichen, dachte ev bey fich, und inen: voohhwelien.
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e ‘bicfet und jener feiner Comneraden ju ibni Fant, und 3u ibm fogte:
Seinrich Hat wicder bife von dir gefprodhen; er fudt dich auf alle mighiche Weife, »
u verBleinern, fo fprach Theobald gewdhulich: Taft ibn nur reden; i mag von
femen Berleumbingen nichts hoven; fn':[m ober fpdter mﬁ o boﬁ nnffbm L baﬁ
¢r mic unrecht gethan Dat, i

Gines Tages gerieth Heinvich in grofe Verlegenheit. Cr fam mit cinem
feiner Cameraden Hilfmann in cinen Streit, an welhem aber dor fegtere
Sdhuld war. Theobald fab und” hirte alled in der Nihe mit an. Der Stucis
wurde immer Dbeftiger, und verwandelte fich am Cuve in cine Schldgerey,

- Der Yebrer Tam bagu, und war fber dad, wod o fob, febr unwillg, Gr

wollte beybe Knaben in cine Savuner fperren, wad fie ‘auch an dem Schulfefte
nicdht Xoeil nehmen laffen, tae am folgenden Toge gefn;m werben follte,  Das
follte ibre Strafe feym. _

- Heinrich batte fich auf tas edmlfcﬂ anferorbentlich gffnut. AlS er borte, -
2af er von Bemifclben euggefibloffen werden follte, fing er bitterlich ju weinen an,
and bath den Lelbrer, daf er diefe Strafe iber ibn wicht verbingen mbdyte; er fey
oknehin an Doy vergefalionen DBalgerey nicht Sehuls,



© MBenn du e Beweifen fannft, taf du den Ctreit nidit angefangen pofi,
fovady der Lebrer, o follft du an Dem Fefte Theil nehmen.

Sept ftand Theobald auf,  Lcber Herr Vebhrer, fprach er, i war gang in
per Nahe, afe der 3ank anging; idy Habe alles, was vovging, mit angefehen und
angebdrt,  Deinvich ift wirflich nicht die cefie Urfache des Vorgefallenen, Hiifj:
mann ift 8. € fing an, su jonfen und ju balgen.

Wenn dem alfo ift, fpradh dev Lebrer, fo foll euch nur Hilfmann bes
fteaft werden, Seinrich aber an dem morgenden Fefte Theil nehmen,

Diefe Worte de8 Lehrers fehten Heinvichen in grofe Freude.  Theobalos
Benghmen vithrte ihn.  Jhm allein hatte o 8 ju verdanfen, Daf er von dem
Fefte nicht ausgefloffen wurde. ,,Theobald ift dodh ein Eraver Menfdh, dadhte
s feinrich bey fich; e ot alle Urfache, Bofe auf midh gu fepn, und mir gu fdhas
. 0m; und doch thut er ¢ nicht; wdve er wicht, ich mifte von Dem morgenden
»5efte surlicEbleiben; e durfte nur fchweigen, und midh nidht in Schug nehmen,
»10 war e8 um meine morgende Freude gejheben. ThHeobald hat edel an mir ge:
2handelt, ¢

Siwevter Theil, D




Nach Ber Schule gingen beyde Knaben guleht nach Haufe.  Heinvich way
cinige Schritte voraus. Da erblidkte Theobald in ber Ndbe ein ,miibgcwerhrnu
Pferd, tas gerabesu auf Heinrich vannte.  Cr bemerfte €8 nidht, und war nabe
daran, von demfelbens umgeftofen und viclleicht u Tode getreten ju werden, Seine
menfhliche Seele, die ibn Hitte retten Ednnen , war in der Nibe.  Da fprang
Ebcobal‘b boftig bingu, nachoem er feine Schulblicher bey 6«'!: geworfen batte,
ergriff &mm-td)m bepm e, und vif ibn von dem aﬁcge weg, auf welhem dag
fihnaubende Pferd berbengefprengt Fam,

Heinvich glaubte in dem erften Wugenblicfe, daf Tbheobald ikm etwas ju
Leide thun wolle, und war fhon daran, fich sur 2Wehre 3u fegen.” Aber bald
Flavte fidy alles auf., Das wilde Pferd galoppirte bey den Knaben vortey, und
Heinvicy erfuby mun, daf er ven demfelben niedergetreten werden wire, wenn
Kbeobald ihn nicht fdhpnell weggejogen bitte. Das ritbree ibn bis ju Thrdnen.

SHeinrich fanf Lheobalden ans Herg.  Lcber Theobald, fpradh er innig ges
viibrt, wie gut, wic evel bift dul  Aud) deinen Feind liebft du. Dir verdant ich
8, daf mich Der Lehrer nicht beftraft bat; bir verdanf’ ich e, daf ih cben jest
aus ciner grofen Gefobr gerettet werden bin,  Xieber, gutex Theabald, fo cdel
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babe ich gegen bich nicht gebandelt.  Verjeil® mir alled, woburd) ich Sidh beleidigt
Pabe, und faff uné wicker gute Freunde werden,

Damit war Theobald vellfommen jufricden. Er reidhte Heinvichen die Hand,
Dicfer {ehlug freudig cin, und von diefer Stunde an waren Theobald und Heins
rich die beften Freunde,

113.

Der Hamfer

Llnter die Thicre, welche den Getrcivefeldern febr gefdbetich und febdolich find,
aehoet voryliglich der SHamiter. €r ifi in gany Deutfhland, befonders in jenen
Gegenden befannt, bie cinen fruchtbaren Boden Haben,

Der Hamfter ift nicht grof. Sein Kopf und fein Kdrper ﬁnb bid und
plumyp, Ser Baudy fhwary, Ser Mund unbd die Fife weifi; oben und an den iz
fenn 8es Leibes ift Do Hamfter gmbbnhrb fncbsrotﬁ mit brey . weifen Flecken, '

felten  fibwarg. i
Do
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Der Hamfler Bat au jeiten Kinnladen ey Sdedfe, die man Bacfentafchen
3 nennen pfleat.  Diefe pflegt er mit Geiveide gu fillen, dad er danm in feine
untevivbifihe Wohnung trdgt und dort auféewabrt,  Man finbet in einem cingigen
Homflerlodie oft einen Centner der Leften Feldfrichte, 3, 2. ﬁaﬁe, .bcrfer, Sorn,
Weigen, Wicken, Crbfen u. 0. m. ¥t

Die Hamfter Tonnen fich unter cinanber nicht rfd;t bmtosm , baber halten
fie fih ouch nicht in Gefellfchaft, fondern cingeln oder Paarweije in imtmrhufd;m
Hiblungen auf, deven Eingdnge fie im Winter verfcharren,  In diefer Jabresjeit
tiegen fie erffaret und wie todt in ihren mbcm, und _erwachen erft in den wir:
mern Togen e Frablings,

- Dicfe Thieve vermehren fidh febr frarf, Befonderd in noffen Johren, und
find daduvch ten Feloern um fo gefabrlicher. Daber pflegt man fie auch da, wo
fie in grdferer Menge angetroffen werden, im Quﬁﬁc ausgugrabm, und ihnen
bos gefummelte Getrcide weggunchmen. -

Der Valg Ve Hamfters mirb ;rm l-mugf, aber. wmm, n& 3 mbwn*:

s‘r‘géﬁtr i R . -

e e
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Sbu flatteroafte Veronifa

mcm nannte die Fleine Veronifa cin flatterhaftes Maddien, und man
Batte nicht Wnrecht. - Nur felten Patte fie ihre Gedanfen Lepfammen. Fhre Ungen
bewegten fich faft immer nach alfen Seiten bin; nie vernweilte fie auf irgend einom
Gegenftande choas (dnger mit AufmerPfameeit.

Merf auf, nweine Todhter , fagte cinmabl die Mutter, iy will div geigen,
wie man biefe Blume flit, — Cinige Hugenblicke merfte BVevonifa auf, aber
bafd blicfte fie nach ihrer Bleinen Schwefter, febnell wicoer nach der Kage, bald
wicder nach der Thire bin, die gedffnet wurde. Mitunter that fie wwohl aud
cinen Blick: auf die Arbeit, die Hr die Mutter eigte, ;

Was Fam nun ous dicfem flatterhofren Wefen Heraus? — Dag — bab
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die gute Mutter fich vergebliche Miihe gab, brer Todbter Begreiflich su machen,
wie man die beftimmte Blume ftide, BVeronifa gnifte am Cnde gefichen, bdaf
fie daven nichts bemerft, und nichts begriffen babe.

Daran ift deine grofe SIatmbaftig&it Sdhule,  fprach die Mutter. Du
fannft nod) weder ordenilieh n&bm , noch fteicfen, nodh flicen. ber du bitteft
¢8 ldngft (ernen Ednmen, wenn du bAB® aufimerfjam gewefen wéreft, und nigt
Beftandig Hin und Ber grfIatm't pitteft,  €in flatterhafter Wmftb lernt  wenig
ober nidhts,

Cudlich gelang 8 ber Mutter dodh, ibrer Toditer begreiflich 3u maden , wie
man die croodhnte Blume flife.  Nun hatfe fih e8 Veronifa vorgenommen, if:
vem Bater ju feinem Gcburtstage eine Hlbjhe Wefte und auf derfelben {Hdne
Blumen ju ftifen. Sie ging mit Freuden an diefe Urbeit.  Uber fie Hickt ¢8
Dabey nicht lange aus.  MWald flattevten ibre VBlicke hin unb Her, und fie rurde
desbalb nur fpdt fertig.

Siehft du, was die Flatterhaftigheit madht! fprach die Mutter. Du Hdtteft
wiit der Urbeit wn einige Tage frifer fertig werden Fonnen, wenn du dabey it
Aufmerfjambeit vevweilt Hitteft, Da flogen aber deine Qlugc;t bald auf bicfen,
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fafd auf jemen Giegenftand, und mit der Wrbeit wollte ¢8 nicht recht fort.  Laf
fehen, wie fie ausgefallen it i

Die WMWutter betrachtete nun die geftictte Wefte etivas gmw&t, und fanbd,
Paf mebrere Blumen bichft unvollFommen und feblerhaft gefticft waren. BVeronis
fa's JFlatterbafrigleit bey der Urbeir war Schuld daran, Die Mutter gab ihr Den
verdienten Berweid, und Veronifa weinte blmrhrb , baf bie Wefte nidt nad
ibren Winfchen ausgefallen fey.

Daran ift eingig und allein - deine Flatterhaftigheit Schuld, fprach bdie Muts
ter. Wenn du die nidht ablegft, fo wirft du in dev Welt nidht fo nuglich feym,
alg bu s feyn Fonnteft,

Gben fo flatterbaft war BVeronifa audh in ibren Lehrfiunden. Sie hatte
¢inen guten RKopf, und bitte fich mit Leichtigheit viele nifliche Kennniffe crwer:
ben thnnen,  Uilein ibr Geift war gu febr gerfivent.  Sie merfte niche ouf 2as,
was dev Lebrer vortrug, fondern flatterte mit ihren Giedanfen Herum. Und
fam e¢ denn, vag jie von ibren ﬁ:l;l;ﬂmmm nur wenig Nugen jog. -‘"sbtf Leb:




ter waren it ibr oft unjufricden, und beflagten fich oft diber ibre Flatterbojrigheit
bey ben Wcltern. Dicfe gaben ihr Werweife, beftraften fie, und Betribten fich
fbee Die Sodhter, flatt fich iber fie gu freuen.

Ucberdicf lernte BVevonifa auch wenig.  Die natinlide Folge davon war,
9afi bt nur wenige Menjchen . gewogen waren.  Die guten Mdddhen Des Ortes vey-
micoen ihren Umgang, und fo fhbite fich BVeronifa febe ungliicklich,  Endlich Fam
fie ouf Befjere Gebanfen, legte e flatterhaftes Wefen ab, und wurde aufmerts
foraer unmd bedadhtjamer. Bon nun an war fie audy glidlicdher. Man licbte und
fbdgte fie, und alle guten Middhen fuchten ibren Umgang und ihre Freundichafe,

L TR ii5.

Das Murmelthier

@ines per pofficlihften Thicre ift das Muemelthier. Es wolbnt in ben Hodften
Gcbivgen Suropens und Ufiens, 3 B, in den Shweizer Alpenr, und nabet fidh
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von Wurgeln, Pflangen und Injeften. Dem Hafen ift ¢é -in Unfehung  der
dugerlichen @eftalt in viclen Sticfen fehr Ahnlich. Seine Dhren und de Edywang
find febr Furg, und die Bruft und den Bauch fhleppt ¢8 Eegnnbe auf dex Crde.
Oben ift der Leib rdthlichbraun, unten gelblichgrau,

3 Das ?munmltbm licht Die @eftﬂfd;aft. Jm 6ommcr Id't 8 gewdhnlich
paamm’t, aber im MWinter jichen fi cf) vicle in eine ﬂngtge “$Hible, die inwendiy
mit Grafe beffreut, und cinem rundew Vadofen dhnlich ift. Im Deteber vollen
fie fih i diefer Winfermohnung sufammen, wnd liegen in derfelben jeefreut
Berwm bis gum pril,

Die Murmelthicre faffen fidy jabm machen. !!rme Cinmwoliner von Esmgm
sbet Savoparden geben fich voryliglich damit ab, fie su yﬁf}mm, und fehren fie
tangen, an Stecfen gehen, Schornfieine l;mauf fteigen u. d m. €8 ift unfers
baltend, folchen abgerichteten TMurmelibieren gugufchen, wenn fie ibre gelernten
Kunfiftiicfe machen, . Man flttert fio, wonn . fie gabm find, mit Brot, ObfE,
Flcijeh, und befonders mit Milch und Vurter, Sie frefien Dieh alled in qufred=
ter Stellung, .

- Das Fleijch dey Muemelthicre iff efbar und foll wie Sehrweinefleifdh fchmes



den, Sn Ser Sdweig Fot man s an vickn Orten mit Kobl' Gegen den
Winter gu ift ¢8 am fettften und gicht dann bibjde Fleine Schinfen,

fuch den Balg der Murmelthicre benuht man, und verfertigt Laraus unter
andern auch Miffe.

116,
Der fleifige Leopold,

Srepo(b war von jeinem Bater febon friihjeitig an rafdhe Thtigheit gewdhnt
worden,  €r [icbte .Daher die Arbeit, Faft immer fab man ibn befhdftigt, und
¢ griff er cinmal etwas an, fo mufite die§ rajch ven der Hand gehen,

Sam Leopold aug der Schule nach Haufe, fo rubte e cinige Augenblicte
aus, dann feste ¢v fich an den Schreibetifh, und nahm die jehriftlichen Arbeiten
por, die ihm Der Lehrer aufaegeben Patte, obder er fernte auswendig. Dabey war
er o uneemubet, daf er nidht eher rubte, big nicht sie Arbeiten Beendigt watren.
Dann war Yeopeld aber audh roeht jufrieden und frob; benn ber fleigige Urbeiter
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findet in feinem Fleife immer grofes Wergnliga und  dadurdh cine fife Be:
{obnung.

Da Leopold fo fleiig war, fo Gracte er audh alle Arbeiten, tie -ihm
Der Lehrer nufgab} ‘gue Beftimmten 3eit.  Dief froute den Lebrer febr, und er
ftellte Leopolden bén Ubrigen Schilern als ein Mufter des Fleifes vor, - Dar:
Uber empfand bder fleifige Knabe ein grofes Wergnigen,'  Undere befamen
wegen ifrer Nadhlaffigheit oft Verweife; er dagegen wurde oft durd ein {autes
2006 belobnt,

117.
Der fleifige Ceopold,
(Gortfegung)

eiﬂ gang andrer Snabe war Mathdus, Leopolds Nadhbar, Dem war nichts
wiehr juwider als rafde Urbeit, v ging jwar wicht gany mitffig, aber e trich
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feine Gefchdfte nicht mit Cifert und Ricbe, fondern orbeitete langfam und oft mit
Unfuft.

Die Folge daven war, daf Mathdus wenig ju. Stande brachte,  Cv fies
‘Plagte fich oft, daf er auferordentlich wiel su arbeiten. bitte; Daf er Damit nidht
fertiq werden Fonne; baf er feinen viclen Gejchdften am Ende unmlugea miffe.

Hnd dodh [leiftete Mathius febr wenig. ~ Selten verging cine MWocbe,
welber ibur nidht ein Paar Mabl Schularbeiten gefebit batten.  Der Lebrer tadelte
ifm deghald mit Recht. Da vedete fich Mathius immer bamit aus, e habe gu
wicl 31 thun; ¢8 fey ibm unmiglich, olles gu maden, was cx in ocr Schule
avfbcPorune. | 14 ] N R

St cas dein Crnft ober iff 8 nur Scery? fragte ihn der Lebrer mebyr=
mable,  Warum bringt denn Leopold alle feine Arbeiten gur feftgefeten Beit?
Gr Bat ja ¢ben fo viel ju thun af8 du. Und ich wweif, daf er aufer den Schul:
arbeiten no® mandhes andeve jiv Stanbe bringt,

Sch weif ed nicht, wie er Die anfingt, antwertetc Mathaus. Leopold

fepeint cin Herenmeifter ju feyn.
Alle Scbirfer Im&um iber Diefe Aeufierung des m@taiﬁgm Sﬂ‘ntbaus.
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Soldy cin Hevenmeifter Eannft du ouch jeyn, vevjeste der Lehrer.  Leopolvs
gange Sererey beftebt davin,  Daf er immerfort: flcigig ift. Bey an&mﬁbmm
Gleife Form der Menfeh auferordentlich viel leiften. BVerfudy e8 nur cinmah(?

Mathaus wollte Ubrigens den BVerfudy nidht machen, und  fehabete fich va=
durch felbft. Denn er wurde nicht nur oft wegen feiner Nachlafiigleit getadelt,
[ont\cm auch Bivter beftvaft.

" Cined Tages wurde ¢in Feuerwert gtgt&m. matﬁaus atte nody Feines ge-
fefen.  Sein BVater veefprach ihm, iHm daffelbe fehen zu loffen. Der Fleine Sobn
frcute fich Dariber aufevordentlich, Aber die Freude verwantelte fich bafd in ticfe
Traurigfeit und ‘?Bmiabniﬁ. Mathiius  Hatte wicder feine Sehularbeiten nidhr ge=
madht. Der Lehrer Lefahl ihm, fie ju Hauje su madhen, und fie ibm nody diejen
Tag ju- bringen. _

Mathius cifte ous der Schule nah Haufe, und feste fich an feine Nrbeiz
ten,  Aber er war nicht im Stande, fie big yu dev Stunde 3u beendigen, in wel:
ther der BVater nadh dem Plage ging, wo das Feuerwerk abgebrarmt werden follte,
€r bath pwar ben Bater, ihn mitgunchmen, und bey dem Lebrer gu entjchuldigen,

Aber der vewniinftige BWater wollte diefes nit thun.  Warum warft du. nidt
Bwepter Theil, ¢
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flcifiiaer? fprady er.  Der Nachildfiige muf fiv feine Nachidfligheit bhifen; das ift
fhon Recht.  Arbeite du nur fort, und vergif a8 Feuerwerk,

Mathius rang die Hinde und weinte. Aber ¢8 fruchtete nidhts, Er mufte

‘30 Haufe bleiben, und fah das {hdne Feuerwert nicht.

Cin ander Mabl Hatte e6 fich der Lehrer vorgenommen, mit feinen Schitfern
in cinen etwad entfernten Wald zu fpagieren 4 und Dort unter frepem Hinmel
einen gangen Tag ugubringen, - %:cm wollte dort ein Fleines Relt auffchlages,
Feuer machen, Gyiefr vornehmen, Stachel= und Erdbeerven fudben, und rechs ver-
quiigt fepi, '

Die Schiiler jubelterr, afé der Lehrer ihnen jagte, was er im Sinne Habe,
Ginige Tatfehten frobfodend in die HAnde, anbdere Fonnten Faum auf ibrem Sige
Bleiben, nody andere viefen freudig aus: bravo! Braviffimo! -

Dody wie mander dnderte fein Geficht, ais der Lebhrer fagte: ich Fann endh
nicht allc i den Wald mitnehmen,  Nue fhr vie Fleifigen babe idy dag Wer:
gnligen beftimmt.  Diejenigen, weldpe in dem verflofjencn Monathe vier Masl
ibre Shularbeiten niche gehm@f babm, bltlbm voi. don Epamrgnnge augs
avidloffest. - )
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Da bingen nun mebreve voit ten Schislern dle Kdpfe. Unter buen Gefand
fidh audh Mathidus, der ju weinen anfing, ald ex Horte, er miffe gu Haufe blei-
ben,  Leopold Dagegen wiurde jum Officier evnannt, Dber die ubrigen Sihuler
auf dem Marjde nach dem Walde anfiihren follte, weil er Der fleipigfte war.

Jn dem Walde war man febr vergnligt, mnd crgablte fange 3eit davon.
Um fo jbmerslicher war ¢8 fie Mathdus, daf er nidt mitgowefen war. Aber
pergleichen unangenehme Folgen gog fein Mangel an Jleif fehr oft nach fich,

R i
Grofier Werth ded Fleifes
Befjding)

Nt Reopold im viersehnten Saiju fland, fragte ibn ber Bater, wad v Werben
wolle? y
€in Kaufmann! antwortete Ceopold. Sum Handlungsflande Habe i die

meifte fuft. Mathaus will aud) ein Handefémann werden.
€2



€inige Wodyen tavauf fam Leopeld — feinem Wunfhe gemd — 3u cinem
SKaufmanne in ie Lehre, Ver cin febr braver Mann war. Derfelbe Kaufmann
nahm euch den Mathdus ju fich. '

Leopold bemiite fich, Bag utfauen und bie Liebe feines Lehrherrn gu ers
Falten. & war an rafdhe ThHAtigleit von Kindheit an gewdhnt, und arbeitete nun
in feiner neuen Lage mit auferordentlihem Fleife.  Was ihm anfgetragen yourde,
that er mit Gifer, Luft, Sdnelligleit und PinFelidyfeit. - War er damit fertig,
fo vervidhtete er noch manche andere Arbeit, die ibm nidht aufgetragen war.

Leopolog Lehrhert Datte dardber cine grofe Jreude, und f{chenfte ibm bald
fein ganges Butrauen und feine Liebe, Dief machte Ycopolden febr froh und
aliicElich, g : i 074

Gany anderé ging ¢8 mit Mathius. Er liebte dic %rqucinlid;feit, und vers
vichtete bic bciten, die ibm aufgetragen wurben, febr fbldfrig und langfam.
Daber fam c¢, daf er mit denfelben felten jur beffimmteen et fertig wurbe,

Dich bemerfte der Kaufimann und ward ungufricden daviiber. Mein Sobn,
fotach er gu Mathins, ich ficbe nup folhe Menjchen, vie rajh hitig und fleifiy
find. Wenn du Oein nachlafjiges @efén nidht bald ablegft, fo Fann idy dich nichr
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“%ey mir bebalten,  Nimm div Leopoloen jum Mufter, Sey jo fleifig wie er, und
ou wirft mir werth und leb feyn, jo wie er.

SRathdus betribte fich dber diefe Worte feines Lehrherrn, und wollte feine
Ermabhnungen befolgen. Da e fih aber nicht friibseitia an Jleif und  rvajche
Kdtigleit gowdhnt batte, fo wollte ¢8 mit Der Ausflibrung feines guten BWorfaes
nidht recht vorwdrts gehen, e .

Nach 3wey Wochen mufite Mathdus dbas Haus des "Kaufmannes verlaffen.
@r Fam Dicrauf nody 3u drep andern Kaufleuten, die ihn aber auch nicht Bﬂ}al’.teu
wollten, weil er bequem und frige war,  Endlich gelang ¢8 feinem Bater, ihn
bey cinem Budbhandler angubringen, :

~ Scopold dagegen wurde von feinem Lehrheren immer mehr und mebr gelicht,
und Bblieb bey ihm acdht Jabre lang. Hievauf begab er fich nach Hamburg, um
fich bort mehr Erfabrungen und Kenntniffe ju fammeln,  Auch hier wurde er von
jedermann  gefchdgt und  gelicbt.

Nady einigen Jabren fing Leopold einen cignen Handel an.  Sein Bater
fgtmtz ibn nur mit einer Fleinen Summe Geldes unterftligen, und Leopold fing
vaber fein @efbdft nur mit wenigem an. Aber durd) feinen unermideten Fleif
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cvwarh er fich nach wenigen Jalren fo viel, daff ev in feinem Wobnorte flie cinen
wolhibabenden Mann galt.  Sein Lehrierr gab ihm feine cingige Tochrer jur Frau.
Mt ifr cebte ev ein grofes WVermbdgen, und war nun einer der veihften Ehmwob:
ner der Stadt. -

Mit Mathdus ging ¢8 gang anders, Sein Water war cin wohlGabender _
Mann, und faufte ibm cine BDudhandlung, die fhdne Gefhdfte madhte, Aber
was half's! — Mathdus war gu bequem, als daf er den Buchhandel mit Gl
hdtte betreiben Fonnen.  Manche ?9ﬁbnrc DBiicher wurden aqud feiner .banbtuug'gb
nomunen, die er, aud lauter Nachldjfigheit, in feine Handlungsbiicher cinzufdhreis
ben oergafi, und von Denen im vicle nicht begablt wurben. Huferdem gerieth
feine’ Hanblung bey feiner grofen Nadyldffigleit in bie grifte Ilrunbnung , and er
fit cinen Gedeutenden Sdhaden nadh dem andern.

" Die Folge von alle bem war, taf Mathdus das Geld feines Baters durdh:

™ Srachte, und am €nde in Noth und Clend verfant, wdlrend Leopold durd feia

nen Fleif in blihendem Wobhlffande lebte, und int Stande war, anders ﬁutﬂi
ju thun, '
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119. _
Der vicrfufige Tvommler,

,ﬁiubrr, fprachy Herr Gutmann gu jeinen Klcinen, Auguft und Lordhen, v
habt cuch die ganze Wodhe bindurdh gut aufgefilbrt, Nch will éud; bafur beute
¢in Vergniigen madhen,  Komme, lafit uns mit cinonder fpagicren gehen.
; Daritber freuten fich die Kinder nicht wenig.  Lovchen feste fich fehnelk Hren
Etrobbut auf, fprang gum Water und ricf aud: Bater ich bin fix wmd fertig.

Nuguft Fam nadh einigen ugenblicken glcishfalle zum BVater gefprungen, und
rvief: nun bin auch ich fir und fertig,

ﬁtgt wurde der Spajiergang angetreten.  Dic -Kinder wurden _llfllﬁ!'t‘ﬂ'ﬂ.
Biterchen, fprach in einem cinfhmeicfelnden Tone Lovdien, dir gebf mit uns
bl nach dem Fluffe? wichi wabe?

Wobin ich mit euch gelie, folle e Emrh erfabren, fpraq der Bater, lichelte
und ~ {hieg,



— 56 ==

Daburch wueben be Kinder noch neugieriger gemadit,  Aber ihre Neugicrde
Blich unbefricbigt.

Gnbfich ftand er Bater mit ihnen an einem Haufe flill. Sn bdiefes Haus
wollen wir cinfeeen, fprah er.  Jhr follt bier cinen vierflifigen Teommler fehen,
 ofl Neugierde Febrten bie Kinder mit dem Bater in das Haus iy, Hicr
faben fie gar mandjerley.  €in fremder Mann jeigte ibnen verfchicdene Thicre, die
fie noh nicht gefehen Datten, 3. B. einen Biber, cinen lebendigen Fudhs, cinen
Mavder u. D m.  Darliber fhlugen die Kinder vor Freude bdie Hinbde sujammen,
und fonnten ficht feetig werben, diefe Thiere genug gu befehen.

Der fremde Mann vief nun aud) vier Hunde jufammen, die iBm gehbrten,
nahm cine Pfcife, und Pfiff ihnen vor. Da fellten fich die Hunde auf ibre bin-
fern Beine, und fingen an ju fangen. Das madhte den Kindern taufend Spaf.

' fer wo ifE nun der vierfligige Trommiber, ven weldem du jpradift, licher
Bater? fragte Lovdyen. }
Auch den jollt ihr feben; antwortete Herr Gutmann, y
Der frembe Mann gog nun cmen Fleinen Kaften Herbey, und iffncte die
Thlve Deffelben.  Da fam ein Hibjher Haje heraus. Der Mann Hobite nun eire
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fleine Trommel Berbey. et forach er einige Worte ju dem Hajen.  Wnb biefes
fing nun an ju frommeln, |

Die gwey Kinder jubelten vor Freude. Nein, rvief Auguft aue, vas Hitte
idh nie geglaubf, bdaf man cinen Hafen ju fo ctwasd abrichten Fdnnte!

Die Kinder faben noch lange dem vierflifigen Tromumler ju, und danften
iprem Bater Herlich, daf ev fie hicher gefithrt hatte, Auf dem Wege nach Hauje
wurde vorgiiglich von dem Hafen gefprochen, und der BVater erzdbite von dicfem
Thicre unter andern auch Folgenbed: -

; 220 -
Der Hafe

@a Hafe ift auf der gangen Crde anjutreffen.  Man fhdst ihn- Befonders feined
guten Fleifches wegen. Im Herbfte Bejonders gicbt ev cinen trefflichen Braten. —
€ine Augen find grof, und fchen fogar im Echlafe offer. Unter den finf Sine
nen geichuet fich fein Geble aus, tas fehr fein ift. Sein Lager iff gang cins



fach. @ fdavit fich blof die Erde ctwas auf, und fegt fih dann in diefe
Bertiefung.

Der Haje gehbrt unter die furchtfomfien E(nm. Der Hund ift fcm voryiigs
fichfter Feind; er entgeht ibm abee oft durd) gefehicte @urmfprunge und fdnelle
SRendungen.  Seine Hintern Fige find finger als die vordern. Daber Fommt 08,
baf er Verg auf febr [Hnell, dergunter aber nuyr febr unbeholfen loufen Fann.
Sm Qaufen fieht ev oft fill, fegt fich auf vie J}intcrfﬁ&c, und gucft um fich, of
ibn nicht ein Feind verfolge.

Der Hafe ndpret fich von Saat und rnfcm Gjrtrﬂbe, aobt Srant und ans
voen Gewddfen. Aud) die jungen Déume Denagt ¢v gevn, baljcr o fﬁr Getreides
felder und Gdvten fehr gefdbrlich und fhavtich ift.

Bon dem Hafen benuft gnan. nicht blof dasd Flujch, das nahrhaft, gefund
und feicht verdaulich iff, fonbern auch ben Valg, der ju verfhicdenem Pelzwer?
denommen wird,  Die Haare benubt man ju Hiten, ju Misen, Stelmpfen

und Jeugens
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Fologfomfeit,

@meauet und Conrad waren gwep BVelber, aber darin {efr von ecinander
bnft&itb}n , baf @manuel afles gerne befolgte, was feine guten Welrern
wimfdten, Conrad -bagegm fich oft als cinen ﬁugrﬁorfamm Sobn bewies,

- MBenn Bater oder Mutter Conraden ehoas anricthen , jo glaubte e faft im=
mer, dieh gefdebe nue bavum, wm ibn cingufbrdnfen,” und ifm ju bermjrm,
fuftig su feyn. € bbrte baber nuy felten auf die Stimme und die Ermabnungen dey
Acltern, Handelte gewodbnlich nach feinem cignen Kopfe, und betriibte duvch feine
Unfolgfomeeit febr Baufig D08 Hery feiner guten Mutter und feines redlichen
Baters. f

Emanuel bHandelte gang anders, Meine Weltern, fpradh er, meinen eé gut
mit miv; wenn fie miv etwas befchlen ober unterfagen, fo acjhichet diefes gewif
Ulop su meinom Beften, I wdre daber cin Thor und mein cigner Feind, wenn



i niht thare, wag fie Haben wollen. — Sie Befigen welt mehr Kenntnif, Cine
ficht und Erfab'rung a8 idy. Daber wir’ ed ja fonderbar von mir, wenn ich nidht
auf ibre Nathfchldge und Ermahnungen Horte. Auch gmcifm fie mir cine Menge
von Woblthaten. Dief macht es miv jur Dficht, WHnen gehorjam u feyn,

©o dadite Emanuel, und danadh Handelte cr. Was Bater und Mutter von
ifpm verlangten ober ihm anviethen, das war ihm beilig, er befolgte e8 genau,

Dadurdh machte nun Emanuel feinen guten eltern grofe Freute. Wenn
fie fich iiber den Ungehorjam feines Wruders betvitbten, fo trdftcte fie wicder der
nblict Cmanuels, MWas mum,-_ ~wenn fie ibn lieber Datten al8 ihren andern
Sobn.  Davitber beFlagte fih @o;ﬁ'hb,i und fagte: meine Acltern find partheyifeh;
fie siche miv ben Bruber vor; er wird von ihnew weit mehe gelicht al8 i®; ihm
thut man alles, mir wenig ju Gefallen,

.~ So f{dwagte Conrad., Die Ucltern Birten davon. Du biff cin thbrichter
Bube, fprach ter Vater jur ihm.  Weift du nicht, dof man nur gute, brave Mens
fifjerr vecht Hevlich licken Fann? DWie Fonnen biv deine Ueltern von Herjen gut
feyn, wenn du fo wenig auf ihre Worte und Ermahnungen Hoeft, und felbft ihre
Deften Rathjhldge unbefolgt (Affefi? Vater und Mutter milffen fich dardiber nur
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betriiben. ~ Sey du fo folgfam und brav, wie bein Bruder Cmanuel, und wir
werden didy cben fo lich Haben wic ibn.

Durch feine Unfolgfambeit fhadete Conrad niemandem mebr alg fi ich i'cibﬂ
Dagegen befand fich Emanuel felbr wobl dabey, daf er auf die Winfe und Ve
feble feiner eltern immer aufmerffom war, und fie pimbtlich befolgte.

122,

Bie fehr die LinfolgfamPeit ju {haden vermag.
| (Befdluf)

@ontubi Bater war ein grofer Lebhaber von der Jagh, Jn feiner, Wobnung Batte
er cine cigene KRammer fille feine Flinten.  Mehrmald fagte cr 3u feinen ywey Sih-
nen: Keiner von euch davf in die Gewchrfammer; ¢ ift immer febr gefdbriich,
wenn bie umrfabrne Sugend fich mit dem Schiefgewebre btfd)&fngt, taufend Un:
gliefdlle find Bereits davaus entffanven.

Der BVater Patte poar die Gewohnbeit, Fein geladened Gewehr mit nach
aufe gu nebmen, jondern fhof immer vorérft vie Flinte aus; cbe cr damit nad

Bwepter  Theil, g
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sor Wobnung surlict Eeheee,  Indef Fonnte e doch diefed einmabl vergeffen, und
dann war ¢8 leicht mbglich, daf ciner feiner Sbhne fich mit der geladenen Flinte
g thun madhte, und damit cin Unglif verurfachte. Aus diefem Grande verboth
e, ¢8 feinen Kindern fehr firenge, in die Gewehriammer ju gehen. 3

Emanuel befolgte diefes Berboth mit der grbften Gewiffenboftigheit, Eons
tab aber fagtes ich bin Fein Fleined Kindchen mebr, af ich mich ver den Flinten
flcchten follte; mein Vater ift gu dngfilich; es foll miv fein Unglick gefchefen,
auch yoenn idh noch fo oft dic GewehrPammer befuche,

wirflich fprang €onvad auch dfters in die Kanmer, und bejoh die Flinten,
Die in derfelben aufgebdngt waren.

Cines Nachmittags war der BVater auch auf der Jagd gewefen.  Cierade
wollte ev auf dem Wege nach Haufe die Flinte ausihiehen, ald er mit cinem
Freunde jufammentraf,  €r fieh fich mit ihm in ein Gefprdch ein, ging mit ihm
bis jur Wobnung, und vefgaﬁ, die Flinte ausjujdiefen. Geladen wurde fie in
der Kammer aufgebingt, ;

Den Tag davauf wurde Conrad von feinem Freunde Peter bejucht, Die
goey Suaben fpiclten lange mit einander, ols ¢ €onvaden auf €in Mabl cins.
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fiet, Petern in die GerwehrFammer des BVaters gu- fulven, und ihm die Flinten
deffelben zu jeigen. ,

Unglictlicher Weife war Ser Vater nidht su Haufe. - Emanuel fogie ywar:
€onvad, weift du nidt, daf ¢s ung der BVater verbothen har, in die Gewchrs
Famnter ju geben?  @ehe nicht Hinein, _

Uber €enrad Febrte fich nicht davan, MWir Pommen Bald wicder Heraus!
rief er Dan Bruder gu, und gog Petern mit in die Kammer, Hier wurden mels
vere Jlinten Hevabgenommen, und darunter unglicilicher Weife audh die, die gelas
den war. Die befam _’pm‘in die Hinde, Eonrad fing an Kinderepen gu trels
Ben. @r jog dew Hahn von febner Flinte auf, und vrlcdte auf Petern Tog,
Dicfer wollte Sleiches mit Gleichem vergelten,  Aud) v gog feine Flinte auf,
siclte auf €onrad, und driidre fod, _

€8 gefchah cin Beftiger Knall — und in demfelben Yugenblide fHivgte Cone
rad gu Boven, Die Flinte war .["’;‘_%fﬂ‘“sm und der gange ShHuf fuhr Convadenw
in ten Kopf, oer gony gerfchmettert wurbde. .

Do fag nun Conrad todt in feinem Blute, dad aus feinem yerfchoffenc
Sopfe fivdmee,  Peter verlor foft feinen Berftand,  Convads Mutter und Cupar

S
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autel fliwgten Berbey, und waren bey feinen Anblicke aufer fich vor Schrocen.
Mebrere Uerjte wurben fehnell herbeygebolt; aber an Rettung war nidht zu denfer.
©o wurde Convad ¢in trauriges Opfer feiner UnfolgfamEeit,

123.

Das angenehme @eftbehf.

NMterander feyorte feinen Geburtstag. Die Aeltern Hatten ihn befhentt,  Fept
fam audy Marie, feine Schwefter, flog in feine Arme, und fprad ju-ihm mis
gerithrtem Hergens fcber Vruder, Iebe vedht lange, vedt gefund, jufrieden und
glie(ich, und bebalte mich immerfort fieh. ' '

Der Vruder wurde durch diefe freundlidhen Worte der Schiwefter im Jnnere
ften Bewegt, S danfe dir, licke Marie, fitr deine guten Wimfdye, fprach er;
ouch didh- erholte Gott imumer gefund und froh; und fhenfe mir auch fernerbin
Beine Licke, -

Licber Bruder, fagte jest Marie, Fformm nuy ouf cinige Qlugmbﬁc!c mit
mir in die Kanmmer; ih will die etwas jeigen.
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ferander vifte nun mit ber Schocfter in Bie nabe Kammer. Hier geigte fic
{m cin Fleines Kaftchen. Licber Bruder, fprach fie, diefes Kafichen ift flr vich;
nimm ¢8 von beiner Schiwefter an nls ¢ein Fleines Geburtstags = Gefdhent,

Gute, licbe Schwefter! vief ber EBrubcr aus. Jch danfe Div vecht Hevylich
fliv deine Licke und Ghte? NPas' ﬂedt awbl it dem Riftchen?

Madh’ ¢8 nur auf, fprad Mavie, €& hat' cin Seitenthivchen; dfine bdick,
und du wirft fehen, was darin uﬁ |

- Ulerander machte bag Thiwchen auf — und Hevaus fprang = cin ‘mumtres
.@@Qbma;m » D08 an cinem Kettchen angebunben wat. : Her
o Da geb es mun Freube Gber Freude.  Alerander Hotichte frnblﬂfmb in bie
$inve, Fifte die Schwefier, und danfte ihr nodh ein Mabl auf das Herylichfie
fie Diefes febr angenchme Gefdyent.

Sn wenigen Minuten wufte 8 dag gange Hous, daf Alerander Befiger
eines. Gichhdenchens fev. € fief in der gangen Wohnung Hersm, und wer him
begegnete, mufite fich ergdblen laffen, welch’ ¢in bcrrlubel Gejchent e von Mas
vien erhalten pabe, |
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Das éi@b.o_rﬁ :
(Befdhluf)

Nterander fprang nun auch gu feinem Lehree, und erydhlte ihm, daf er ein {dhbe
nes, muntres Edbdenchen befige.  Er bath ibn dabey, ibm doch 3u’ fagen, wie
et ¢8 behandeln follte, wnd- lﬁm ﬁﬁerbaupt eine. ndhere mrfcwcibung von btm
€ichhorne gu maden.. . 1 .
Der LWhrer erfilite mit *Bergnﬁam ﬁferanbm ﬂum, und m&bftc lbm une
ter andern audy golgenbw' : '
‘®Das Cidhorn findet san in Afien, Amerifa und. Gmopa in foldyen Ges
9¢'uben, in Denen 8 nicht: heif iff, wind pwas in Whlvern, I’ Deutjebland iff
¢6 uberall onguireffen. @¢ giebt dibrigens 'futwrotﬁe und fhmarge Cidyhdendyert.
Dicfe Thiedhen geichrien fih durdy ihre Behendigheit, Lebboftigheit und Munters
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 Feit aus.  Mon ﬁcbt fie faft imimter aufrrebt fii:m , und ibre Speifen mit den
%ermpfotm in den Mund bringen. 5 :

Die Nabhrung der Eichhimnehen befteht in .ﬁnofpeu, %aumfaqmen und Ketns
flichten.  Niffe find ihre 2tcblmgeﬂmfe ». aber Die -ﬁcmc von. Aprifefen und Pfirs
ﬂd)m wirken al8 Gift auf ﬁc und fie fterben baven. sSﬁiﬂm fie in irgend ciner
Gegend in Menge angutreffen find, fo ftbabm fie oft ben ?Béumm febr.

Die Cichhdenchen Haben febr fpigige .ﬁra[!en, mxt .fpque bcr,ctﬁm Fdnnen

fic mit auferordentlicher Gefchwindigheit auf Bdume Flettern , fo wic fie mzt.
$ilfe ihres gottigen. %van;es ‘oon ¢ingm Daume, nuf Den andern g’(mbfam flice
gen Eonaen, :
Die Neffer bcrrﬁtcbbﬁm(bm find aus bieren RNeifern, aslémru und Moos
gtbnut, und befinden fich entweder tin Gipfel ober in ber Smm be8 Baumes,
Die Oeffnung derjelben ift immer dem Winde entgegen gefcgt. Sedes Paar Hat
foldber Mefter mebrere,

Junge Eidhhirnchen laffen fiy ‘fti'tﬁt"aciﬁ;n;n_, und_beluftigen dann durdy ihe
Pﬂﬂiﬂli@w.fbmagm.' St foblechte, Gefonvers fifrmifihe Witterung im Anguge,
fo filen fie dicg in ibrem RKbrper, fongen o wic tafend Herumpufpringen, und
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geben dann fhmagende und, picifende Tdne von fich. Sn birfér it und wenn
fie gormig find, muf man fidh vor ihnen fehrin Acht nebmen, damit man von
ipnen nicht gebiffen wixd. Jh¢ Bif ift dann gtfmrtig und ftﬁt gcf&[ar[td)

Das Fleijch des E;d)bornei fehmeckt geﬁalm mc eine. gcﬁratmc J:Jmm'.
Befonderd gut foll e8 fhmecken, wenn 8 mit ciner fauern Swicbelbrie juberels
tet wird. Der !Ba!g Der (!:cf;bbrmf;cn wird auch benuft, bejonders derer, bie aus.
nbrdlichert 2““"“‘“;; B, aus Enbmen, fommen.

- @ 'gtc'bt auch fliegende Cichhdrnchen, die fo groﬁ ﬁnb-ntﬂ bag ge:
wohnliche €ichhorn, Die Borderfiife derfelben find mit den Hinterflifen durdy eine
dicfe Und Haaridte ﬁlugbaut verbunden, Bermittelft diefer Haut, bdie fie wie ein
Segel angsufpannen pilegen, Eonnen fie fsbief Herunter giemlich weit ﬁtegm, aber
fish nidht in die HOhe erbeben,

' .ﬂ[rcaubu dantte dem Lebrer flr diefe Crydhlung, und cifte nach Haufe ju
felnem Gihbdenchen,  Cr fitterte ¢8 mit Hajelndfien und andern Fruchtfernen.



s Bich inuner [6aft und drollig und madjte ibm ungemein viel Bergniigen,
v nahm fich fibrigens febr in Acht, baﬁ o ¢8 mqu jornig maqm: und von deme
felben mcbt gebiffen wurde.

105,

Die ymwey Freunde,

Emmerich und Leonbard lernten fich in der Sehule Lennen, bie fie geteins
fiboftlich Befuchten.  Beyde waren fleifig, bepde geﬁttct, befheiden und brav,
beybe des Lehrevs Licblinge,

Als Emmerich und Leonhard fidh ndfer Fennen lernten, wurden fie einans
der qut.  Jbre Hergen verbanden fich mit jedem Tage immer fefter und inniger,
und fie wurden die befien, vertrautefien Greunde. |

Widerfubr einem diefer Knaben ehwas Wngenchmes, fo mufite ¢8 der ane
deve fogleidy erfabren. Begegnete dem einen ein Unfall, fo cilte er zum andern,
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und exgiplte ihm das BVorgefallene.  Diefer nahmt nun Herzlihen Untheil on oeim
unf;;ug pes andern.  Ciner Balf dem andern durdh Rath und That, ‘nii 4D
Wie glicklich waren diefe beyden Knaben durch ihre Freundjhaft!  Ach wie
fdﬁm und brrrllcb ift 8, fagten fie oft, wenn man einen guten, tcblacﬁm Srcunb
< pat, mit dem man feine greufm und Leiden briderlich theilen Famn! T
Cmmerich und Leonbard waven oft Bepfammen — aber nidt, um die Jeit
ju vertindeln obet burc@ muﬂ}w:ﬂtgc Streidhe u mlﬁbmud;m. Sie fpiclten gwar
auch Btsmtl(m, aber Der gtbﬁtm ‘.Zbri! per Beit !;mburdi’hrbntttm und fernten fie
mit einander.  Einer Half dabep dem andern,

" S¢bevmant batte feine Freude an diejen ey braven jungen Freunden, —
S iheen altern Jabren trennten fie fich gwar von-cinander; aber fie unterbielten
2omn bnevfort cinen frcunbf:l)aftm#m %Bmfmt{afﬁ, und bﬁcﬁm Freunde bis in
Jm; Eob. LR 5 111 T S 2
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- Der furdtfame Feis

sﬁit Redht nannte man den Fleinen Frig einen furdtjomen Haofen, Ev Datte
vicle gute €igenfchaften, aber feine gmﬁe Furchtiambeit war Der @rgmﬁanb allz
gemeinen Spottes,

Wenn feine Comevaden im Winter fich mit SchneePugeln Bmarfcn, und tas
Bety die grdfte UnerfdhrocfenBeit jeigten, lief Fri ciligft davon,

Grig! riefen bann die Cametaden, Gleibe doch Gey uné, Wit wollen und
abhdvten und Schnee-Bataillen Yiefern!

" ein! nein! vief Sris, va bit ih nidht dabéy —~ ich Ednuste getroffen were

den, und das thut weh!

Mit diefen Worten rvannte e¢ daun davom




@ing §rity bey einem Hunde vorbey , fo gefehah dieh fft immer mit Fureht.
Der Gedanfe, der- Hund Fonnte ihn beifen, {dhwebte ibm fo lebbaft vor der
ecle, daf er off gu sittern anfing.  Cinmabl bellte ihn ein Ficines Schooshiind:
chen an; da fing Frig an ju loufen, und lief fo fange, bis er nicht mehr Fonnte,

Yuch wenn er fubr, war e ftﬁt; furcdhtiom. @Ging es8 bergan obder bergab,
fo bachte er gleich an Das Umwerfen und Herabrollen bdes MWagens, taf er oft
faut auffchrie, und nidht cher rubte, bié man ihm nidt erloubte, abzufteigen, ¢

Ging e fiber cinen §luffteg, fo gitterte ev am gangen Reibe, aud wend
ter Steg nodh fo breit und mit einem Geldnder verfehen war,

Sn ter Nacht vollends war Frig voll Furdhtjambeit, War ¢8 nur erft ein
wenig dunfel, fo wollte er fehon nicht allein ﬁﬁcr die Gaffe ober in cin Simmer
geben, in weldhem. fich niemand BGefand,

TWas Wunber, daf Frig von feinen Camevaden, die feine Furdhtjombeit
fannten, genecdt und verfpottet wurde, ¢ beteiibte fi aﬁ dariiber und Flagte ¢8
dem WBater. Aber dicfer fprach gu iHm: ,Mein Sobn, du macbft dich ja felbft
licherlich.  €in Knabe muf Muth baben; feblt ihm diefer, fo feblt ibm vicles :
erfibrict er gleich vor jedem Dinge, das etivas gefahitich fficint, fo bewsift o,
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paf bas Hery ibm nidht auf dem redhten Flecke figt, und wird dann mit Recht
getadelt, TWas wiiede aus der Welt wevden, wenn 8 nur (auter furrbrfmm, fctge
ﬁ)i&rmer gdbe! Mdnner miffen Muth Haben.”
| Und fo mufte fich Fvis mandpe: Spdtterepen ‘gefallen laffens aber fein
furchtames TWefen legte or nicht ab,  Jn- feinem ‘gangen Lehen vervichtere er fcmf
cingige grofe Zbat ’ nml o z,u fuwdptfam war, - -

'
b

gorth IR ,.127'._

" ®¢r vermegene Siliaim

Gherade vas Gegentheil von dem furdhtfamen Frig war Kitlah, Da Gberntich
¢ aber audy. ~ Frig war i furchtian, Kifion gu Ted,  Er wollte it cinen uner
{throcnen, muthoollen Knaben gelten, und fhirste fich oft fadbtfinnig in Gefabr,
Uuch trogte ev oft folden Gefaliren, die firr Feine Krdfte u grof waven, und bas,,
Ber vom ibm nicht Gefiegt werden Eonnten, -

Swepter  Theil, €]




- Oannte man viellcidht diejen Kifian einen wakern, muthoollen Kiaben ? =
Rein Berninfriger that dief.  Cinen verwegenen Menfden und Wage:
pals nannte man ihn. '

Kilion! Kikian! fagten oft feine Freunte ju ihm, du wagft ju viel; ¢6 fonn
m cinmabl dbel ergehen.  Erinnere didh an das Sprichworts Wer fich leichts
finnig in Gefabr begiebt, Fommt oft davin um.

Das Hbrte wobl Kilian, aber er achtete nicht bm-auf € mgte oft grofie
Hunde, und wenn fie auf ibn losfamen, fudbte er fie durch cinen Stod von fich
entfernt gu Balterr. Einmabl bif ibn aber doch einer in den Fuf, und er mufte
vier Wochen lang die grifiten %m«;m aueﬁcbm, und im mem liegen bis die
Wunbde gebeilt war,

Auch mit den Kithen trieh er oft feinen Spaf gu weit, Er md’tc fie, und
wenn fie auf ihn gu ficfen, madhte e Sritenjprimge, wnd fuchte dadureh ibree
Wuth gu entgehen.  Uber cinmahl erreichte ihn dennoch cine von iHm mtbgcc
madhte Kuh, und warf ihn mit einem ihrer Hhener in die HHH™

©cine Ucltern wobnten in dem iweyten Stode.  Kilian trieh feine BVerwes
genbeit fo weit, daf er fich mit feinems Kdrper gum Fenficr fo fark pinauslegte,
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baf alle, die dicg faben, erjbrafen, und glaubten, cr miffe vom ﬁmﬁa Dinuns
ter ftlirgen.  €in Paar Mahl wdre dich audy wirklich gefhehen, wenn nicht jum
Gliicke jemand Hinter ihm geftanden wdre, und ibn jurlicfgegogen Hatte.
 Gnblidy mufte inbef Rifian doch fir feine Berwegenbeit auf cine {hrectliche

Urt bifen. €8 war im Friblinge. Der Shnee fdhmoly flhncll dahin, und ver
Jluf, e in der Nabe flof, lief flarP an, und frat ausd feinem Ufer. Nabe
bey der Stadt gab 8 cine Getreidemiible, Bey weldher cin fhmaler Fluffteg Hber
den Fluf ging.  Kifian ging mit viclen andeen Snaben nacp dem Fluffe Hin,
a8 grofie Waffer mit anjufehen, - Seine Keckheit erwadbte audy fest.  Hirt,
fagte et gu ben &brigen Knaben, wer wagt ¢8, fber Biefen Fluffteg su geben?

Dad ware die grofte Thorheit und Verwegenbeit, weny man gerade jet,
wo der Steg jeden Augenblic? von dem Waffer weggeriffen werden Fann, Hiniiber
gefen wollte — fprachen merere Snaben.

Sbr feyd féigc- Memmen, verfeste Kilian, Muth muf man gerade dann
beweiferr, wenn Gefabr ba iff. Sebt, i Joill Giber den Steg,

Mehrere Knaben wellten ibn suridbalten. Cv lief ¢8 aber nicht gofelchen,
Brif gewagt, ift falb gewonnen! rief er aus, unb cilte auf den Steg. v war

G a
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fhon mitten auf Semjelben, ba fing der Steg auf Cin Malhl- an gu Eracher.
Dardber erfhral Kilian denn doch ein wenig. Schnell wollte ¢r suriack. 3y fp&t.
Qev Steg wurde von bem Waffer jufanumengeriffen » unbd Kiltan ftdrgte in dén
wiithenden lufs  Die tobenden Fluthen tricken ibn nad den Radern dee Mahle. -
Silian fam gwijden die Rdver, und fein Kovper wurde gerknivjeht,

€4 entftand ein grofer ufommentauf. %:'ﬂ‘tmung mwar nicht 3u denfen,
filion verfhwantd anf @m Mahl unter den. Fluthen, und nie ifE von ihm je cine
Spur jum Borjdbein aefolmnm. IWie ung!ﬁc!luﬁ feine Weltern fich fﬁb[tm, fann
man fish denfens " ol »

128.
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Jn DBerlin Iebten cinmabl ey @c{mcﬁcm, mmm und Fuidhen, jmey
fibdne lichenswiudige Mivehen,,
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Sulden war viel fhoner als Rdédjen, aber misdym war dafle viel
fanfrer und geduldiger als ibre Sehroefter.

. Solite Suldhen an irgend ctwas Bergniigen empfinden, fo mufte ¢ &I)ncll
vor fih geben. Geduldig etwas ju erwarten, war ihre Sache nicht, und dabes
wurde fie and) Sehergocife Die Elcine Ungeduld genannt, '

®any anders war in diefer RNickficht Rdschen befhaffen. Sie ergab fich
mit leidhtem Hergen in alles, was nicht gu dndern war, Geduldig wurde vou
ibe alles abgewartet, Datte fie gu leiden, fo erfdmwerte fic iy ibr Leiden nic{zt
nody mebr durdh Ungeduld, gleish irer Schwefter; fie ertrug sichmehr alle Unans
nehmfichEeiten mit Sanftmuth und der l'chanﬁrbiaﬂm Geouly, und befand fich
febe wobl dabey, e well ‘

Die ywey Schweftern Bd’amm cines Jabres sugleid die Mafern und
muften cine 3eit lang im Bette liegen, Dariiber wurde nun Julden BichiE une
geduldig, und febute fich bald wieder ind Freye. Geduldig ertrug dagegen Nogs
then ifr Ungemach, Tas bilft e8 dir, fprach fic su dev Schweffer, daf du uns
sufricden und ungeduldig biff ? du modft dir dadurch Deinen Juftand nodh unegs
traglicher. Sey Dibfh geduldig, und v wird dir nogh Cin Mabl fo leicht ju evs




- 78 =
teagen feyn.  Laf und rubig bie et abwarten, wo tmr wieder aufftehen bfarftn,
fie fann nicht fange mebr audbleiben.

Nacy ciner Woche erlaubte der Aryt den ywey Schweffern, dag Bett 3u
oerlaffen; aber er verboth ifnen, vor einer MWode aus dem Bimmer ju gehen
ober fich Der 3ugtufi‘aus;ufcgm; tenn — fprady ¢ — ‘wenn man fich nady der
dberftantnen Mafernfrantheit niche forgfaltiy cine Ieit lang vor der Fihlen Luft
in At nimmt, fo wird man ven neueny Frank, unb fommt in die Gefabr, bos
- Reben gu oerfieven. ' '

Das merfre fid) Roechon, Nach einigen 1«9«1 fprady Suldien ju ibr: ich
wollte, baf die Wodbe Thon ju Enbe wire! idy Fann o8 nicht ldnger in dieferm
Gefangniffe ausbalten! o8 vergebr miv jdhon alle Geduld. :

Roechen tedftcte fie,  Warte nuy nodh cinige Tage, fagte fie ju ibr, dann
ift afles Gbcrftanden; Dann Ednnen wir uns wicder der frepen Natur und ihrev
Schonbeit exfecuen; dann Blpfen und fingen wir in unferm Garten Herum, und
find friplihen Sinnes, ' "

Sy Pann ¢8 abev niche [dnger in diefem Kerfer auebaften! bemerfte bdie un:
aedufdige Julie. : : S ol
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@cbuld fberwindet alles, fprach Rischen, Denfe nur on den Spruchs
Geduld, BVeemunfe und let,_
Das iiub brep fdpdne Sadhen,
Die, wag nnmlglub mdat,
Sﬁr uné oft mialib mam
Damit war aber Julhen nicht gufricden. Seh weif nicdt, forod fie g
ter Schwefter, wie du nur fo geduldig fepn Fannfi!,
. %y befinde midh trefflich dabey; verjeste Roschen, Berfudy e8 nur, Schiwes
flerchen, dich in Geduld gu foffen, und du wirft gefichen miffen, daf e UM
die Geduld cine fchdne, herrliche Sache fey.
- @ine Stunde darauf fand Julhen am Fenfter, und fah cine Freuntinn
vordiber geben,  Mit der muf ich fpredhen, fagte fie, da hilft nichts davor.
Roschen wollte fie auf andere Gedanfen bringen, Uber die ungeduldige
Sulie dffnete das Fenfler, redete iHre Freundinn an, und plauderte mit ify cine
balbe Stunde fang, Dos Wetter war ehwas rauh und windig. MWae Rischen

befiiechtet Gatte, gefdab.  Suldien esbdltete fich, s barauf fie 66t
und wurde von neuem Frank,
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Der Wt oblicte Juldhens Keanfheit for fobe gefdbelich  Miche ofne
Grune,  Sdhon nadh einigen ﬁagm las Su!@m-— cin prer der Ungeduls —
auf der Babre. ' . s

129.’
@ef&l!tgfeit.
@eﬁbarh ;ua}nm fich Befonberd durd) feine Gcfdﬁ‘g!r’!t alis, Gr Batte jwey
Siweftern, bie oft ju ibm Fanten, und ihn Hafd i biefes) Galdo um jenes
fragten ober Bathen,  Das madhte ihm Freude, und wenn et den @d)mcffcru
durch Rath oder That cinén Dienft mmfm fonnte, fo tbat e 8 mit fro’bﬂn
unb willigem Hergens
Dt gefhab. 3, daff die %mﬂm: fhm febe gur ungelegenen 3*!1' Tamen,
_ wenn e 3u arbeiten Batte, oder mit feinen Cameraden. fpictte.  Da Bitte ¢r nun-
allerdings mit cinigem Rechte die Schweftern abweifen und 3u ihnen fagen Eone
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- nen, fie folltéh gu ciner andern Jcit Fommen, Aber das that Gebbard nicht. G
war aud dann gefdllig gegen fie, wenn fie ihm jur unvechten Seie Famen,

©eine Cameraden wollten Ddiefes nicht billigen.  Du bift ju gut, fprachen
fie au ibm; foft afle afugtnbiicfc' witft du von den Schweftern Gherlanfen; fhice
fie fogleich fort, wenn ﬁe dir ungelegen Fommen; du mupt did) nidht gu ihrom
Edaven madyen, :

Meber folhe Crinnerungen Fichelte @}ebbarb gewdbnlich, uird fagte: Lofit
:uicb nur meinen alten Weg fortgehen; loft mich immerfort dienfifertig foyn
wer wahrbaft gefllig ift, der ifE ¢ audh dann, wenn man gur ungelegenew Ieit
ctwag von ibm verlangt, _

Und fo wic fih Gebbard gegen feine Gefhmwifice betrug, benabm ex fich
auch- gegen andere Menfdber.  €x diente jedom gern, weo und womit er Fennte,
~ Durdy diejes gefallige Wejen madhie fich Gebbard fehr belieht, $Man nannte
ibw cinen licben, dienfifertigen Kuaben, und bemahm fich fehe freundlich gegen
. Gerne erwies man auch hm Gefalligheiten, und fudte Hm fein Leben fo-
ongenchm ol mdglich 3u madsen, s

Uls Scbhard foin cigner Harr war, fand er ein grofes Beraniigen Darvin,
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cinen Theil feines Cinforumens gur Unterftliung Anderer anjuwenden.  Dadurch
gewann ex aller Hergen fike fich, ; : ‘

€ines Abends, da ¢8 fdhon dunfel war, wurde ploglich an die Glodke goe
jdhlagen, tnd bald vevnahm man dew Husruf: Feuer! Feuer!

¢ brannte nicht weit von Gebhard. Da Fam cine Menge Menfehen in
fein Haus. Sie riefen: wir find gefommen, um rvetten ju Gelfen. Wirklich
griffen—fie aud mit Schnclligheit nadh Gebhards Habfeligheiten, ind trugen fie
theits in ten Keller, theils auf einen andern fichern Plag. g

Ag die Sadjen gercttet waven, flellten fidy viele von dicfen braven Mene
fihen auf tas Dady, um ju fhen, wenn eé zu brennen anfinge. Die i:bngm‘
trugen Waffer Berbey.

Gcthards Hous fing wirflih an ju brennen. Aber die guten ﬂimﬁbm
(bidhten fo cifrig und fo gefehictt, Taf Pas Hausd nidht abbrannte, fondern gang
gevettet wurde.

Gebbard war gerlibrt burdh den Bevftand fo viefer Menfhen.  Cr danfre
ibuen daflr auf das Derglidhfte, Aber fie wollten den Danf nidht annchmen.
Sie find cin ghtiger, gefditiger Mann! riefen vicle Gebharden ju; Sie Yaben uné
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jon manchen menfenfreundlidhen Dienft erwicfen; €6 freut une, dof wir s
nen cinmabl audh eine Gefalligheit haben evweifen Finnen!

Und fo gingen Dicfe guten Menfdhen aus cinander, froh bariber, daf fie
dem ienfifertigen Gebhard naglich gewefen waren.

So belohnt fich die Dienfifertigbeit und Gefdlligleit.

e

130,

- Gehorfam,

©ajus war der Sobn ormer Ueltern. Sie meinten e8 gut mit i, Nber dos
erfannte cr nicht, und Brdnfte fic oft durch feinen Ungehorfam.  Uuch fein Lehrer
erfube e oft, dbaf Cajus ein Starefopf fey, und guten Lchren und Crmabnuns
gen Tein Gehdr geben wolle. ' '

Die Ucltern ftarben, und Gajui war ‘gang verlaffen.  Nur Ein WMittel war
ba, ifm feinen Lebensunterhalt ju verfhaffen; ex mufte nehnlich in cinen Dienft
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trcten.  Das that cr denn duch.  Er fam gu ciner Herefchaft, bey der er gut
aufgehoben gewefen wdre, wenn er fich gegen fie gehorfam bewicien Ditte.  Das
that e aber nicht, und die Herrfdaft jogte ibn fort, :

Gajus Fam gu der gweyten, dritten und vievten Herefchaft.  ber bey fedes
blich ¢t nur cine Furge 3cit. Durd) fein ungehorfames Halsftarriges Wefen madhte
et fich fiberall verbaft, und serfor feinen Dienft.

Ms er fo cinige Jahre hindurch von ciner Herefchaft jur andern gewandert
war, entjcblof er fich, Soldat gu werdem. - Sent gefiel ihm tie Strenge nicht,
mit Der er behandelt wurde, mm,m.m BeFamn er Stodfeblige, weil cr frinem
Corporale nicht geborchen wollte, E&mm bavics ¢r fidh felbft gegen ben Ober:
Licutenant ungeborfam, und wollte einen feiner Befeble nicht vollfibren. Darbber
wurde er angeflagt, und mufte Spicfruthen laufen.  Davliber drgerte er fich fo
ftarf, af v gegen feine BVovgefesten ju fhimpfen anfing, Der Oberfic Lefabi,
ihm Etilljdroeigen.  Aber Cajus gehordhte nicgt, und fehimpfte feloff auf den
Oberften. €8 wurde mun Gericht fiber ihn gebalten, und Cajus, andetn jum
warnenden Bevipicl, erfdhoffen.










131,
Die Kanindean
\
.ﬁm Frant filhete feine Srey Xdchter, !hnal!e;\l Gﬁff und Macie, ecines
Zages nach cinem Dorfe gu cinem braven Bauer. Qier Befanden fich die Mvs
dhen febr wobl,  Sie wurden mit ciner guten Mifeh itthet, und in den Gare
ten gefubrt, wo viele Blumen ftanden, :

Die Frau des Vouers jeigte nun auch den Midhen ibre Hausdwirthidoft,
ibre Hihner, Kihe, Shofe und andere Hausthiere, \Sie Fonnten fih Savan
nicht fatt feben. '

Die meifte Freude madhte bnen ein Fleiner Stall, in weldem fie eine
Denge Kaninipen fafen.  Bey dem Wilicke dexflben viefen die drey Schroeftern
efreut aus: adh, wie figh! ie netten, aﬂnlie*ﬁm Thiercen !

Bweyrer  Theil, 9
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Die Kaninden waren gar nicbt fheu, Auf den Ruf der Bauersiran Lamen
fie gu ibe gelaufen, und frafen aus. ibrer Hand. Amalie fief fhnell in den Gars
ten, pflictte Gras, legte ¢6 in ihre Sehitrze, und Fam damit in den Stall gelaus
fen. Glife nahm cine Handooll davon, und fogleidh Eam cines der Kanindien
Berjugeloufen, und fraf bos Gras ous ihrer Hand,  Marie rief cinem andern
gu, und Diefes lief ibr nady !

Dariiber hatten die Mdchen einé auferordentliche Freude, Die Baucrsfrau
wwfte iGnen ery@blen, wie diefe Tbierchen gewartet und gepflogt werden,

Unfre Herefhaft, fage fie, ot ypwey Stunden von ier einen Garten, in
welhem fich ein Kanindherderg Befindet.  Tn diefens wobnen mebrere Gundert
Koninchen in Lochern,  Dumit fie nicht davon laufen, ifE Diefer Berg mit einem
Waffergraben umgeben.  Die Menge von Kaninchen follten ©ie cinmabl fehen?
€8 wimmelt alles feny Thieren,  die fi idh febr ﬁar! m'mcbren Sn Hns
febung der Farbe find tlﬂ! verfdhieden, € gieht W uﬁ’t‘wﬂ;m Augen,,

gelbe, rothe, blaue, mﬂt braune unb Sunte,
C o $ilt man die Kanineh Stallen, fo mﬁmr‘b}cfe mit m Mc und
it viel Stieh belegt fn)n, forﬁl graben fich tie Kpierehen in blt'ﬁr#{ und



gevolibfen den Boben gang. €8 find fanfte Thiere, die fich leicht Jahm machen
faffen.  Uber wenn man fie veigt und beleidigt, Fragen und beifen fie tichtig,
Sie find fobr furchtjom; wenn fie ivgend cine Gefaby beflirdten, fhlagen fie mit
cinem der Hinterfiife su Boden, und flichen in ihre Hoble.

Man flittert die Kaninden mit grimem und trodnem Futter, mit Wurgeln,
Kobiblattern, Gras, Heu, Hafer u. . m,

Die jungen Kanindhen werden vorr {ren Mittern febr gelicht.  Oft rupfen
fids dicfe die Haare aus, wm ibnen cin weidhes: und warmes Lager ju. mmﬂcﬁ;
Maftet man dicfe Thierden, . fo wird ihr Fleifh fir cinen Leerbiffen gebalten,
AYudh ihre Haare und DBilge werden benugt,

. Die drey Sihweftern faben -nodh fange bce-aﬂcrﬁcbﬁm ﬁ‘.&m an, danfeen
dann den guten Candleuten fite die freundlidhe Bewirthung, und Eehreen Hievauf
mit Do Water nach der Stads gurine, "
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132,

Die gtiei‘gc ,%abette.

Dr Heinen Babette fogte man nach, baf fie cin geigiges Madden l'u;. Mar
€hat ihr oudh nicht Unvecht. Sie war wirllich Parq und geisin.

Nbre Aeltern gaben ifr bisweilen einiges Gcld, "damit fie fih etwas Foufe,
was e Bergniigen machte, oder damit fies armen feuten ein Fleines Almofen
aebe.  BVabette that aber Feined von beyden. Sie nahm vas Geld, und verfiece
"8 in ibren Kiciderfbrant, Oft befam fie goar Luft, fich Kirjhen, Dflormen oder
anderes O0ft ju faufen, Allein das Geld war iy licher, und fie Foufte nidits,

Cinmabhl war fie allcin gu Hounfe. Da Fam cine atme Frauw, die gany blind
wat, geflifet oon ciner Heinen Todter, oie febr Prdnflich ausfah, Die arme
Braun Bat um eig Almofen,  Balette war bey ibrom Wnblicfe geviibre,  Huch die
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Dienftbothen , die Herbenfamen, um die Glinde Fran 3u feben, bedauerten fie von
Hergen. Mamfell Babette,” ipracbcn fie, geben Sie dem armen, unglicllichers
mﬂbc efwas von Shrem Geloe,

~ Dagn war Babette einige Augenblicfe lang gencigt. Sie ging ju ihram
Sihrante, um ein Paar Grofdhen Herausjubohlen, ber da fie tas Gelo erblictte,
war 8 ibr [id, ctwad davon Perjugeben. Sie gieng guried, und esbldvte, fie
onne Der Elinben Frau nichts geben.

Du Fleiner Geighals! fagte eined von den DienfimddGhen gang leife, ging
in bas Dienftoothen=3immer, und Hoblte ywey Grofdhen, bdie fic dem Blinden
Weibe gab. Das thaten aud die andern SDwnﬂbotﬁm, Babette aber gab oon
ibrem Gelde nichis Her.

Die Blinde Frau und ifire Tochter danften recht Herslich fhe die erba[tenm
Wohltbater, und fogten, fie wirdben beven nie vergeffen. — Das rihrte Bas
betten, i hdtte gern auch cinen fo Herglichen Danf verdient, und wollte fchon
Gineifen, und fir bie blinde Jrau cinige Grofhen hohlen, Aber fie Fam gleich
wicter auf andere Gedanfen, Nein, Sarbte fie, ih bebalte fieber mein Geld; tnd
fo Yief fie Das apine Weib fortgehen, obne ifm etwas gereicht ju Haben, — Die
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Dienftbothen Bielten fidh dariber febr auf, und fagtens ﬁabettt ift ein fhmupig
geibiges Gejchdpf! : :
Wenn man andern durd) dag, wasd man befipt, Etlft e t‘e cﬂ;&!t man baffu
oft veht Derglichen Dank, und das macht 3reube. Soldpe Freuden fennen gcag:ge
Menfdhen nicht, uod Babetten blicken fie daber aud) unbeformt, Was ﬁa(f ihr
Dag Geld? €8 feblte ilr Dod) anwvabrev Freude, oo
2A(s Babette verheirathet war, trich fie ihren Geig nodh, weiter. ﬁu unfers
filiste niemanden, fie ging fHledt und fdmusig pefleidet; und genof cine fo
feblechte Koft, Raf fie oft davon Franf wiurde. Niemand mochie Mmit ibe _umgcbu_ﬁ
Man veradtete fic, und da fie niemanden woblthat, fo ward fie aud von nies
manten geliebt.  MWeldes Madhen mdchte gern in ihrer Stelle foon? — Der
G ift cine HAFliche Untugend, und vaubt dem Menfchen i jdhdnflen Freuden
oer Groe,  Wem Gott BVermdgen gibt, dem gibt o ¢8 hir&t.barum, af er o8
verfiblice und damit geige, fondern daf er damit andern woblthue, ;

- ———
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Qi‘e‘s‘cfdm&gige Nafobine

@{c grdfite Jreude fand JaFobine im Schwagen. Jhr Mund fiand felten.
ftilt, und allegeit wufite fie cive Menge 3u plaudern. -
@6 it nicht gu’ feben, wenn Méddhen ju fFumm find. Die Spracde it
ifnen defbalb gegeben, Damit fie ‘fovedhen, Abder wenn fie ju viel plaudern, fo
ift dief ein Febler, der fie unbeficht und oft unausftehlich macht.
Safobine Gtt an diefem Febler febr, und fchadete fich dadurch nidht wenig,
Sn den Lebrftunden, in welden fie aufmesten folite, verfiel fic Diufig in den ges
vaditen Febler, und fehwagte viel mit ihren Nachbarinnen. Dadurch fdadete fie
fih auf cine drepfache Weife. e lernte nicht fo viel, alé fie bey mehr Uufmerts
fambeit hitte fernen Fnnen.  Sie befam ibrer Gejhwdgigheit wegen oft derbe
Bevweife von ihrem Lehrer, was ihr {ebr webe that,  Und da ihre Nachbarinnen



in tet Schule Surch ihr Plaudern ju oft geftder wurden, fo wollte Pein Mivchen
mehr neben ibr fien, worliber fie fich fehr betriibte,

Kam Jabobine in cine Gcfelljdoft, fo fhwagte fie audy da inmer g
oiel, $Ber gu viel ploudert, Bringt Haufig Albernbeiten vor. Das gefehalh audh
Bey Jabobinen oft, und fic wurde deshalb ausgelacht, und cine tﬁlﬁrid}tc Plauders
tafche genamnt, Und da fie anbere Madchen felten gur Sprade Fommen ficf,
fonbern immer nuy allein fprehen wollte, fo befanden fie fich nue ungeen in ihrey
Gefelljbaft, vexmicden ibren Umgang, und erfldrten ibr mehrmabls, vaf fie mit
ipr nidhts gu fdhaffen Goben wollten, Daviiber grdmte fie fich nun nicht wenig.
Aber ihre Gefdhodsigheit allein war Schuld daran,

Safobine gewdhnte fid entlidh das viele Schwagen ab; fie lief auch anbm
gum Tovte Fommen; dachte erft nach, ehe fie etwas fprach, und fo gelang e8
ifr, wicder die Liche anderer Mdchen 3w evlangen.  Jeht wWHrde fie auch niche
m&r eine ‘btau‘mm{@c genannt,
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Dad Kameel

R Qas Kameel ift cined der merfwirdigiten und nlglichften Thicre, E8 gibt
- perfchicdene Hrten davon, vot weldhen befonders ey befannt genug find == das
gemeine Kameel, ober Dromedar, und das Trampelthicr
Das "gemeine Kameel Hat nur €inen Hoder auf dem Riden, das
Krampelthicr aber Hat deven gwey, ¢
Man findet das gemeine Kameel wild und gabm Hefonters in Afien.  Sein
Haar ift vitblich grau, weich und auf dem Riden am longften. Mie Recht fann
man ¢8 ein folgfames und fanfies Thier nennen, E¢ begniigt fich mit gang
jdlechtem Futter, 3. B, mit Neflefn, Difteln und ondern Fachlidhten und gemei=
nen @ewdchien,  Auch ann es lange Gungern; durften fann 8 fogar wey MWo:
dhen lang. €8 giebt viel Mildh, bie veht nahrbafe ift, vur muf fie, ehe fie ges
noffen wird, mit Waffer vermifeht und verdlnnt werdben, Man gebraudit ¢ ald
Yofithier, und e8 Pann mit Seichrigfeic 3w dIf Eentner ertvagen,  Auch trabt o6



feicht und fbnell,  Sunge Dromedare geben cin guted Fleifch, bas befondere won

pen Urvabern bdufig gogeffen wird,

. Das Trampelthicr ift. grifer und fidefer af8 der Dromedar,  Uckric
gens find Geyde cinander. in ihrer Geffalt und Lebensart febr abnlich, Cs Fann
in cinem Tage dreyfig und nodh mehrere MWMeilen juriicklegen.

135 3 R
Dasd ﬂssfamt[)ter.

Das Bifamthicr ift or)ngcfc'nbr- fo grof und cben fo gtﬁalm als tas8 RNeh. Das
 Mannden Yat Hervotfiehende Cclydbne.  Fn der Gegend des Nabels Hat es cinen
Beutel, ver wie ein Hibnerey grof ift. In Siefon Beutel fnmfm!t fidy von it
i Jeit cine {hmierige braune Materie, Die unter dem Nahmen, Bifam oder. Me-
fhug bebannt ift. Man gebraudit den BVifom gu woblriecchenden Saden oder zu
Parfim, und in der ApotheFe. Cr Hat einen auﬁn:orbmﬁw fhn'fm, bnr:;;brm.
gmbm Geruch,




136.
Der Hivfd

@m Hiejh- Beomt foft jedermanm.  €v iff cin {hdn gebauted Thier, gesicrt mit
tinem dftigen Geweihe, und durdy fein Fleifh und feine Haut febr niplich. Man
findet ibn hHeerdemwcije in Waldumgen. -Kalte Lander ficht cr niht.  Sebr oft
serdndert er feine Farbe; gong weif findet man ihn felten, . Gowbhnlich beten
nur die Mannden ¢in Geweih, das fie im Fribjahre abjdhlagen, worauf ihnen
bald cin neues, grofered wachit. Man Hot fhon Geweihe von fehs und
fedpzig @nbm oder 3acken gefunben,

Ym Lage Tiegt der Hirfeh gewdbnlich im Walde verftedt; des Abends nﬁ
~gebt ef auf feine Nabrung aus. Diefe befteht aus Saat, Bidttern, BVoumbnos
feen, Grag, Moos und Baumrinde, ;

Man 346lt den Hiv|h unter die fanften Thicre, dodh gicbt ¢4 3eatm, wo
e duferft wild und auch fiir den Menfhen gefdbnlich iff.
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Das Jlelfh dex jungen Hivjche giebt gute, fdhmacthafte BVraten, bas der
Altern ift 300 und Bart. Die Haut wird von mehreen Handwerfern, und eben fo
audh das Geweih benugt,

> 137.
Dasd Rebh

Sman fann 2a8 Reh mit Recht ein nicdliches, fhmuded Thier nennen.  Mie
pem Hiejdhe Hat e8 vicl AchnlichFeit. Jm Sommer ift v8 braun, im Winter
grat. €3 ift Tebbofter, feurigee umd fioler als ber Hivfh, von dem 8 aber an
GedEe Ubertvoffen wird. Das Geweih wirft Der !Rebboc! in irbem Habfte ab,
und BePormmt wibrend des Winters cin nenes,

Die Rebe Haben mit den Jim'[cbm vie gleiche Mabrung. Sbr Fleifh i

nBtr pavtee und Foftlicher ale Das dev Dirjbe, Jbr Fell Bﬂ‘ugt man auf vielers
Tey Weife, -



138.
GranfamEeit gegen Thieve

er Pleine Daniel Windmuller war ein leihtfinniger Knabe, der wenig Ge:
fibl Patte, Seine eltern Hatten in Hrem Hauswefen viel '3u thun, und waren
Dadutch verhindert, auf ihn die gehdvige ufficht su flhren. Diejen Umftand bes
nute Daniel, entsog fich oft den Augen des Baters und der Mutter, und
ftvich Didweilen Stundenlang mit den Gaffenjungen ﬁerum. 5,

Dadurdh verwilderte Daniel, und verlor nadh und nach alles Sanfte und
Sreundliche, dag er ald Fleined Kind an fich batte. Unter andern fand e aud
Gefallen davan, Thicre Ubel gu behandeln, Cr fing 3. B. Flicgen, und +if ihnen
Bligel und Beine ab, Den Kagen bing er bisweilen Blajen an, die mit Crbjen
gefillt oaven, und feste fie turdy das Gevdujch, dag dicfe Blafen verurfachten, in
groBe Angft.  Fand er cin Vogelneft, fo nahm er die Jungen aus, und lick fie
erhungern,

€in fo voher, nichtéwindiger Bube war Daniel Windmiller, Seine Aeltern

Bwepter  Theil, 3



erfubiren nichts von feiney Graujombeit gegen Thiere, denn er Ubte fie aufer dem
Haufe aus, '

Ginmabl fiel 8 ihm cin, junge Kapen auf daé Feld gu tragen, und mit
cinigen feiner Cameraden auf fie mit Steinen ju werfen, um fie todt ju fihlagen.
Die unbarmbergigen Knaben hatten Bereits cines von den armen Kdgchen getbbtcr;
und warfen nun nadh cinem gwepten.  Daniel traf e mit einem Steine an den
Kopf, baf ¢ faft todt darnicder gefirectt wurde. Eben wollte e einen gweten
Stein nach demfelben werfen, al8 ywoey Midnner aus der Gegend dagu Famen.

TWie? fagte der cine von den jwey Mdnmern, ihr findet ein Bergnigen
pavan, Thicre 3u Tode ju qualen? Gleich weg mit den Steinen!  Ein Tiiers
qudler ift ein feblechter Menfdh, und verdient, taf er Hort beftraft werde!

Daniel war cin Fefer Junge. Dean Bat mir nichts gu Gefeblen! rief op
aug, warf den Stein wirflich nach der Fleinen Kage, und traf fie abermalls,

Da wurden die gwey Mdnner Lt unwillig. Sie erwifhten den abjdheus
lihen Tbicrquler Daniel, fegten ibn auf die Erde, und gaben ihm mit cinem
Ctode mebrere dexbe Hicke, Er fdbric jommerfich, 1n® Lie andern Knaben lies
fen Davon,
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©s traf fich, dof Danicle Water gerabe in ber Ndhe war.  Daniel ricf
ibn 3u SHiitfe.  Der Water cilte hingu, und fing an, die swey Manner. drohend
angurcden.  Da fie ihm aber erydblten, warum fein Sobn die Hiebe Lefommen
fabe, fagte er: o8 ift ihu recht gefcheben; idh danfe, Daf Der bije Bube beftraft
worden ifts :

Nun nabm. ee den Sobn Geym Aem, und fitbrte ibn nach Houfe.  Hier
fete e ihm auseinander , wie fehlecht wnd ftraffdllig Derjenige Danble, der Tbiere
quile, ®ott Bat die Thiere gefhafien, fprach er unter andern, und wee fic marz
fert, Der verflmdiot fich felbft acaen Gott,

Bur Strafe durfte Daniel drey Tage fang nicht am Tijehe feiner Aeltern
effets — BVon nun an beobachtete ihn der Water genaner, Gin Paar Mabl ez
tappte ¢¢ ibn wicder dber Thicrquilereyen, und beftrafte ibn nedh empfindlicher
al8 bag erftc SMabl.  Dadurch gelang ¢8 dem BVarer, tBn von fernern Mifhonds
fungen unfchuldiger Thiere abaubalten. -

we
=
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159.
Das BVogelnefh

jcmhm und Grig waren lichenswirdige Kinder.  Jetthen floand im cd;teu,
Srig exft im oievten Fabre,

Cines Tages Pam ju dicjen zwey Kindern Nepomud, ber jehnjdbrige
 ©obn cines Nachbars.  Hire, fagte er gu ibnen, ich will ench in dem napen
MWilddhen etwasd geigen, was eudd febr freuen wird, Kommt mit mir!

Settchen Bat die Mutter, ihe und Friien gu erlauben, mit Nepomucen in
Dag Wildchen 3u gehen. Die Mutter hatte dagegen nichts eingumwenden..

RNun Hipften die muntern Kinder fort, und famen in bie Ndpe cines Ge:
firduches. Da flog ein Wogel Hevaus, fegte fich auf cinen nahen Baum uwnd
awitfheete dngfilich, :

~ Kommt und feht) jpeach jebt Nepomuc®, und fihree die beyden Gefchwificr
in 08 Geftrdudy,
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AHY aBY ab! febdn! allerliebfi! vicfen Beyde freudig aue.

©s war ein Vogelneft mit fechs jungen Bdgefn, die Mepomud ihnen jeigte.
Gie fperrten ibre Schndbel auf, und pisperten in Einem fort,

Neporaud, fagte Frig, das Nefi mit den BVdgeldhen nehmen wiv mit,

Gy bowabre! rief Jettchen, Kbnnteft du das fber dein Hery bringen,
Frige? Sieh’ und hdre nur, wie die Mutter der Jungen dngfilich thut, wie fie
perumflattert and’ traurig und erfdhrocen gywitfchert! Kennteft tu ihe ihre Kindet
touben? Mnd woju wirden div die jungen B|dgel niigen? Ciner witde nadh
tem anbern fterben. '

i trat cinige Schritte vom Bogefnefte jurid, Nein, licbes Jettchen,
fpeach er, nein, ich will die leben Thicrchen nicht ftdrent Wiv laffen Die armen
Qungen der Muter, die wird am Geften fir fie forgen,

nd nun gingen die brey gutgearteten Kinder fogleich wicder nach Haufe,
um die jungen Bigel nicht weiter ju ﬁbfm', und der Alten nicht [nger Angft gu
maden,  Dicfe flog nun gu ibren Kindern, und fhien fehr vergnitgt daviber,
baf ihnen Fein Leid gugefigt worben war,

——




140° .

Das Rennthier,

Das Renntbier, bas, wie dér Hirfes, Gewkibe Bat; Atk fich i febr Laleen Tine
bern auf, und it dort von auferordentlichem Nugen.  Befonders . gichen von
demfelben die Betwobhner von Rappland oder die Lappldnder grofe Bortheile,

Gras und Laub it im Somumer und Rennthicrmood und trocfne Bldtter
im Winter bie Nabrung des. Rennthicres, €8 (ot theile in ter Wilonif, theild
in Den Wobnungen der Menfihen,  Die Jungen taﬁ'cu fich obne viele 9)!&6;
Mvm machen,

Die Lapplinder und andere: nﬁrbﬁaf,e BilFerfchaften: m!brm fih wvon der
Mifdh und dem Sletjche diefes Thieres, machen aus’ dem Felle veffelben Kfeiver,
aus feinen Dorneen allerley Gerdthfcbaften, aus den Knoen Madeln und bz
nugen tag Thier aush jum 3uge und jum Lafientragen,
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Yug der Mildh ded Rennthicres macht man Butter und Kife; die Butter
Bat Feinen febr befondern Gefhmack, Dagegen werden die Kdje um fo mebe alg
delicat gerithmt,

Das Rennthicr [Euft ungemein jhnell, E8 Fann in cinem Tage febr leicht
gegen  drevpig’ Meilen aurutﬂeseu. Auch l&uft 8 febr ‘ﬁc!m liber gefrornen
Sihnee bhinweg.

141,
Der Givaffe -

Unter die fonderbarfien Thicre gehiet ter Giraffe, der an nge deg Kbrpers
alle andern vierfiifigen Thieve Uberirifft. Denn diefe Linge betrdgt 22 Fuf, und
feine Hhe 16 Fuf. Sein dinner Hald oflein ift fieben Fuf lang.

Der Giraffe, der auch Kameelparder genannt wird, hat einen Linghs
then Kopf, und auf demfelben gwey einfache Hirner, Der Hals it gegen den
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.ﬁépf su fhmal, wird aber nach unten ju immer breiter, und von dem Thicre
fenfrecht gm:agm. Bom Schwange an gegen den Hale fieigt der Ricen allmdphz
fig in die Hibe, und die vorderen Beine find beynabe nodh Ein Mabl fo lang als
die pintern.  Bom Kopfe geht eine Mdbne von langen ficifen Haaven dber den
SHals und den gangen Ricken fort. Die Haare am Leibe fiﬁb fteif und Furg,
febin fehwdrglich und voeblichbraun geflect.

~ Dicfes merbwindige Thier Halt fich im Jnnern von Afrifa auf, und Fommt
foften nach Guropa. Sein lichfter Aufenthalt find Laubwdider und feine Nabruing
Bfdtter und Grag.  Man Fann ¢s leicht fongen, gdbmen und lenfen; aber jur
Arbeit Fann e nicht benugt werden.

142,
Die Gemfe

@ie Gemfe gleiht an Geftalt und Grdfe am meijten dem icgenboce; nuy find
ifte Fifie ctwas Hdher, und darum fdeint fie ouch ehoas grofer gu foyn.  Sie
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halt fich in Gebirgen auf, und gwar in den Gebirgen von Stepermart,  Krain,
 Ryrol, Kivnten, Solzburg und der Schweis,

Gleich Gber den Augen der Gemfe fichen ihre Hoener Bervor, bae fhroary
und aufrecht und mit rungligen Ringen umgeben find, Oben endigen fie fich mit
cinem glatten Hafen, der nacdh den Ricey 3uf gePriimmt ift,

Die Gemfe ift cin gefelliges, shuntves, fliichiges, wildes und vorfichtiges
Rpier von grofer Furdhtjambeit und Merfbenfchen. S fie in Gefabr, fo pfeift
fie Deftig durch die Nafe. Im Kfettern- und Springen it fie febr gejhidt, und
- foringt oft gwangig bis drepfig Sup Hodh von Frilen Felfen hinunter,  Sie ndbhri
fih von Srdutern.’

Die Gemienjogd ift nidht nur fehr Bejbwerlich, fondern auch gefabrooll,
€38 vergeht Eein Jabr, wo nidt Gemfenjdger ven Hohen Felfen in tiefe Wbgrdmbde
inabftiryten. Sie flettern den Thieren von Klippe gu Klippe nad), und todten
fie dann, wenn fie nicht mehe weiter Fonnew, mit cinem fangen Meffer, worauf
die Thiere vom Felfen limabftﬁma. %wmutm werden abee die Jdger von ihnen
bﬁmbﬂeﬂoiﬂh 4 iy

Dag Fleifh der iungm Gemfen wird febr gcfcf)ést und theuer begablt, Uuch
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B Ralg der Gemfen ift gut.  Die Hhrner gebraucht man ju Stokfndpfen, und
die dichten Felle gu Reithofen, .f‘)nnbfd)uben, @oﬂcmn u D om, Emc Gemfe
wiegt oft cinen ba[bm @mmc’r. S 3t

- 145‘ b s e &
fber Stuu;ﬁ]o:&,m, i

: : Ly Latai me 437
:Dzr Steinbod witd in dew !)obm %mmbwgm won Wurg und ﬁim'n!
und in den Savopjhen Alpen angetroffen, wird aber immer feltner. Nur in der
grdften Hungersnoth Fommt er von den fieifen, unjugdnglichen: Felfen, die cr bes
wobnt, in die Thdler Herab Cr ift. sriﬁm al8 cine 3iege, und mwgb, wenn et
alt ift, oft mebreve Gentner, " o B nog il

Der Steinbod gleicht unferm aiegmtwde 5 nue fein Kopf, mit einem: groﬁeu
Barte verfeben, gleicht dem Kopfe des Hirfhes. Cr ndhet fich von Kvdutern und
wildem Gefteduch, Die Jungen laffen ﬁcb §obm maden, tmb mnt bm baus;ia
gcn ouf tic Weide fchicken, yiial 30 (FUE. A1 ¢ 04
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Dag Fleifch des Steinboded wird fehr gefhafst; feine grofen, farfen, ju-
riifgcbogenen Enotigen Hbrner werden als .:,rml’.]efd;;rrc gebraucht, und fein Fell
benugt man aud), ' 4

.144.
@ie ﬁngottrtf)c Biege

@w Angorifde Jiege bkt fich befonbm in Angora, in Afien, auf, unb ife
unfrer gewbdhnlichen Siege febr dhulih. Sie geichnet fich aus durch cin langes,
feines, feidenartiged und blendend weifed Haar. Sie Fommt audh in Deutfchland
fort, wo man fidh hic und da mit der Sudit derfelben abgitt. Im Winter muf
fie vor der Kalte forafdltig gefehlint werbert,

Aus den Haaren der Angorifihen iege wird das fogenannte Kameelgarn
gemadht und aus ibrer Hout der fhdne Saffian. Wudy ihre Milch und e
Bleifch Eane' man Genugen, und ¢f wive daber ju wimfhen, daf man in Deutjde
land die Jucht der Angorifihen iege an vocht viclen Orten betriche.
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145.
Dasd gemeine Sdhaf

811 ben niglichften Haudthicren 3AHIt mon mit ollem Rechte Etfonbcfé'bas Schof.
@3 ift cin fanftes und folgjomes Thicr, Dabey aber audh dumm und furdytiant.
Bey Feuersbrinflen gebt 8 gewdhnlich geradesh in die Flamme und verbrennt,

Die Schafe fichen trocfne Gegenden und trodne Krduter. €8 ift gut, wenn
man ihr Jutter bidweilen mit Saly beftreut, fo wie frijees ‘unb reines: Waffer
flr fie febr gefund ift. «

Die Schafe find vielen aml’bmm unterworfen, und man muf fie babcr
jorgfaltig warten und pflegen, wenn fie nicht 3u Grunde geben follen, befonvers
miiffen fie vor der Niffe in Acht genommen werden.

Das Fleifeh diefer Thiere ift fdmadhaft, und aud ihrer Milh werden gute
Kife bercitet,  Aber den grdfiten Nugen gewdbren fie durch ihre Wolle, Fe ldns
ger, wrifer, Flaver und weicher dicfe ift, defto mehr wird fie gejebist und defe
theurer begablt, Die Spanijdhen und Cnglifhen Sehafe geben die befte Wolle, |
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146.
Der ﬂuerotﬂ'c.

Der Auerochfe gleicht an Geftalt dem gewivbn{icben Ochjens nue ift er wilber,
gtdfer und grimmiger,  Schulter, Geni® und Bruft find mit lingeren Haaren
bewachfen.  Scine Hiener find Furg, fdhrary und fichelartig; fein Hald und Kopf
fury und ftarf; feine Farbe {hwarfabl.  Ueber den Ricken gebt cin mdufefabhler
Ctreifen.  Bon ibm flammen wobl unfre jahmen Ochjen ab,
MWild findet man den Auerodifen nodh in Polen, Lithauery und éiﬁmtwis,;

Visweilen wiegt e bis gwangig Centner, Jn feinem Kopfe Hat ‘er eine auferors
ventliche Stirfe.  Oft wirft er in Thicrgefechten Baren, Stieve und andere ders

gleihen biere in die HOH’, und rigt Hnen den Baudh auf.  Sein dides Fell
wird benugt, '

-

Bweyter  Kheil, 8
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- 14‘7-
Des - ffg[,

it unferm gafmen Ochfen Bat uch dee Biffel viel Aehulichleit, muy ift e
ftdrter, febwerer und grdfer. € wicgt gegen yehn Centner,  Sein Kopf iff. vers
paltniméfig Flein, und feine Horner drehen fich cimwdrts, Seine Haut it meis
ftens fhmars, und Bie und da mit cingelnen borftenastigen Haaren bewaghien,
_ Sn Deutjcland findet man ibn als Housthicr nur felten,  Sein cigentliches
'Wt:

evland ift Afien und dag ndvdliche Afrifa, Er ift febr plump; aber auch febr
b und jornig, dabier man ihm oft, wie dem Bdren, einen Ring in die Nafe
Tegen muf, wenn man ihn rvegieren will.  Bor dem Feuer flrchtet er fih, und
bie rothe Farbe macht ihn febr wild und unbdndigs baber man fich febr in Ncht
nehmen muf, ihm mit einem rothen .ﬂabnngdﬂﬁdc nabe zu Fomumen, Sman
o o fept fich daduych der @cfnbr aué, vom ifm jertreten gu werben,
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Der Buffel frift iel, aber e begniigt fich mit dem feblechteften Futter,
m Pfluge ober vor demr Wagen sieht ev fiir goey Pherde. Man Fann an ihm
alleg benugen — Fleifeh, Hout, Hoare, Hdener, Klauen, Knodhen und den Mift,

et T

148.
Der Mond und die Sonte,

\

- %am,- fagte ter Bleine Gduard, wie grof ift wobl der Monb und die Sonne?
MWas glaubft du wobl? fragte der Water,
% nuw, antwortcte Eduatd, fo grof af8 unfer grofies Gartenthor ift 1wobl
ber Mond, unt’ bie Sonne fo grof al8 unfer Fleines Hausthor,
Bater. Du glaudft affo, dev WMend fey geofict al8 die Sonne?
Couard, o [dheint ¢6, Der ﬂ}te::b ift miv fhon mehemahle grofer vor:

gefommen alé die Sonne,
82
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mam. Nach bem Sehieine muf man niht wetheilen. e lrﬁgt febe oft,
Der Mond xﬁ viel bundert Mabt Tleiner ald die Sonne.:

Gbuard, Hnmbgluﬁ, Batee! Und doch erjdieint ¢t fo grof,

Bater, I will ¢8 dir fagen, wober dag fommt. Wenn uné ein Ding
wiber ift al8 cin anderes, fo erfeint e8 ung immer grdfer, - Der Mond iff uns
um vicle taufend taufend Meilen ndbn als die Sonne, daber fheint ¢8, of8 fen
er grofier als fip, — ¥

Couard. Und wie grof sft nun bu' Mond und die Sonne?

Water. Beyde find viele taufond Mabl, ja wicle Millionen Mabl grdfee
ai¢ unfer Gavtenthor. Der Mond ift nur funfsig Mabl Fleiner, als unfre gange
€tde, aber die Sonne mebe als eine Million Mabl grdger als fics

Couard, Bater, dasd ift Faum ju glauben! %m feeint doch nuﬁt febe:
grof su feon, die Sonne!

Bater. Das Fommt daber, weil re bon unfree Crde diber gmangig
Millionen Meilen weit entfernt ift, fo, o wenn von ung cine Kanonenfugel
bis sue @onne flicgen follte, fie o nach tmigm joanzig  Jabren dabin
_ gelangen woiirde,
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Gouard eritaunte darfber. Das wa ihm alled noch gang newr. Der BVater
ersibite ibm noh Mehreves dardiber, und der Sobn hdrte mit der gefponntefien
ﬁufmzrffagn!cit U

149
- Grofier Werth der Gefundheit,

;ﬁm- RKlinger Gatte vier Kinder, swey Sbhne und jwey Tdebter, Heinrid
und Leopold Bicen jene, Nantdien und Linna diefe.
: Here Klinger war ein verniinftiger Mann, ‘und ergog feine Kinter gweds
mapig; befonders richtete er auf ihre Gefundheit fein Augenmert. TWas bilft uns
alles, fprach er oft, wenn wir nicht gefund find! Wir find dann elende, s
glicEliche Menfchen, i
Gines ages ging Herr Klinger mit feinen Kindern fpagieren. Da erblids
ten fie in ciniger @ntfernung ‘cine fehdne RKutjhe, bdie von oicr berrlichen Rappen




gesogen wirede,  Sie vollte fehnell dafer.  Auf Ein WMabl aber Biclt die Kutjhe *
©ffiff, und man Bbdrte cin jimmerlihes Gejbrey.

Here Klinger glaubte, e fey cin Unglid vorgefallen, und cifte mit feinen
Kindern gu der Kutjche, Da faben fie nun cinen veicdhen Mann im Wagen figen,
por {dhric und fammerte, ‘ ' ' -

A Herr Klinger fich cvfundigte, ob chwa dem Heren, der in der Kutfhe
faGe, cin unaw_d’ Begegnet ey, gog ibn ciner von den Wedienten bey Seite, und
fagte gany leife: @8 ift Fein Ungliick vorgefallen; aber unfer Heve ot faft in feiz
nem gangen Kbrper Die Gipr; e S@merzen Averfaden on o{: proglich, unb
vie ift ouch jeht der Fall,

Nach einiger et Hdrien die Schmergen auf. Der reiche Mann Fam wicder
g fich, und vief Heven Klinger mit feinen vier Mndern gu fich, I danfe
Jbmen fir Jpre Theilnahme, fprach ev gu ifnm.  Schen Sie, i bin ywar cin
“yeicher, aber audy ein unglicflicher Mann — benn idh bin nicht gefund,  Feh Habe
nicht mdfig genug gelebt, bin von meinen Aeltern wergdvtelt worden, Habe miv
wenig Bewegung gemacht, wenig gearbeitet, und muf nun dafiir bart genug bt
fen,  Wae Gelfen mir alle meine Reichthimer? I Fann fic nicht genichen, unh
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meines Qeﬁ'cué nie froh werben. A, Fonnte ich mir mit all’ meinem ®eld und
®ut cinen gefunden Korper erfaufen, mit Freuden gab’ i alles dafiir bin.
Mein Herr, exgichen Sie Jhre ficben Kinder anders .als midy meine Aeltern er=
joaen Baben; vergdrteln Sic fie nicht, und fogen Sie ihnen oft: daf Gefunde
Peit mehr werth fey als alle Reichthumer der Welt”

Sh bin gang Jhrer Meinung, verjesite Herr Klinger, und meine Kinder
fo[Im nidht verweichlicht werden, b wimfche Jhmen von Hergen baldige Be:
frepung von Jbrem MUebel, ‘

Ach, vief der Reiche, dicfe Befrenung Fann ich md)t boffen! Sch werde
mich bis an mein Grab mit meinen Yiehen Kirper fortjclleppen miiffen, Gots
bebithe Sie!

Mit diefen Worten fuby der reidbe Mann weiter,
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150. -

Wie evhalt man feine Gefundheit
Beifdluf)

@ic RKinder des Heren Klinger waren febr exnfiboft geworden, und Gedauerten
von Hergen den traurigen Suffand des reichen Mannes, vl

Sebt, licben Kinder, fprach der Water, wie unglidlich man iff, wenn man
feine Gcfunbdbeit verloven Hat,  Der reiche Mann Hatte fehr Recht, als o fagte,
20F Gefundpeit mebr werth fen al8 alle Reichthiimer der Welt.

Die Kinder bathen den BVater, er mddhte ihre (;Befunb&eit befchligen, damit
fie nicht fo clend wileden wie der reiche Mann.

. Der Vater fagte davaufs Lebt immer verniinftig und cinfach, fo werdet ihe

eure ®efundbheit nidht leidht verfieven. Curen Kbrper mift ihr abbdrten und an
icve Witterung, fo wie an-alle Bejdhwerden gewdhnen, In allen euren Genitffon
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miiffet i6r mdaig feyn, wicht gu viel effen, trinfen und fhlafen, und cudh oft
 Bewegung in freyer, friffer Luft machen. Habt ihe ench erhist, fo diwfet ife
euch nie fchnell abFithlen, denn das ift fir die Gejundbeit und dag Leben gefdhrlic).
Qecterepen und  Sitigheiten mift ibr verjchndhen, venn fie verderben leicht den
Magen; je cinfacyer die Koft, defto beffer. Auch miffet ihr ewren Kbrper recht
veinlich Balten, und Daber oft baben. MWenn ifr dicfed genau befelgt, fo wird 8
euch gelingen, eure Giefundheit aufrecht ju erbalten,
Die Kinder bﬂf{?a(ﬁm, davauf immer aufmerflam ju fepn.

A8 der Winter cintm, bathen bé;nrxw 'unb Qeopold, bder Water
mddte ihnen Sd}lmﬁmbc foufen, weil fie fich im Sdlittichublaufen ;u liben
winfchten.

Das ift cine gute, gefunde Ucbung, fprach ber !Battr, ihr follt Saplite:
fdhube baben. Dariiber freuten fich die Knaben ungemein.

Nach einer I!EB&:I}: waren die Schlittjchube gefauft, Der Bater ging nun
felbit mit ten SKnaben aufs €i8, und jeigte ibnen, wie, fic tie Shlittjchube ane
machen, und davauf faufen folften. Ynfangs filwgten fie Biufig auf dem Gife



pin, Daraus maditen f'e fich aber nichts, MNach swep Wodhen Fonnten fir Bercite
vecht gefhickt Sclittichup faufen. A

Die Madchen faben ihren Briadern bey diefen Uebungen oft s Wenn wir
nue auch eine abnliche Hebung vornehbmen tonnten! fpradhen {ie.

Eg gicbt yobl Grauengimmer, fagte der BVater, bie aud Sehlittfchuhe Taus
fen. ber fir Frouengimmer ift doch diefe Ucbung mtbt gang paffend, S ma
fite euch auf eine andere Weife forgen. :

Der Bater liep nun flie die gwey Tdehter ecinen Iﬂt[mtl Schlitten machen.
Dicfer wurbe auf vag Cis gebracht, und Nantdycn und' Linna feten fich Bins
ein. Leopold und Heinvidy gogen und flicen nun diefen Schlitten vorwdvts,
€8 ging fo fdnell, ald wenn er von Pferden gezogen worben wdre.

Dicfe Unterhialtung auf dem Eije gefiel ben SKindern febr, und fie wurde
den Winter Hindueh foft alle Tage vorgenommen., Die Madchen wurden dabey
durdh Die frifche Winterfuft rehe febe geftdrft, und Batten immer Wangen, bie
wie Rofen bilihten.

Aus den Kindern de¢ Heven Rimger wurden stfambe Fraftoolle und febbliche
Menfhenr, v
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Dasd Pferd

: @as Pferd gehdet gu den fehdnfien vierfirfigen Thieven. €8 geichnet fich duech
feinen tegelmdfigen Kdrperbau, fo wie duvd feine Schnelligeit und Starke aus,
Manches Englifthe Pferd (uft fdhneller wie der Wind.

Das Pferd Tann cben fo gut jum Sichen als jum Kragen gcbmurbt foerz
ben. Sm Sricge beweift es viel Hevghafrigheit und Mutbh. Sm grdften Getitme
mel Der Schlacht Bleibt 8 furditlos und entjihloffen, b flicht nicht und  wird
wicht witd,  Fit s in der Schlacht, *fo gicbt e8 Feinen Klageton von fich.

Die Stellung und der Gang bes Pferdes ift  fiols. Duech gute ‘Worte
(45t ¢8 fich Beffer gichen und lenfenn als Duvd) Schelten und Schlagen.

Auch durch feine Klugheit und Gelehrigheit zeichnet fich das Pferd aus.
Man Pann ¢8 gu verfchicdenen Sunfifticen abrichten,

Der gedfite Nugen bes Pfevded Dbeftehet darin, baf man 8 jum Reiten,
Biehen und Lofttvagen trefflich gebrauchen fann.  Mehrere vobe Bilfer genichen



= 220 =

fein Sleifh und feine Milch, Die Haut, die Haare bes Schwanges, der Huf,
0as Fett am Halfe, die 3dbne und der Pferdemift werden benugt.

e die fdhdnften, flinften und Beften Plerde HAlt man die Arabifden,
Unter den Curopdifhen werden Ddie Spanifdhen, Cnglifdhen und Neapoli:
tanifdhen am meiffen gefdhdgt.  Aber auch die Hollfteinifdhen, Mebles
burgifhen, Danijdhen, Polnijden und Ungarifden werden ju ben
guten Pfexden gegablt,

Kinder miffen fich vor Pfeeven in Acht nehmen, wenn fie nicht von- iﬁmén

gefchlagen und webl gar getddtet yoerden wollm, was fdhon mander feiditfinnige
Knabe erfabhren bat. f

152,

e ' '.5)” @fel.'

@ﬂ‘bﬁbn!itb vevachtet man den Efel; aber im Grunbe ift e¢ doch ein febr niglic
“hes Rbier, . €8 gibt auct wilde Efel, vie man Waldefel gu nennen pilegt, und
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man findet Seven gange Heerben in der Tartarey, Sie ﬁnb ardper, |d~{nnftr und
piel flinfer al8 Der jahme Cel. ;

Sn febr Falten Gegenten Fommt der Efel nicht. gut forr, b«gcgcn gcbc:f)t o

am Beften in wiemern Landern, 3. B, in Afvifa, in Spanien und Stalien, In
Dicjen dndern ift der Ejel audy nicht fo faul wnd plump, wnd Laber aud nicht
fo vevachtet al$ in Deutichland,  Hier wird ev mit dem |Plechteften Futter erfal-
fen, und Gberbaupt febr fehlecht Behandelt; Daher mag woll gn‘)ptem[m[a fein
iibles Ausjehen und feine Trdgheit ribren,
' Man Dt diefes Thicr gewdbnlich e febe Sutmm, Die it o8 aber nicht,
Das Fann man {dhon davaus fdliefen, baf der Efel feinen Treiber unter taufend
Perfonen erfennt, und Baf e cinen Weg, den v emmab[ gemacht Dat, fich jebr
wobl bemerft. un® hn wiederfindet,

Der Efel ift dbrigens als Hausthier von grofem Nugen, Ceine Unfere
Daltung Foftet nicht viel, Er wimumt mit dem fhlechteften Futter, felbfi mit
. Diftefn vorlich,  Aber Flores Waffer muf er Haben; das triibe verjhmahe e
~ felbft bey grofem Durfte, : -

Ju fieilen, Gergigen Gegenden ifi dov Ejel cin treffliches Lafithier. v gebt
Swepter  Theil, £



oiel ficherer und auch fanfter ol8 das Pferd, und frdgt dabey siemlich fhrweve
Qaften. Jft er gu frark beladen, fo fenft er Kopf und Obren, fpeert das Maul
auf und ieht die Refyen eim. . Jn fondigen Gegenden 5'1ng er auch den Spfiug.

: Jn Spanien und Jtalien . ift man das Efelsileifch. Das Fleifp von den
Gicfefiillen befonders wird fiir eine grofe Dclicateffe gehalten. Die Efelsmilh
ift leiht verdaulich, und wird. in mandien Kranfheiten von den Uergten empfofs
fen.  Die Hout, die Haare und der Mift des Cjels Fonnen gut benugr werden,

3 : 155 -
* - Dad wilde Shwein,

'Qﬁs wifte Schwein findet man in vieken Curopdifchen Ldntern, BVon dem 3ah-
men Scbroeine unterfiheidet ‘8 fich durdh einen (Angern Kopf, [ingere Haugdhne,
Plrgere Obren, welthe aufrecht fichen, fracfere Fige, und {dwarje Borften, bie
fang und dicht find. Den Nahmen Schwoarzroildpret hat ¢8 von feiner Sarke
fefommen, oy vl ‘
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Dic wifven Schweine licken die Gefolligheit, und Halten fich gern in dichten
Waloungen bey moraftigen Plagen auf.  Jpr Muth und ihre Stivee ift grof,
unb gerathen fie in Getreidefelder ober in Gemifegdrten, fo fhun fie grofen Scha:
bem. Jn den IBddern ndbren fie fich von allerley Wurgeln, Cidyeln u. o, 0,

Sm November und December macht man gewdhnlich Jagd auf fie, weil fie
in den gevachtenn Wonathen am fetteften find  Jbe %lﬂfcb unb ibve .Qaut werben
febr ger:ﬁ&qt und’ me -fpauadﬁne um Glatten: quh

l- Tl
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@aﬂ gabme Schoemn findet man faft auf der gangm Grde, nur i febr !a!mb
Ldndern nidht, weil e8 die Nifte nidt redht vertragen Fann. — €3 iff ein febe
‘ gefedfiges Tbier, dag mit allem, was nue genicfbar i, vorlich nimmt, und oft
den Unvath anberer Thicre' friﬁt. “@elbft an Aas und Leichen, fo wie an efbfﬂ“‘

gen unb antere Flcime Thivre macht ¢s b Daw erpdblt fogar, daf bkﬂ‘ﬂ
Q=
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Thier {5t webrlofe Kinter anfalle und auffveffe; daber bdieje Yov den Gd;mmm
ite Acht genommen. werben miiffen,

Das Schwein Bat einen febe feinen Gorud. €8 wittert 3. B. m&t qut
alfe fufe Burgeln unter der Crde und grdbt fie aus; auch wihlt e8 nach Regens
wivmern, Felomdufen und Maden,  In mandjen Lindern vidtet man ¢¢ ab,
cige Art Crdfdwdmme, die man- Trdffeln uennt, aufjujuchen und auszugras
ber. ' S @idens und Burhenwildern befindet ¢8 fich teefflich und miftet fich
turdh tie Fechte ber Cichen und Dudjen gut aus, Jn ben menfehlichen Wob
mmgenx Wwih €8 it fblechtem im?’cb[, gefchrotenem G-efr;ibe}_'.RartoﬁcIn , Trebern,
Riben w. D m. gefittert, €8 trinfe vier, urd das Futter mub Hm oft durdy

- foues MWaffer faftig gemacht werden. Gibt man iHm Pleffertdmer ju freffen,

oder Saly= und Seifenwaffer 3u- trinfen, fo flirbt e8 oft daram.  Uuch vor Re-
g0, - Schnee, Thou und Reif muf mon 8 in At nehmen, und daflie forgen,
o fein Stall gerdumig, ?oarm, trocfen unbd reinlich fep, €8 ift vielen Krankhei-
tenn auggefeft, und Bedarf daber einer forgfaltigen Plege.

- et Mupen, den dag Schwein in Der Houshaltung gewdhrt, ift gt‘oﬁ
Gem 3@[(1') ik gejdft, aber der hiufige Genuf deffelben ift it gefund.
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Man Bat fdhon Maftfchweine von adt big neun Eentnern gejhlocheet. Der Spect
ift agjenige, wodurch das Schrwein am meiften nigt,  Die Stellen feined Kidvs
perd, bie fpectig find, Gaben Feine Empfinbung, wnd paber fommt 8, daf fich
bigweilen iﬁt&ufe pineinfreffen, obne daf bas Schwein ehwas daven fuplt. Uebris
gens Fann man von dem. Scweine alles benugen, Blafe, Idhue, Borften, Haut,
Fett oder Schmeer, Blut, Eingeweide und den Mif,

M
-_ 155.
Regen. Schnee, Hagel

Licken Kinver, fogte Here Sprink gu feinen ywey Fleinen Shhnen, e febet
oft tegnen, fdmenen und Bagelns abes wiffet ir auh, wie bor Regen, der Sehnes
und der Hagel entfiehen?

Dag wuften die Kinder nidht,

©cbt Acht, fprad Heve Sprink, ich il e8 euch erflaren.

nnfre €rbe Dimfiet viel aus.  Defonders ﬁngen aus den Ddumen, Krius
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tern, Blumen und aus andern Qﬂvdd;frﬁ, fo wic aus den Gewdffern, den Fllif
fon, Tiihen, Seen und Meeven vicle feudte !Iusbmtftungm in dic Luft empor.
Hier sichen fie fich sujammen ” mrbm su Tropfen und fat[m tann ;trt Erbc
ferab. o entffeht der Regen. I er febr fein, fo nennt man Hn cinen
Gtaubregen; fallen grofe !Regmfropﬁcn mit Schnelligheit und in grofer Menge
Berah, fo-taf es gleichfam gieGe, fo heifit bief cin *D'lﬂarfg en. !Seﬂrmf}t ter
'R:gm nue einen. Elvinen - Mmmw%m
er fich aber Gber gange Provingen ausjubreiten, fo fpricht man von cinem fants
vegen. Sichen fich die Q'rnpfrn 3ufammrn, und ﬂ’ﬁf;ﬂ‘! fie dann wic aud Sclsef:

feln aus. der Lufr ferdk, fo -pflegt man meﬁ cineft o lFenbruch gu nennen,
Der oft gange. @ixgm‘cm verwiiftef, i)

Haben iy die feudpten UudSinfhutigen in ‘der Lufe in Tropfen sufartinens
gesogen, unb ¢8 iff fo BB, Saf diefe Tropferi wibrend bes Herabfallens gefric:
ren, fo entftchen araus .Qagﬂ!brner, und man fagt 8 !joge!t, ober ¢ fallen
Sloffen.  Oft find Sie .g'mgcmnm wie dn Hifmer= ‘oder Ginfeey grof, und
founen bann it mue Feler ﬁeﬂbﬁﬁm, ‘forrdernt nud) Gebdube M’tbﬂngm, e
wic Ménfdent und Thicve thoten,
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PWenn die wafrigen Ansdlnftungen in der Lujt che fie ju Tropfen werden
durdhy die Kdlte _nrrbicbfct werden und etwas gefrieren, fo entfteht davaus bee
Schnee, der dann m Fleinern oder grofern Floken hevabfalit,

156.
bl o ttem - Shaw Reifor e

@iu andermall fragte Here Sprink feine Kinder, ob fie wobl wiften, wie dev
Mebel und die %élfrn, fo wic der Thau und NReif entftinden?

Yuch das wuften die Kinder nichr. —  Der Bater erflirte o8 ibnen.

Sy habe euch bereits gefogt, fprach er, daf unjre Crde flarf ausdinitet.
Wenn nun ticje Ausdinftungen, che fie hiher in dic Luft gefticgen find, durd
e Fihle Witterung choas verdidhter werden , fo entficht baraus Sor Nebel

Stcigen aber die Auedinfiungen der Erde hiher in Tie fuft, waden fic ta
didhter, wad zivhen fich enger guformmen, fo werden daraué Wolfen.
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Der Thau it nidts anderes, al8 feucbte Ausdiinfiungen der Crde und
ingbefondere der Pflangen und Biume, welhe Ausdinftungen aewbhnlich des
Nachta Hervorgebradt werden und des Morgens fich verdichteten, €8 entftanden
tavaus Fleine Perltropfen, die auf die PHangen Herabfielen. So entftand der
Thau, ' ' |

Gefricrt der Lhau auf den Gewddben, fo Heifit er dann Reif.

#id @

SEEER
SJrvlidhter, Stevnfdnuppen

.@cttn Sprinks .ﬁinbet Batten {dion mehrmabld des Naditd Sternfdinuppen
aus ber ft fallen fcﬁen. Sie fragtcn den %attr: ob denn dicfe %nuppm bls
oon den Sternen Fimen? i

Unwiffende Leute, antwortete er, graubm dief olferdings. Sie fiellen fih
die Sterne wie Lichter vor, weldhe Sdnuppen befommen und dann gepuft wees
den,  So verbalt fih aber die Sadhe wicht, O Sterne find erftauntich ‘grofe



WelEbrper, unbd die meiffen von ibnen nodh grdfer als dic Sontte und viele Mik
lionen Millionen Mabl gn'sﬁtr als unjre Crde. Sie brennen nicht, wnd Haben
teine Sdnuppen wie unjre idhter.  Die fogenannten Sternfdhnuppen find
nichs anberes, al$ Erennbare Dinfle der Luft, die fich aufammenyeljm, entyiinz
den and Bievauf nach der Erde Berabfenfen. Cs ift lafoﬁ Séurd;ung , wenn 8
fheint, al$ wenn fie von den Sternen Herabficlen,
3u ciner anderw 3eit Famen dic Kinder ju dem Bater, und fragten itm,
waé fie von den Jrelidhtern Balten follten, von denen man ibnen fo cben er=
3abit Babe.. Man Dot uns verfichert, fprachen fie, daf ¢8 Geiffer wiren, wefdye
tie Menfdhen gern itve fibren, unbd in Simpfe und Mordfie hinfocken,
 ©o ctwos, antwortete der Water, mift b nicht glauben, Sps lﬁ nl:gc-
ft&mad‘tcs » Sbergliubifches Serede. b will euch erfldren, weldye éBcwanbmﬁ 0§
it den fogenannten 3rrlu:bt¢rn Babe.  JIn manchen Gegenden, befonders da, wo
£8 Movdfte und Siunpfe gibt, freigen Augdimftungen Heroor, die Lrennbarer Mo
tur find, Wean fich dicfe Ausdimflungen, was oft der Jall ift, des MNachts ente
ainden, fo fheint €6, als wenn FHeine Lichtchen Uber der Erde fehwebten, unb
Dieje Lihtchen nennt wman Julidter,  Sie Foanen freplich den, der ibnen folgt,
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febr irve fibren. Denn ta fie baufig an und dGber ten Eu:npfm und Moviiften

gum Borfcheine fommen, fo fmm ber, ba ibnen nadmﬂ&t, !mf)t i einen eumpf
werfinfen.

LU IR T N Y sia iyl

S r158" Lid
‘.Det tle'in"e f@-r'osiamw'

gcr fleine €hrifioph mar cin tmartuget Knabe, ’.’!nf #as, was man ‘.‘Bam‘:
frand unb HOffichEcir nennt, fah er faft gav nidt.  Bor erwachfenen iﬂ!mfcbm
nalim er fdtm bt’n J{mt ab, tmb fpratf) gmbbnﬁtb in einem roben, bamn
Tone. '

Die Folge daven ﬁm, daf man ihn veradjrete’ unb cifien E!cmm Grobian
nannte.  Oft fagte man, wenn man jemanden wegen feines tmbbf[u{sm mc[ms
techt tabeln wollte: du Giff fo grob wie Chriffoph.

Ginmab! ging cv aus ter Sehule nady Haufe. € erblicfte cin' armes, altes
§Beib, tas Fotum gcfien Fonnte, und fich auf eirfen’ Ctab ftigte.  Statr meber
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diefom arinen Weibe: vorbepgugehen, urr[aﬂste der rn§¢ SBuBc it l.tngcﬁﬁm, baf
¢9 ihm aus denr Wege treten: follte

Dos alte TWeib. Ichnte fich mit Mibe an ' die Wond g Haufes, uny
fagte: er mbchte nur vorbepgehen.  Muf man fich docd von dem Vetteloolfe fo
incommotiven lafjery, fprach der grobe Menfeh, und {efwantte abfichtiich fo_unge-
fhickt Bey dem Weibe vorbey, daf e nmsrﬂoﬁcn uutbc, und f i bcn .ﬁopf
etwas found fd;!ug.a iwdivy o ‘

Das fajen mehreve Menfchen, $ie ﬁuy in tar 'Mbe Befatiden, * Du n{-fdin&
Gicher ©robion! vicfen fie unwillig aus, und cin forfer Mann von iHen eifte
Berbey, wn Ehriffophen 3u glchigen. Diefer wollte hun. fein Heil v der Flucht
“fuchen.  Aber mehreve feiner Mitchisfer, die Hinter iHnt gegangen waren, und die
fein Hagliches Benehmen gegen die alte Frau verdrof, liefen Hm nads, und e
tappten ifn. * Cr fdlug freylich wwie cin wildes Tier um fich, gecfragte cinem
bas @eficht, und bif den andern in' die Hanbd, " lber entwifdhen fonttte e Doch
nidht. A

Nach wenigen Augenblicfen war fener farfe Mann da , nabm ibn, wie er
¢8 verdiente, beym Schopfe, und gab ifm mit cinem Stode cinige derbe Hiche
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Du abfheulicher Grobian! fogte dabey der Mann, glaubfE du denn, daf man an:
dere Menfchen fo roh und grob Bebandefn diirfe? Du verdienteft, b'uﬁ_ man bdich
in cin @ef&ngmﬁ nmm, und’ dir bﬁmﬂﬂ cinige ipn'sgd g&bc'

Der Lehreer ¢rful&t pad morgtfauem @Bnﬁopﬁ aﬁuk vort ibm’ c{nm itbar—
feu Berweig, und durfte cine MWodhe lang in der Schule nicht ﬁam, fonbern mufte
in dem Ofenwinfel ficben. An feiner Bruft fing auﬁctbm ¢in ‘,I,éfcfcgm it
2cn Wortens Cin haflidher Grobion! -

: Ebuﬁw“ %tft@um befcbtoﬁ'm, mit tbm md;t mrbr umaugcljm, bis ot
it bbflicher und nmser wuxbc.

. Diefes Emgniﬁ ml’u auf ﬁrtﬂopﬁ febt " unb e ﬁns an, ttwas 5({@0:#:‘

_!!e,r_ und, Bifliger s swerden,  Dodh da ev aug der- Schule qustvat, veefiel ev wies

er in feinen alten Fehler, und aus dem Fleinen Grobian wurde nun c¢in grofier,

Ol ean Lo i oshaedl sl 1] 2 '
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Chriffoph der Grobian
(Bejdlup)
@miﬁopbs WVater gab ibn ju cinem Budhbinder in die Lehre. Hier Blich v aber
nicht lange. Swar war fein Meifter mit jeinem Fleife gufvicden, aber beffo un:
aufrictner mit feinem groben Wefen.

Wenn ihn der Meifter cines begangenen Fehlers wegen tadelte, fo nabhm
Chriftoph einen folden Tadel nicht imnter mit Befeheidenbeit an, fondetn widers
forach oft™dem Meifter in einem -unerfoubten Tone,” und brummte und Fnurefe
~vor fich. Dief bewog ben Meifter, ihn fchon nadh drey Wochen gu entfernen,

Und fo ging 8 Chriftophen bey mehrern Meiftern.  Nivgends mochte man
fein grobes Venehmen leiden, und jagte ihn Gald wicber f.orr.. €r wurde endlich
ein Ditrflenbinder, und wanbderte alé Gefelle in cine entfernte Gegend,  Hier
veranfofite er oft Hdndel, und niemand war hm gewogen, Al8 er ficdh eines
Sonntags in einer Sdenfe befand, wurde er gegen cinen fremden Mann fehe

Bwepter  Theil. ' m
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arob.  G8 entftand daraus nicht nur ein Beftiger Stecit, fondern ouch cine ernft:
lige Balgerey, bey ber fogar Blut flof. Die Obrigheit mufite fich ing Mittel
Yegen und fief die dnfer arvetiven, :

DBey einer genauern Unterfudhung crgab e fich, daf Chriffoph an dem Vor-
gefal'[mm cingig und allein Shuld fey. Da er ald cin Grobion und €rj3dnfer
{dhon lange vereufen war, und ben Relruten ausgehoben wurden, fo ward er
untes die Soldaten geftect,

Auch s Solbat wollte Chriffoph feine @roﬁﬁm nicht ablegen.  Einige
Mabl begegnete ¢¢ dem Korporal unanftdndig. Da folgte aber die Strafe vem
Bergehen gleich auf tem Fufe noch  Ehriffoph erbiclt mit tem Sorporalftods
mehreve icbe,  Und ols er vinige Jeit davouf felbft einem Dfficiere grob ﬁegrg‘-:
nete, fo mute ev Spiefruthben loufen.

@ﬁraﬁnpb fab nun wobl, af er Gier mit feiner Grobhcit nicht weit Fom:

men Eune, wnd fing an, befcheidner und Pdflicher gu werden. Nun wurde man

ibm oudy geneigter, und ba er fonft nicht ungvftbu!t war, fo gelang ¢ ipm, big
gan Feldwebel ju avanciven,



160. -

@roﬁmutb,

guber Lehrer, forach cined Stages Im f(eim Guftav, was verficht man unter
®r oﬁmurb?

Das will iy div butéamc Furge @efdnrbte Btgtdﬂ@ machen, antwortete
Dot Lehrer.

Sn Spanien. febre ¢in Mann, der Hicf Don Emanuel. €8 war cin
vechtfchaffener Mann; abee cv Batte in der Stadt, in der cr wobnte, cinen
Feind, weldher Don Diego hie, und febr mddtig war, - Diejer Don Diego
ncrft;lst‘c itn ftarf, hinderte ibn in faft allew feinen Unternchmungen, und madhte,
baf feine goey Shhne, die er Berglich licbte, su Soldaten qénenmen wurden.
Don Emanuel Hatte cinen Procef.  Cr war geredht,  Aber durdh Don Dies
ao’s Vembhungen verlor ¢ den Proeef, Fam daburch um afll’ fein BVermbgen,
 und wurde febr arny,

M 2
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Nun traf ¢8 fich nach einige.n Jahren, daf in Spanien cin Krieg eusbracy,
und bie Stadr, in der Don Diego wobnte, von den Feinden ercbert wurde.
Diego Batte viele Gegner. Die Flagten iHn Leym Jeinde an, und der General
gab Befehl, ihn gu fangen und vor ¢in Kricgsgericht gu bringen, damit er be:
ftraft werde, :

Do Dorte Don Cmanuel, Statt fich su freuen, dof fein Feind nun
ungllicklich und euger Stande feyn werde, ibm ju fhaden, ging ibm feine Lage
M Hergen, @r cilte gu ibm, und unterrichtete ihn von feiner Gefahr.

Don Dicgo ergriff nun die Fludt. Man verfolgte ibn. A Cmanuels
Wohnung flief ein Garten,  In diefen fprang dev Flaning, Cmanuel fab
ibn, und verfiedte ihn in feinem Haufe, bis die Gefahr vorviiber war, Er
bracyte fich Dadurch freplich felbft in die grbfte ®efahr. Denn wurde Diego bey
ihm gefunden, fo mufte er vieleicht mit dem Leben dofilie bidfen, daf ev ibn ver-
borgen Batte, Al$ die Feinde wicder ausé dem Lanbe waren, durfte Don Diege
wicder obne Gefabr bffentlich erfheinen, e fiel dem Don Emanucl an die
Bruft, und fagte: Jeh war Fhr Feind, und Sie haben an miv in meiner Gefabr
als reund gebandelt; Sie haben die Beleidigungen und Statbtﬁeite vergeffen, die
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i Shnen sugefligt babe, und anftatt mir u fdhaden, Hoben Sie ﬁd) meiner an:
genommen.  Jhnen verdbanfe ttfa mein Leben.  Sie Haben Bdjed mit Gutem vor-
golten. Sie find cin edler, gtnﬁmutﬁugu Mann! @ﬂpu Sie ewig mein Freund,
fo wie idh eng ter Jbrige feyn werde, -und Haben Sie den Herslichften Dant filir
olles, was @w an mir gethan baben,

Don Emanuel war gerlibet, €8 fey alled vergeffen, wos rbcmnm unter
ung vorgefallen iff, fprach er.  Wir wellen Freunde feyn,

- Gieh?, Ticber Guftav, cine folche Denfungsart, wie Don Emanug! fie on

ten Zag legte, nennt man Grofmuth,

Ren Emonuct war cin cbler, vorteefflicher Wrann mi @ufhw freutig aug,
amd bex Lebrer fagte davauf: Lieber Guftan, werbe by cmmabl auth ein fo ebler,
vorteefflicher Mann! y
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Das Glufpferd

@aé Flufpferd, das audh Nilpferd und Wafferfchmwein Heift, ift cin
unformliches Thier. Sein Kopf fieht cinem Ochfenfopfe dbnlich.. Es fat cinen
ningeBenern RNachen,, in weldhem grofie, lange und fdhwere 3dbue freen,  die fo
feft find, daf fie wie Ecugtﬁeinei_ﬁé‘m geben, wenn man fie mit cinem Stalle
sufammenipldgt.  Das Maul bed Flufpfertes it mit fieifen Paoren bawmdfen;
feine Ofren und Augen find Eleinj die derben Beine Furg, chen fo dev %wm,_‘
und ter gange Kbrper di, unbebilflich und plump, Seine die Haut ift von
fhwdralicher Farbe, und nur unmerflidh mit Haaren bedeckt.

- Dag Flufpferd bt in Ufeifo. Man findet cs befonders am Nifluffe; vas
Her ¢8 auch Nilpferd heift, Sein Gebif ifi fharf und furchtbar; da es aber ein
fanftm&tbigeefﬁ[\ier und auf dem Lante ungefehice im Loufen i, fo Haben die
Landthicre fich vor demijelben nicht ju fincdhten. Jm %ﬁimmcn ift eg gefchictt, '
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und Balt fich am licbften im Sehilfe auf. Deé Nachts Formmt e8 aus demfelben
Bervor und fuht feine Nabrung, die in Gewddfen und Fifthen beftehr. Den
Reife und uckerrobrfeldern thut ed oft grofen Schaden, In ben dltevn 3eiten
madte e8 die Fabrt auf dem Nife febr gefabelich, -

Gin Fluppferd wiegt gegen dreyfig Centner. Sein Fleifh iff fehmachoit,
und feine Bunge indbefondere wird, gerduchert, als cine grofe Delicateffe angefes
pen. @6 gibt ungefabr taufend Pfund @ped, aus weldem mon Thean macht,
fo wie man D08 Sett ald Butter braudht, * Die fefie, ftarfe Haut wird auch

bennifit,

1620

Qiec frohen Kinder,

@ el Feperte feinen Gchurtstag, snt befam von feinen Citern bie Ettnubmﬁ,
mebreve Kinder, Knaben und Mddehen , 3u ficy clnaurabﬂ'ma chet,
derfelben cin Furjes Vricfhen, in weldem er fie bath -

:mb e$ finngn
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Alle Famen, und fo waren fechs Kinder, drey Kutaben und cben fo viele
Mivchen beyfammen., Sie biclten cinen Pleinen Schimaug, und tranfew dabey auf
Carld Gc[unbbeit. Dantt untetbu[tm fie fich mit aﬁerbanb unfchuldigen Sypiclen,
wund waren alle Herzlich frob.

Garls Ueltern freuten fich Uber den Frobfinn bicfer fechs ficbenswiirdigen
finver.  Sie beveiteten ihnen eine Heimlidpe %reube. Al3 fie in den Jimmern
lange genug gefpiclt’ batten, umrhm fie cingefaben, in ben Garfen ju Fornmen,
§upfend folgten fie den Aeltern ven " Garl. : '

Welche Freude! SIn dem Garten fanden fie auf einem frcpcn Plage cinen
Baum aufaerichtet, an weldhem verjehicdene €f= und @pldwaatm bingen. Die
froben Kinder jubelten , umringten den Vavm, und tangten wm denfelben Herum,
Hierauf wurden die an dem BVaume Hingenden Sadien Berabgenommen, und un-
ter bie Kinder vertheilt.

o vergingen ein Paar Stunbden febr angenchm. Carl danfte feinen Freun-
den und Freundinnen, daf fie iom bie Freuve gemacht Botten, ibn gu befuchen,
G 6 vere Ricbe tnd Freundfchaft, und alle riefen oud: Carl,

_j/;;/”nabe, wir werden dich immer Berglich lieb Paben §

7
o
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163.

Der Wallfifd

Llnter allen Thieren ift dee Wallfifch der grdfte. Sn Stern eiten erveichte
¢r oft cine Cinge von 120 Fuf.  Jehit (Gft man ibn nicht grof werben, fondern
_ fangt ibn Pleiner weg.  Deffen ungeachtet werden nodh immer bisweilen Wallfifche
von 5o bié 8o Fu gefangen. Jpre Dide Getrdgt 4o bis 50 Fufs '

Der grdfite Theil am Wallfijche ifi der Kof, der foft die Halfte des Kibre
pers ausmacht, Dagegen ﬁnb die Augen fehr Flein, Die Junge gleicht cinem
grofen Stice Spedt, ift unbcmaud) und mehrere taufend ’Dfunh fibwer. Sn
ten obern Kinnladen liegen viele fichelformig gefrimmte Snochen, die man Baars
ten nennt, und die oft jujammen acht bis jehn Centner mrgqn. Aug ihnen
witd tad Fifthbein gemadht, ,

Do Rachen des Wallfifhes iff ungeheuer grof. i!Bnm bas Thicr getdbdies
ift, fo fdhee man gewdfulich wir cingm Kahne i den Rac{}m , und ¢f Fhonen
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pann Bequem acht Minner davin Gandibieren. Dogegen ift der Schlund fefr
enge, fo, daf man Faum mit cinet Fauft durdpfommen Fann.

Auf dem Kopfe ded Wallfijehes befinden fich gvoey Luftrdbhren. ‘.'hlé Diejen
jibiefien mit cinem Gerdujde, das oft eine Meile weit Ju hdven ift, swey Waf:
jeftrablen in Die Ruft. Sind viele Wallfifhie an cinem Orte beyfammen, fo feben
ticfe Wafferfirablen von weitem aué, wie wenn Aber cinee Stadt aus viclen
Kaminen Rauch in die Lwift aufftiege.

Sn dem Schroange befist’ der Wallfijeh die grdfte @t&tfc, und fann bmmt
mit Cinem Sehlage cin mittelmdfiges SHIF sertvdmmern,

Der Wallfifh ndhet fich von Seewidivmern, Fifhen, Schnecen u. 3, m,
S Sen udrdlidhen Meeven ; befonders von Grénfand und Ep'iabc_rgen findet man
ibn om Bdufigiten, Das Weibchen wirft auf Ein Mahl nur Cin Junges, vas
ungefiabe wangig Fuf lang und grau marmorirt ift, 3m¢9 Jabre Iang trinft ¢8
bie Mutteemild, die Im' Kuhmilch febe ahnlich tﬁ.
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164.

Der ﬁsallf,ifcﬂfau"g.

@a man von den Wallfijhen Getrdchtlichen Musen gichen Fanw, fo Geaeben fich
aus oiclen Lindern Menjchen nach jenen Gegenden, wo diefe Thivve wobnen, um
weldhe Davon ju fangen. So geben aus England, Holland, Dinemart, She:
den, von' Hamburg, Bremen u. . w, alle Jahre Shiffe auf den Wallfifchfang
bejonders noch Grdnland und Spigbergen ab  In der Gegend vonr Spigbergen
‘ find oft mebrere Hundert Schiffe bepfammen, von denen im Map und Junius
feicht ein Paor taufend Wallfijhe gefangen werden. :

- Dic Siffe, tie auf den Wallfifhfang ausgehen, mifien grof, und jeded
perfelben mit mehrern Bleinen Fabrzengen ober Schaluppen verjehen feyn. Bon
diefenn werben cin Paar abgefchickt, fobald ein GBallfifch in dee Ndbe ift. Wenn

man_odenfelben nae genug gefommen ift, fo wird nach ihm eine Harpune ober
ein fanger ’eifcr}ter Pfeil mit Wicderhafen geworforr,  Diefe Harpune ift an eiem

#
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Seile befeftigt, tas ofngefdfir Hundert Kioftern lang ift. So wie die Harpune in
den Leib des Thicres cingedrungen iff, [4ft man 8 von der Winde (08, Uber bie
¢8 gowidelt war, Der Wallfifdh taudht fich nun in die Tiefe des Meeres; Fommt
ev wicder auf die Oberfldche des élBafferé, fo wird cr von neuem mit Harpunen
beworfen, und dief fo lange, bis er fich verblutet und fo matt iff, Daf v
pollendé mit Langen getddtet werden Fann, Jjt er tobt, fo ziecht man ihn jum
grofen ©diffe. Hier fteigen nun mehreve Leute mit Spornen auf ihn, und
bouen fowobl den Spect als die BVaarten in den Rachen aus.  Das Gerippe
iberldft man den Secodgeln, Aug dem Specke t_rbsilt_mait Zbhran, und bie
Baarten geben das jogenannte Fijhbein. : F

Gingeborne Umerifaner fangen den Wallfijch ouf cine anbere Ak, E§
fpvingt nebmlich einer aus dem Fabrseuge auf feinen Kopf, und fHidge ibm einen
bdlgernen Pflok in das eine Der Kofideher, und finft dann mit Hm unter das.
Waffer. Bald fommt das Thier aber wieder Hevauf, wm Lwft ju fdhdpfen. Nun
wird ihm auh in vas andere Kopflody cin Pflok gefblagen, worauf er ere
ftifen muf.

L
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Mandhe nordifde Bdlerfdhaften effen das Fleifeh bes Wollfifhes, wnd mas
dhen aus feinee Haut Sticfeln und Shube, aus den Eingewciden Hemden ,
aug dem Schwange Faden jum NAhen und Stricken.

165.
Dev hevihafte Alerander,

; Dr;nc dertsegen 3u feyn, Batte lerander dodh wiel Muth und Entfchloffenpeit,
Drefonbers jeigte e Ddiefed bey Gelegenbriten, wo etwas 3u vetten war.  Man
nannte ihn allgemein cinen Geheryten Knaben, und darauf that er fih etwag ju
Gute, Nichts Fommt miv verddhtficher vor s fprach er oft, als cin feiger Menjch,

(!'Inmabl fubr in der Strafie, in der er wobnte, i reidher Mann mit feiz
uer Fraw und feinen Kindern, Herbey, Eines der Plerde wurde wild. Der Kut:
fer fiel von dem Wagen Herab, und wurbe von dem Pferde fo frarf getroffen,

taf er Galbtodt ba fag, und davon getragen werden mufite.  Die Phecde ramte
nun fort, '

Swepter  Rpeil. R
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Alle, die in der Kutfche fafien, waren ool Schreden. Jeden Wngenblick
mufiten fie beflirchten, umgeworfen und todtgefhlagen ju werden,  Sie fdricen
um Hiilfe, und die Kinder Befonders jamumerten laut,

Aleranbder fah dief, und cilte jur .ﬁut{d)e. Die Pferde waren gwar febr

‘wifo, aber of fafte cin Hery, fprang gu ibnen Heran, erwifdte cines beym 3

acl, und lieh nicht cher nach, bis die fhnaubenden Thicre fH ftanden,

lmun war alle Gefabr voriiber. €8 Ffamen mehreve Leute Herbey und Palfen
vie Pierde halten. Die Familie war aus der augenfheinlichfien Todedgefabr ae-
rettet, und ihr Retter war — der befergte Alcrander. Hatte er nicht den Muth -
gebabt, Bie Pferde anaudrrifm, fo winde die Kutfhe wahrideinlich gertrimmert,
und. ie, die in Derfelben Jofien, jdmmerlich gugerichtet und vielleicht getddter wor-
sen fepne,

Afexanber wurde ﬁcﬁbalﬁ von jebermann, der von tiefem Worfelle Hirte,
gelobt, und die gmttcre Samilie fonnte ihm nicht Derglich genug danfen. Rum
Anbenfenn mufite er von lbr cine goldene Whr annehmen.

30 jeinen dfteen Jabrem nitte Alerander durdy feine !Be&mtbm viglen
Menfhen,  Gefehab jemantem Wavecht, fo vertheidigte cv ibn mit Entfibloffenpeit ;
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gab o8 Gefabr, jo fuchte er fie muthvoll ju mtfmrn; und afs die Fronzojen aig
Feinde in feine .ﬁ}aterﬁnbt cinviidten, und fich mandye %eﬁrﬁ&ungm evlauben
wollten, fefte ¢r fich mit Hershajrem Sinne dagegen, und bradhte Doduvd die
Feinve anf beffere Gedanken.  Seine Baterftadt bewies fich danfbar dafir, und
lief in tem SRarhhaufe fein Bilonif oufhingen ~ cine Ehre, die nuv wenigen
wicderfubr. ' ) iy '
QWi viel Gutes Eonnen Herghafte Mdnner auf Crden fiften?

1%. :
Datr Ubiern

A

®er Adler ift ein Raubvogel, und gehdet gu den gedften Bdgeln ouf Crben.
G gicbt verfchicbene Yrten von Udlern,  Der Goldadler iff unter den Nofeen
et grifite, und das Weibchen wicgt gegen ywangia Pfund.  Das Mdnndyen ift

{eicbter. Dicfer Asler wird gewdhnlichy der Kdnig der BWogel genannt, Nan fin's;_-
a¢t ibn in gebivgigen Gegenten von Curopa, Ufien wuwd Yfrife, Sein ficbfter

N2
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Rufentbalr find hobe Frifen, auf teren Spisen er niftct.  Seine Nabrung Befieht
aug jungen 3icgen, Ldmumern, J')afm,‘ Ganfen u. b m, unzﬂ allen Bidgeln
flieat er am Phchften, unb evveicht cin jebr Hohes Ulter. So fol!_ in Bien cin
Goldadler 104 Jabre alt geworben feym.

Der gemeine Adber wird audh Steinadler genannt, und cingeln allentz
batben in gebirgigen Gegenden angetvoffen. G ift nicht fo grof afs der Goldz
abler, abey gelehriger und Flliger,  Sn der Zartarey wird or gur Jagd abgerichs
tt. Seine Starfe ift febr grof. € Uberfillt micht nur Gdnfe und Hafen, fon-
dern oudy Schafe, Kalber und Fallen, Doch begniigt er fich auch mit Ans.  Cr
baut fein Meft auf ven Gipfeln der Hidbften Bdume und tuﬁm unter dem SIB:Ibr.
oft grofien Schaden an.

Auerdem  giebt ¢8 noch mehreve ﬁma %Ier ) bic alle darin ﬁbmm fone:
men, bof fie cinen Bofenfdrmigen Schmabel, cine gefpaltene 3unge, cin f‘“ﬁ“‘!’" '
ventlich feharfes Geficht, und cinen Hoben Flug hHaben, - Auf ihre Beute fibicFen
fie aus Dder Luft fehnell wie cin Pfeil Hovab, und das Weibchen iff grbﬁn und
fibéner alg bas Manndea,




. ; ’167. :
Dev edle Falfe

@ct eble Falle ift ciner der merbwldigiten Roubvdgel, Er ift nicht grdficr
al$ cine Henne ober cin Habn,  Jf er gang nmﬁ » fo wird or gu Ben griften
Seltenseiten geydhir.

Den dlen Falfen findet man in hohen Gebirgen von Curope und Nerd-
Ymeria, € wifter auf ben ficilften Klippen der Hiehfen Gebirge, und mads
Jagd auf Repohibuer, Fafanen, Birfhiihner, Kaninchen, junge Hajen u, d, m.
Cein Ocfiedt it auferordentlich fcharf und fein Flug febr ikt und Hoch. C:
fhwocbt oft Stuntenlang ohne ju enniden in Hoben Liften herum, fo, vaf man
ibn mit dem blofen Auge Faum feben Fann.

- Der.cdle Falfe Fann zur Jagd abgerichtet werden, und wird dann von gro:
fen _-ﬁtt'm gebraucht,  Man muf ihn ober jung su Licjer Kunft abrichten. €8
gibt Leute, die mit Ubensgefabe auf die fieilften Felfen Eriechen, um junge Fal:
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© fen auégunchmen, €¢ Foftet {Bkgens vicle Milbe, Hn jum Sagdvogel ju niac
dhen.  Dann aber befommt man audy oft bundert Tpaler i ibn.-

St Ber edle Falfe gue Jagd gehdrig abgerichtet, fo wird er auf einen Plok
pingetragen, wo ¢8 ctwad ju jogen gibt. Maen nimmt hm nun da8 lederne .
Kdppden, womit er bedeckt ift, ab, und (ft ibn W die Hibe freigen. Sicht ev
¢in jagtbares Thier unter fich, fo fifiegt e pfeilichnell Heral, todtet ¢8, und fliegt
fann auf dic Hand Des Jdgers, :

Jn Nerwegen und Jsland werden die meiffen jungen Falfen . aus ibren
DNeftern genommen , und der grdfte Theil derfelben an fen Kinig von ;?&ncmarf,

aegen gute Begablung gelicfert, ¥

16g. 7
Heudelew,

(]

Qicber Bater, forah Kavofine, foge mic nur, was nennt man Heucheloy?
DMeine Tante fogte heute gum Onele: Heucheley ift miv iv ter ﬁﬂ"' guwider,
Was verftand fie Darunter? L
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ficbe Tochter, antwortete der Water, Heucheley ift etwas fihr Bijes und
Beradhtliches.  Man nennt Senjenigen cinen Heuchler, dev beffer gu feheinen fivebt,
alg ex-wirflich iff. I will div dic durch cinige Bepfpicle erldutern.

. Der Heine Convad wollte, daf die Aclern mit ihm immer gufricden feyn
mbhten.  Wm feinen Wunjdh ceflllt gu febn, durfte cr nichts mehr thun, als
immer gut und brav feyn, Allein @andb fuchte febr oft auf eine andere Weife
bic Sufriedenfeit der Aeltern su erbalten. €y ficllte fich gut, wenn er ¢8 audh
wirblich nicht war.  Mit feinen Gefbwiffern fing e oft 3ank an. Wenn aber
der BVater ober die Mutter fid ndberten, fo fhwieg ev fhuell fll, redete mit
den Gefchwiffern freundlich , und manterte fie wohl gar zur Eintradt ouf. — Er
yoollte das nfehen Haben, ald lefe er fleifig. Diefes that er aber nur, wenn
feine Ueltern ibn beobachteten. Entfernten fie fich, fo warf er as Budy weg,
und trich Kindeveyen, — War der BWater ober die Muster in ber Ndbe, fo ficllte
ot fich vecht cenfthaft, und wenn feine Gefhwiffer Findifhe Scherge trichen, ficllte |
e fie ur il‘tcbe, und fagte: wie Founte ich nur fo Findifeh feyn! €o wic aber
Bater und Mutter den Riven ltpnnbtm, fing er an ju fochen, ju tdndeln wwo
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thppifdie Spage su treibem. — So war Convad — e war ein Heudler; denn -
¢t ftellte fich beffer al8 er wirflich war, g

Die Jrau Frids galt fir cine fromme und gute Frau; aber fie war nidhts
weniger a8 dief.  Jwar ging fie fleifig in die Kirche, und fang und betete viel,
Nber in ihrem Haufe {dhimpfte und fludte fie Gber jede Ricinigleit, und behan:
© delte ibre Seute HdDE wngeredht, ~ Wrmen Leuten gab fie ouf dffentlicher Strafe
bisweilen cinen Krcuger oder cinen Grofden.  Allcin ju Haufe war fie fehr Larg
und fnauferifh, und gablte ihren Dienftbothien den En;ﬁn nidt ordentlich ausd, e
Srau Sricfs fbien alfo blof cime fromme und gute Frau ju feyn; im Grunde
aber war fie 8 nicht, fondern cine Heudhleving,  Jns Geficht fagte fie cinem oft
die grdften Uetigheiten und hinter dem Ricken tadelte und verleumbdete fie ihn,

Licber Bater! fprady Kavolindien, das iff cin HaGlicdhes Lafter, die Heuche-
tey! Cinem Heuchler Fann man fa nicht traucn, und iHn wicht ficben; man muf
ihn viclmebr als einen bdfen, gefahrlichen Em'mfdym flichen und vevachten,

Nllerdings, meine fiebe Tochter! verfefte devr BVater. Der Menfeh follte
immer (hrlich und aufrichtig feyn, und fich nicht beffer fEellen, afs ev ift. Gole Mene
{dben find audh immer aufrichtig,. Sey du bie§ auch, meine Todter! fey e8 allcgeit!
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D dich will iy gewi§ fevn! rief Kavolindhen ausg, S will ja cin guter,
edler Menfe werden; iy will, daf andere miv trauen und mich licben !

=

169,
D' TP w

@n Ufu, oudy Sdyubu genannt, ifi die grdfite aller Culen,  Sic it obnges
fabr fo grof alé cine Gang, und ferent oft: ubhu! pubu'! wober fie iren
RNahmen hat.  An den beyden Seiten des Kopfes Hat fie cinen emporfichenden
Jederbuich, ober Federobren, was bey mebrern Arten von Eulen ﬁm findet, die
daber auch Obrenenfen genannt werten, .

Der Ubu hile fich vorghglich in waldigen Gebirgen, auf Hoben Felfin, und
in gertrimmerfen und olten SHIdfern und Thivmen auf. G iff ein Haubvogel
und macht auf Auers Birfs wnd Hafelhipuer, auf Felomdufe, Frdfhe, Schlane
gen, junge Hajen . B, an Fogd, wnd iff teber tem Wilde febr gefdhilid und
febenlich,




Man Eann den Uhu gahm machen und jur Jagh abrichten. Man flellt by
dann auf einen fleinen Baum, und verfectt fich mit der Flinte. So wie Krde
hen, Maben und andere Wigel ibn fehen, néb;’rn fie fid; ibm mit lautem Ge:
jhrey; und man Eann fic dann gang bequem wegfihicfen.

o wie alle Culen, bat auch der Uhu cinen afenfdvmigen Schnabel, bes
weglicge Kinnladen, cinen grofien Kagendhnlichen Sopf , cine gefpaltene Sunge,

farfe, beficderte Fife, und unbeweglidhe, fehr empfindliche Augen. Das FTa-

gesficht Fonnen die Culen nidht gut vevtvagen ; fie jdlafen grdptentheils des Tas
ges, und fliegen nur in- der Ddmmevung wnd in der Nacht beym Mondjdein
iprem Maube nach.  Unter ben Bidgeln, viclleicht jogar unter allen Thicren, Haben

fie tas fhirfite Gehde, :

170,

Der hoflide @iottbtlf

@o:tbitf gab jebem die ifm gebifvende Chre.  Bejonders Denahm er fich.
gegen feine eltern und f[whrev, gegen Crwadiene und Frombde febr bejdheiden



und artig.  Begegnete ibm jemand, fo jog ev ben Hut und gelifte ibn; Mmadte

et irgenbwo cinen Befuch, fo trat ev auf eine anftdndige Weife ind Jmmer, vers
~ Deugte fich, und fagte feinen @r{tﬁ in einom gefilligen Tone. - Caff e, und o8
Fam ein Frembder ins Btmmer, i‘o ftand e auf, Hoblte cinen Sceffel, und bath
den Frembden, fich mebcr;nlnﬂ'm. “SBenn andere ferachen, ficl o ibnen nidht ins
Wort, und wenn ¢ mit einem 3rembm vedete, that er Dicjes muit entbldftem
Kopfe. Begegnete cr erwadbfenen Perfonen, <fo wich e Huen aus,

Sﬁl;an nannte ihn Saber mit Recht cinen Hoflichen Menfhen, und war audh

geaen ibn pbflich.  Jedermann war ihm gut, und Chriftoph evfubr: daf Hiflichs

Eeit cine Cigenfchaft fey, die den Menfhen bey andevn belicht madht,

——

171,
Ocr Fleine Kaud

et treine Kaup gebdvt auch unter vie Cufen. Cv ift nicht siel gedfier als

bie Singdroffel,-und wird in Europa allenthalben gefunden.  Um licdften halt v
fih in alten cerfallenen Gébduden, auf Thimen, in Steinbrichen u. |, w. ouf.
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Der Bleine Kaug ndhet fich von Kifern, Mdufen, Heinen Bidgeln u. o, m.
G ift befonbers deghalb bemerfenswerth, weil monde cinfiftige Leute glauben,
baf in bem Daufe, ouf weldhes fich cin Kaugchen fegt und feine Stimme horen
I8t , irgend jemand ftecben werde. Die Tdne, bie ed in der Nacht Hervorbringt,
find weinerfidy, und Elingen wie: Aehme, bf&me, Chsme! — €3 Wﬁtbt
fico von felbft, Daf jene Leute etroad glawben, was mtﬁt mb: tﬁ.

-

Ricthen war ein biibjches Mdvchen, und Hatte mam{n guite @I'igmfd;aftm_

©ic lickte 3. B, Ordnung und Reinlichleit, war ﬁnﬁq;, Wb enwies andern gere
cie Gefalligheit,

€habe, daf Sﬁd@m neben biefew guien Eigenfbaften audh einen ft&t
Bdgtichen Febler befaf.  Cie wor auerordentlich veiibor und empfindlidh, und ges
vieth oft wegen eimey Klcinigheit ploglich in sinen hefrigen 3o,
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Ritchen Batte gwey Gefehivifter, cine Schwefter Cordelic, die sief &lter -
war alé fie, und cinen Bruder AT olph, Won beyden wurde fie herglich gelickt,
NAber fie batten oviel von ihrem Jabgorne gu leiden.  Denn wenn fie unwillig
wurde, fo fehimpfte fie oft auf die jwep Gejdhwifter, und ftick fie von fih,
wenn: t';e fich ihr naberten. Sie vergaf dann alled Gute, das ihr Cordelie und
Adolph in Jo vollem Maafe cmiffm, und wurde Hdft ungeredit gegen fic.

Aber o gebt 8 im Sdhgorne gmbbnluﬁ Cr verblentet den Menjien,
und ueﬁ)mh«t ibn, rubig tber das Gute uqcb;uben!m, bas cor ven andern crz
alten hat. - Dev Fdbsorn madht Yen ﬂmf@m oft felbft gegen feine Beﬁm Er.exm.-.
D¢ ungerecht. :

Da man, wenn man von dem E’s‘imomc Bingeriffen wird, aufer Stande ift,
nachsudenten, jo begeht man  oft grofe Thorheiten oder fcblechte Handlungen,
Wir haben Beyfpiele, bas SJahgornige in ibrex Leidenfehoft gute Freunde gemers
det haben.

Auch Riefchen wurde von dem Borne 3u manchen llnﬁbcﬂcgﬂ;ettcﬂ und fas
delhaften J)nnb[ungm geriffens  Cinmabl fpicite fie mit Avolphen. €r madyte
cinen Spafi, ofine ¢8 damit dibel gu meinen. Abew Rickhen glaubte, er wolle fidh

Sweptee  Theil, o
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fiber fie fuftig machen, und nahm ihm den Spaf febe fbel.  Adolph Tchte dar:
iiber und fogte: Schwefterdhen, duw nimmft alles gleich ubel auf; du m&rr@m,
ih Dabe dich jo nicht beleidigen wollern,

Ueber dag TWort Narvechen wurbe fie fo bife, daf fie Adolphen flich. Er
gerfor tas Gleichgewicht, fiel vom Stuhle, und ftivgte fo Hart an die fd)a'tfc- Gite
cines Tijdhes , Daff e Betdubt do lag.

Ricchen glaubte, daf Aoolph fich todt gefallen Habe, und fing ein Jetters
gefibrey an.  Die Acktern liefen Herbey, und waven ey tem Anblike ihres da
tiegenden Sobnes beftlieyt. Sie Hoben Whw anf, und freuten fidh nidht wenig, olg
fie noch Leben in WHm bemaFten, Nach und nach Fam er wicder 3u fig.

Die Ueltern unterfucbten tie Sacbe, und Rickhen geffand fogleich mit
Theanen, of fie Shuld on dem BVorfalle fey.  BVater uad Mutter wurden ey
unwillig ouf fie. Weldy” ein Unglic® Hasteft dw anvidhten Finmen! fprach der erz
ftere.  Deinen Bruder hdtteft du im Jdhzorne um fein Leben bringen. Foanen?!
BWenn er nun auf dev Todtenbabre gelegen wdre, und dus Hatteft ihn tobt ba lies
gen fehen, und gu die Haben fagen miffens ih babe demy guten Bruder das Lehen
gevaubt; ih bin feine Mirderin} wic wire ¢¢ div da ums Hory gowefen?
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Rickhen weinte lout, und baﬂ} Die Aeltern banbmngmb um  Begyeibuiig.
Huch Adelph Bath fiie fic. :

- Der Vater that nun den Ansfpruch: daf RNiefdpen ihren Bruder um Vs
gebung bitten, und vier Tage lang ﬁebmb effen follte, Bey diefem !usfprudjc
tes BVaters blich s, :

Dicjer BVorfall wirfte auf Riefdien nicht wenig.  Sie nahm fich vor dem
Sdbgorne cine Seitlang fotgf&[ttg in Acht,  Wber nad) einigen Wochen Fam ba
alte Jebler wicder,

Dicfer Febler mﬂ’te au@ auf die Gefundheit der Fleinen Riefe febr nadhe
theifig. “Der Born bringt nehmlich dag WBlut in ju ffarfe Wallung; faft alle
Theile Des Korpers werben in eine Atk von Prampfhafter Bewegung gefept, und
varunter leidet denn e Gefundheit auferordentlich.

- Das crfubr auch Riekden. So oft fie fich von dem Jdbgorne Hatte Hbers
wiltigen faffen, empfand fie eine grofie Mattigleit in ibrem Kbrper, oft uners
trdglihe Kopfichmergen, und nicht felten cin m'bcibcﬁnbm, 208 fie nbtbigte, fid
3 Bette gu Tegen,

- nferdem Patte Ser Jabjorn nodh den fhadlichen Cinfluf atif Rielhen, daf
D3
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er ibr @ufidie fobr entfleflte, Sie war ein bitides Madhen, und das war ifr
nichi glewhgliltig.  Sie wadre gern nodh Blibfher geworden, aber im Sotne fab fie
wirklich voiderlich aud. Davauf wurde fie von iHren Gefchwificrn aufinerfjam 8=
madyt, und dief wirfte ftar? ouf fie.  2Wenn du - gormig bift, fagte Cordelie, fo
erfennt wman Didh faum. — Dufi ebft‘ dann bﬁﬁlub und abfcbrt(fcnb aus, {pmﬁb
dolph. it i

Das Wort haflich madm auf Nickdhen cinen mtbn'ltcbru @nbrut!, und
fie nahm fich's im Stillen vor, fich vor dem owne forgfiltig i Adht 3u riehmen,
vamit o iby Geficht nicht entftclle.  Aber o8 mé&r‘tc';\nidn;lmge , fo fie§ fie fich
abermabis vom Jdbjorne inreifen. Da fprang Adolp b—in die. Kammer, Hoblte
cinen @piegel, wnd Dbiclt denjelben der jornigen Schweffer vor.  Cordelic
wmfofte fie mit der cinen Hand, wnd mit der anbern jeigte fie. i ben.
Opiegel.  Befieh dich nuv, fpracb ﬁe 3u Der %eﬂn, wie nucrlwbﬂ ﬁd;ﬂ
tu jest aus! ,
 Rickehen eribral dber fich felbft.  Jhr ganses Geficht war cntﬂdlt.: @icz
wandte fich fdhnell vom Spizgel weg , und fing an ju weinen, -—-_itha. itb:amiﬁ
werden will, forady fie vadp cinigen Minuten, fo cvinnert mich voch Ravan, dof

.
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ih meh Geficht md-t mtftc[!m mu(m .f‘)nttét mir, wenn ith dann nidt fol:
gm mi(\ e Epicgc‘l vor , und td) werde mich in meinem Sorne migigen,

u’Dqs thaten die’ Gefdnvifter, ‘b Emd'tbm gmﬁbnte fich nach und nack
ibr §8b30iiges Wefen ab, bt Geficht wuede 'mun’ nicht mebr entfiell; fie vurs
be uicl)t'o-x'oft'—-au- thbrichten und tadelhaften Handlungen verleitet; fie lebte mit
andérn Melfigen in grdfiever Cintraches fi fie befand fich gefiinder und feitrer. Der
Bater ma:ﬁh fie auf diefes alles cufmeﬂ‘fam, und Bemerfte noch auferdem’ da:
behy: daf fic nun aueh (inger Teben werde, | Der Jorn,” fpradh er, iff ciner der
avdften jﬂnb\ beé “menfcblichen Cebend, und Fegt Daffelbe auﬁembentticf) ab.
Der Sornige wird taher an' fich fclﬁﬂ 3um ?thtber.
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Sollte 8 wirklich mnbr feon, fprash Frik su femem £cbrcr, bnﬁ 8 cinen
Pieffervogef gibt?
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Ullerdings gibt ¢8 cine Gattung von énﬁge{n ; Die man ‘brfftwhgcl -
auch Toufan su nennen pflegt. Sie haten cinen auferordentlich grofier, erhas
benen, lecren und an beyden Rdndern wie eine Sdge ausgehackten Gehnabel.
Bon dicfenn Vdgeln gibt e8 funfyehn verfbicdene Arten. Sie halter fich in
ben warmen Gegeriden Amerifa’s auf, und ndbren fich theild vom %feiﬁbr, theils
eom Pfeffer.  Da ihre Febern. jhdn find, fo dienen fie wie die P pagﬂ;mfcs
been gum Schmucke, ... S

Iu Curopa findet man i fafi, allm mutumf'mlaimﬂtm b cis;n-tlil.
den Pieffervogel, welher obhngefdbe die Grifie einer Amjel fat, und bes

w fonbers in Brafilien, das in Shd=Umerifa liegt, u J;laufe‘ ift. /€r bat cinen
grofien, didlen und i'd;war;en Ropf. " Auh Hals und Bruft find fihwars; “der
Riicken grﬁn unter em Ecbm‘nnse\ und an den ﬁcbéﬁﬁn“;ﬁ r rotb fbtefﬂ:
cigentliche Pfeffervogel ndbrt fich vom. Pfeffer, Weintrauben j b m., und ift
fo sabm, Daf er, fo wie bey und die Schwalbe, unter den Ddujern niftet,

Bat cin violetbloues Fleifh, das gewitghoft {Gmeks. :




174
" ®er Cisdvogel

@ines Tages, 8 war im Winter, Fam Frits gu feinem LAhrer gefprungen, und
vief freudig ous: O Fommen ie nur-in den Garten! Jh babe an dem Leidhe
¢in dear ﬁlbgel gefeben, die ich nodh nie gefefien Habe! Sie fehen berrlich aus!

Der Lehrer ging mit Frisen in dew Gatten. €8 waibhrte nicht lange, fo
erblicfte man einen ven diejen Wigeln, - Er Batte die Grofe einer Lerdhe, eiz
nen furgen Schwang, cinen langen {dwargen Schnabel, und Furge rothe Suﬁs.
Oben war er himmelblau, unten bréunlich aelb, it rothen ﬁtrufen. Afs ibn
cinige Strablen dcr Sonne Befehienen, glinte und b immerte e prﬁcbﬂg , b
Brig rief aus: o weldy ‘ein fdydner, Berrlicher Boger?

“Der Lebrer fogte 3u Hm: Das ift cin Gisvogel  Man findet ibn in
Curepa, Ufien wnd Afeifa.  Bom Setober an erfeheint er gewdhnlicy an Biden
und Keichen, fucht Oeffuungen im Cife, und uater demfelben feine Mabhrung, -




Dicfe befteht unter anbern in Elcinen Jijdhchen. - - Hat-er fich mit foldhen fatt go-
freffen, fo gibt ‘v vie Griten in Fleinen Kigelhen von fidh. Sein Jleifh Bat
cinen Fifchgefhmact, der aber nicht unangenehm ift. €8 gibt auch Cisolgel wit
Feverbiifchen, die man aber.in Deutfchland nur felten antrift.

Fri verfolgte mit feinen Blicken die jwey fdhdnen Cisodgel, aber re ﬂut:
terten bald fort, und Famen nicht wicder jum Borfdhein,

:

T pgt 3 b PR TR ! .
bie_(&_unifcﬁe Emilie

.ﬁm!‘cﬁ , baf bu Eommﬂ! ruf ‘&mche ;wr. Steunbmu .bann@m mtgegm,
die fie su Befuchen Fam. ey miv Derslich mnm’mmm!

_ Mit Diefen Worten cilte Gmifie ibrer Freundinn entgegen, bdriickte fie an
ihr Der, und Fifte fie, Nuw Hoblte fie audy ibre nemen Kicider Herbey, umyp
fie Hannchen ju geigen; fic filiere fie in den Garten; fogte ibr viel Freundlis
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thes, und both, als Hannchen wicder nach Haufe ging, die Freundinm mit aller
Hevglicpfeit, vaf fic morgen wicder fommen follte,

Hannchen verfprach dicfes, und fam am andern Toge wicder 3u Ewifien.
ber fie fond fie nicht fo freundlich als geftern. Sie wurde von ihr falt aufs
genommen, und fo- redfelig -ﬁe-geﬂcrﬁ war, fo einfylbig war fic heute.

Hannchen  wufte nicdht, was fie von - diefer fhnellen Berdnderung ihrev
Sreundinn denfen follte, Sie glaubte, Cmilie befinde fich nicht wobl, und fragte
fie theifmehmend, was ihr feble ?

.Diefe Jrage, fo unjduldig fie auch war, Fam Cmilien dodh mc(st gelegen,
©ic wurde umvilfig daviiber, und fab nun wech unfreundlicher und verdrieflie
ther aus.

Hobe ich dich durch etwas beleidigt? fragte Hannchen ihre Smmbmu Emie
fie. Uber diefe Frage brachte Emilien nur nod) mebhr ouf. Sie brummte cthwag
Her, was Hannchen nicht verftand, und da diefe fah, D0f mit Cmilien Heute

nichts an;uf&ngm fen, ging fie wicder nach Haufe,
‘ Den Tag darauf Eom Cmilie ju Hannchen,  Liebe Freundinu, fagte fie, ih
bake Riv goffern febr unartig begegnet, "%mcib’ ¢ mir, und Habe Geculd mis

s

i
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peince Freundinn, b meinte ¢6 nicht Gfel; aber mein Gomith war febr vers
fimgt,  SBodurch? Sas weif ich felbfE nicht. €8 gefdbiehe mir oft fo. Bigs
weilen, Bin ich in der cinen Stunde fehe munter und vergniigt, und in der ans
pexn fchon matt, mifmuthig und verdrieflich.  Jede Kleinigheit Fann mik{) dann
mifoergniigt madben,  Gewdpnlich Eaun ich mir felbf Teine Urfache von ciner fols
chen fehmellen Wevanderung angeben, _

Du Gift auf diefe Weife launifh, fogte Hanndhen, und Haft cinen Febler
an dir, oem, wic man fagt, Gefonders Madchen und Frouen febr unterworfen
jepn follenty + .. f | s

SHonndpen Batte niht Unveht,  Cmilie wor cin fehy Taunijdyes ?Jt&pcbm.
SBas ihr in Der elnen Stunde gefiel, migfiel v oft fhon in der andern. Wen
fie Geute mit Urtigheiten Wberhdujte, Fonnte fie morgen duvch ein oG unfreund:
fiches und unartiges Venchmen beleidigen, Bisweilen war fie munter und luftig,
faft big sur usgeloffenbeit, und nuf@in Mahl wurde fie ernftbaft und wveys
prieplich, ofne Daf fie dupch.irgend efwad Dagu veranfaft worden wire.

She Vater fagte ibr mebrmablé: Du muft auf Lich oufmerfiom - feyn,
meine Todter, und dcine Latmen bebercjhen; es iff cine Sthande, weun man

w i
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fih ibnen Dingibt, und von ihnen Beberriht wird. Wer faunifh ift, iff fobe
Erant und febr ju Bedauern, €r Deleidigt andeve; Bringt fich oft wm feine beften
Freunde, und sverbittert fich felbft fein Leben,

Dief alles erfubr audd €umilie, uud fie verfprach dem Water, forgfaltiger
ol Gisher auf fidh su merfen, und ihre Launen fo viel als mbglich su beherr:
fhen, €ie Diele Wort, und nun war fie cines der lichenswirdigften und beften
Midchen der  Stadt, - -

176.
ms. bodmithige Mavhen.

@_-otnetie_ns Acttern waven von Adel und befafen viel Reihthum.  Davouf
feate Gornclie cinen grofen Werth, und bildete fich ein, fie wave defibald beffer
als andere Menfdhen,  Wer nidht von Adel und nicht reich war, fdhien e Peincr
ufmertfombeit werth,  Sie fah mit Geringfhagung auf fie Herab, und danfre
ignew Eawm, winn fie von ‘ibnen gegeiift wurbde,
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Das fonden nun andere Menfehen belcidigend und thivicdt von Cornclien,
$Hat fie vielleicht ctwas Ddazu Ceygetragen, fprachen fie; baB ibre Acltern von
NAovel und reich find?  Die ib-‘;r‘inl fie ift gang unfduldig daran! - Und was
Bifft ibr dev Adel und alles Geld, wenn fie nicht befeheiden, gut und edel denft
und bandelt?  Nur der Menfh iff achtungswerth, der gefehickt und gut iff,
audy wenn ¢¢ dabey unadelig und arm feyn follte. :

&lﬂgcmcm wurde Cornefie cine Hochmiithige Mdveinn gemtmt, und fein
Menfch war ibt gewogen. 6te merfte dief auch bald, und wurbc auf die Wiens
fchen- bbfe. Sba;u batte fie ntm maf;rhd) feine llrfatﬁr. Denn wenn ﬁc ibe nicht
fo begegneten, wie iy I'o@mutIStgcs Hery o8 wﬁnfcbte » o war. ﬁc jelbft Schuld
daran. - - : "
~ Nodh ehe (‘Eorncﬁe verbeirathet war, verloven ibre iﬁcftem burdy mebrere
Unglidsialle faft ibr gansed Wermbgen, und nun wollte fich niemand finden,
der Quft Besciat Barte, Cornelien ju beirathen, Die Aeltern ﬁarbm , und dag :
pochmiithige Fréulein frand nun gang arm und vevlafjen da. RNun fank ibr Hod=
muth, wnd fie wurde anferovdentlich temiithig. Da fie aber durdy ibren ches
mabligen Stoly fo victe Menfhen beleidigt batte, fo wollte ﬁ2 jet niemand



ibter annchmen, Sie mufite fich am Cnode bequenten, al8 Sammevjungfer in

Dienfte gu treten,  Still und unbemerft Lbte fie nun ibre age fort, und
jihamte fich ibres cinfligen Hochmuthes,

. U CHARREN
Der lederhafte aseut.

%ad‘mq;f und Siigheiten flicbte der Eleine Weit auferordentlich, G meinte,
¢in Jucterbicker fey der wichtigfte Mann auf der Welr, und Lecfereyen bas
Befte, was e in dicjem Beben gebe. .

- Man nonnte den. Fleinen Weit daber mit Stec&t cin Lefermiulchen, Die
Mutter Fonnte ifm Feinen grdfern Gefallen erweifen, als wenn fie ibm Suder:
werf, ober cingemachtes Db, oder fonft efwas berg[ad)m votfegte.  Cinfache
Speifen vevachtete er.

Das Dafte nun mamﬁcr[cp ‘)lacbtbn{e flr ten Fleinen Beit. Die Ledles
veyen, die er genof, verdacben feine Shfte und feinen Magen. Cr fab daler

Swepter  Theil, . 2
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tlaf aus, und befand fich oft dbel. Seine Pleinen NachBaren faben dagegen gany
anbers aus.  Von Leereyen wuften fie nidts , und begnigten fich mit ciner
cinfachen  Dousmanneboft.  Dafir blihten fie abtr-amb wie Nofen, und waren
gefund und munter wie Rehe.

Gin andrer Nachtheil, ten Weits Lecerboftigheit Hervorbradite, war der,
baf Weit cin Najder wurde.  Cr ging oft nad) der Speifefammer, in weldher
die Mutter EHwaaren hielt, und wenn er hier ehwas fiir feinen Goumen fand,
fo war er unebrlich genug,, fich etwas davon Geimlich gu nehmen,

Ginmabl war die Mutter ausgegangen, und Hatte den Schliffel von bu-
Gpcijefammer vergefien.  Beit nahm fogleich den Seplifiel und cilte jur Kams
mer, bffnete fic, und nabm cine ftrenge Unterjuchung vor.  Er fand cinen Teller
woll Vfirfiche. Nun Fonnte er fich nicht enthalten, vier davon zu nebmen,  Wber
chep da er fie in feine Lajchen ficcre, trat unoermuthet die Mutter Hingu, und
erblickte mit grefem Crftaunen den Fleinen Dich. .

Die Mutter wurdefebr unwillig, und beutclte dem Ndjher tichtig den
Ediopf. Du abjdeuticher Wenfel ', fovach fie gu ibm, ift 8 denn erlaubt, ehvas
Pebmlich gu nebmen? <o Habe Khon oft banerfr, 2 fomand in der ﬁptifetm
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mer nafdbe.  Uber nie wive i) auf den Gedanfen gefommen, daff du der Dieh
fenft.  Jcb babe bie Dienftbothen in Verbacht grljmbt , nun aber febe idy, Daff dee
cigne Sofin die Mutter beftichit,
- Beit war auferordentlich betroffen, ung fland, voll Schaam, wie ¢in ar:

met Sfindbér da.

us Ndjchern, bemerfre die Mutter, werden oft Diche, die den Galgen
oerdienen. — Bon nun on Hatte fic grofes Miftrauen gegen ibren Sobn, und
gab auf tic Sehififfel von der e‘pnfrfmmmr fefe Adht, bamit fic nidhe in feine
Hanve ficlen,

178.

Folgen der Lecerhaftigbeit
(Befdhtup)

%cit_bﬁrb cin lecferBafter Menfeh,  Anch in feinen dftern Jaheen genof v nur
Delicatefien gene,  Der Haufige Genuf ven Shifsigheiten bradbre ihn umn foft alle
_ P 2




Kraft. €r war cin gorted, fifliches Mannchen, das tmm nuﬁt o&ne Mitleid an=
feben Fonnte, '

ecme Ueltern flarben und binterlicfen ibm ein anjebnliches BVermbdgen.
Sun erft wollte er recht angenehmund nach feinem Gejhmacke (cben. Cr Faufte
fi Fofttiche Aeine, besablte cine Unanas oft mit mebrern Ducaten, fef fich aus
Sirofburg Pafteten und aus Paris t[mm Torten tmmm, und fcgtc bm Bucter.
badfer febr in Nahrung,

Da Beit auf eine gute Tafel grofe Dinge Bielt, fo Ftﬂtt er off grofe
Gaftereyen an, Da wurden deun Tauter ausgefuchte Speifen und Getrdnfe auf:
getragen, und Wivth und Gdfte fehwelgten mit einander Muftig fort. .

‘Aber das alled Foficte audh viel Geld, und das BWermbgen, ag BVeit von
feinen Acltern geerbt Batte, {hmoly febnel! jujammen. Nach 3wey Sfa{n-m war s
gang dabin,  Weit madhte grofe Schulden, und da er nidht bm!,’nim anm, lie:
fen ibn feine ®ldubiger einfperven.  Cin Jabr fang mufite cr im (Brfdngmre
figen. Cndlih nabm fih ein entfernter Anverwandter feinet an, besubltc feine
Schulden, und Befrete ibn aué dem veefie,  Uudy! wollte e fiir die Sulunft
flie ibn fergen.  Gr gab ibm nebmlich manches sum Abfchreiben, und Begablte
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ipm Daflre monatlich cinige Thaler, Damit Fonnte Veit feeplich nicht viel madhen,
Qber ¢8 war doch unter feinen gegenwartigen Umftdnden eine grofe Hilfe fir
ihn, Gr lebte Fammerlidh, Mandhen Tag genofi e nidhtd anbered als trocnes
E&tf und 2Waffer.  Aber wer war an feiner Fhmmerlichen Lage Spuid?  Cr
felbft und feine Lecferhoftigheit, Die ov nun oft mit Thranen verwinjchre.

e - o Semrrmer——

. e % . " .‘ 179.
e Dy Gudgud

i

2« r Gudgud ift, wenigftens dem Nahmen nady, jedermann befannt, €
fehrept Ghacfguct und Hat daber feinen Nahmen. Sn Anjehung feiner Grdfe
gleicht ex der Taube. Das Weibchen ift ewas Fleiner als das m&uncbm.

©s gibt Bigel, -bie nicht mmer in einer und cben berfelben Gegend fich
“auffalfen, fonbern aué einer in die andere gichen. Soldhe BVigel nennt man
Bugobgel Unter fie gebiet auch dér Gudiguef, 3Su Anfang May’s Fommt ¥
gewdhnlich in Deutfbland an, und gicht im ﬁtpmnbtt in wirmere Linder.  Seis
we Reifen madht ¢ in @cfrﬁfd;aft -
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- Der Gugud mifre fich von verjdhicdenen Roupen und Wilemern, und ift
febr gefrapig. Da er immerfort gu thun Hat, um fich fein Futter gu fammeln,
fo liegt viefleicht darin der Grund, daf er feine Eyer nicht feloft ausbrivet. = Er
fucht sur 3eit deg Vritens bovum, bis er 2a8 Neft cines andern Fcinen BVogels
findet. 3n diefes legt ev fein €y, und (5t e8 von den Vefigern des Neftes aus:
briten.  Jedes Gy legt ev in ein anderes Neft. Die BVigel find ihm deshalh
nicht aram, fondern freuen fich Gber feine Anndherung.

Vor 3eiten betvachtete man 2as Fleifh tes Gudguds alé cine Delicatefie,

und e fehmede aud wivklich febr gur. : :

SRR | Sl

24 "35’.’ ' ".‘r
Der gemeine Rabe -
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er gemeine Rabe ife cin befannser Bogel. - Seine Farle iﬁ dunfeljdwars,
and foin Gerud ungemein fein,  Schon cine Stunde weit viecht er tos Yad, Da
er cine breite Sunge bat, fo Fann er audh gum Sprechen abgerichtet werder, | Cas
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den, weldhe gldngen, 3ichin feine AufmerffamPeit anf fich, und o fehleppt fie
btimﬁd} forr; aber riibrt Das Sprichwort: er fiehlt wie cin Rabe.

Der Nabe Bt fich in waldigen Gegenden auf, und baut tajelbft fein Neft
auf bie Bochften Bdume. Er ndhet fic) vom Fleifhe, vom frijchen fowobl als
vom Uafe. Junge Hafen, Ginfe und &ﬁf}mt.ﬁnb vor ihm nicht ficher, Auch
Dbft {dft or fich fchmecken,

Die Fligelfedern des Raben. gebrancht man aum edmibm und Seichnen,
und fie werben ftarf gefucht und gut begablt,

‘ 181. !
Der Teidhtfinnige May,

mar Batte den Febler, Baf or nie darliber nachdachte, wad er thun wolle, v
Mandelte, wie 8 i cinfiel, und verachtete den MNath, den ihm anbere gaben.
b“’--ucﬁrtfcgung vebete und bandelte or, Ot that er ehwaé, woven e¥ vorausd
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jeben Tonnte, baf c8 fpddliche Folgen filv ibn nach fich sichen wirde. Deffery
ungeachtet that cr e8. Mar war mit cinem Worte ein leichtfinniger Knabe,

- Durdy feinen Leichtfinn vichtete Max: viel Unbeil an.  Er Frdnfte andere
durch feine uniiberfegten Urtheife und Reden, € mftﬁmg aus Leichtfertigleit manz
hes - Gefdf, md Datte cin Paor Mabl beynabe eine Feuersbrunft vevanlape,

Acltern und Lebrer waren mit dem leichtfinnigen Knaben - ungufricden, und:
Bathen ibn, gefeter und verfidndigee gu werden.  Aber ihre Bitten und Ermahs
nungen fruditeten nichts.  Gndlich mufite ev fiir feinen Leichtfinn hart genug b=
fen.  Mae ging nehmlich mit feinen Gefhwiftern cined Taged auf cinen nahen
Sigel, um dort Blumen ju fuchen. €8 war cin hlipfriger Weg, und man
mufte fich in Wkt nehmen, um nicht gu fallen. Selg Fleinerer Bruder fah ein
Paar Schmetterlinge unb fief ibnen nad), um fie mit dem J)ute $u fongen. Mae
dagegen blieh Bey Ben ﬂ)t&bd)m , uid tich Eindijche Spdfe.  €r fprang in die
H0 umd in die MWeite, iipfre mit cinem’ Fufe Herum, und wollte fogar ciften
Burgclbaum fesien. Die Schweftern bathen ihn, nicht feichtfinnig u feyn, weil e
leicht fallen und Shaden nehmen Ednnte.  Uber Mar adhtete niht auf fie. Ges
vade, auf cinee. febr fdlipfrigen und. abichiiffigen Stelle fing ber unbejonv
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Knobe an, auf Cinem Suﬁc Hevumaubipfen,  Was die Schweftern vorausgefagt
batten, gefchab. Cr -ﬁd,. und rollte den Higel binunter, 3um Ungli flieh o
mit feinem Kopfe an cinen Stein, und jdlug fih bas rechte Aug’ aus.

Die Schweftern waven aufer fich vor Schreken, und licfen nad) Haufe,
um ihren Ucltern das Unglick ju melden, Beftlrgt liefen dicje nadh dem Hirgel,
und fanden Maxen in cinem traurigen Suffante.  Halb todt ward e nach Haufe
getragen. - Mebreve Aerste wurden Herbey gerufen.  Sie retteten ihm wobhl das
Scben; aber Das vedhte uge war unwiederbringlich verloven,

Das war cin barter Schlag fir Mar. Er ging nun in fih, und fegte
feinen Leichtfinn ab,  Ullein das Auge war fir immer dabin, —

i S5 182, . a
Levunbegierde

_@bnarh und Heinrich waren gy BriRer, Aber Eouard Patte vicle Boryige
vor Heinrichen. € wor feiiger, gefdlliger, folgfamer und gefdicter, Befons
bers bejag er viel Lernlegierde, die dem Heinrid) faft gang febite.




Ging der Bater mit feinen sioey Sihnen fpagieren, jo war Eouard m;f
alled aufmerffom, was ifnen oufiticg.  €r befah e8 ndber, und lief fich von dem
Bater davitber Lelehren.  Dagegen aditete Heinvich auf faft gar mcbte , fondern
fhlenderte feinen Weg gedanfenlos fort. i

Befuchten den BVater gute ﬁrcunbe » fo war Eduard febr bergnﬁgf, wenn er
die Erlaubnif crbielt, im 3immer ju bleiben, und susubbren, was gefprochen
wurbe, @ lernte aus den gefiibeten Gefpradien febe viel,  Heinvich ingegen
Batte die grdfte Langewcife, wenn er in dev Stube bleiben mufite; was man
forady, davauf merkte e niht, fondern frich entweder Kinderenen eder v fiflicf
gdbnend ein. : :

2War die Stunde da, wo in bdie Schule gegangen wurde, fo war Eduard
munter und froh. Heinrich aber drgerte fich, daf er nun wicder jur Sehule gehen
mitffe.  Das {ey fiir ibn, fagte er oft, cin abjdyeuliches Gefdngnifs.

" S der Schule war Eduard aufmerfiom, und woll Jreude, wenn er chwas
Neues lernte.  Scin Bruder dagegenn fand an dem Lernen nidht den ge;ingfécg
Gigfallen, €8 fey blof Davume exfunben, fpradh er, wm ehrliche Leute ju quifen,

3u Havje [a$ Couard gern in niglidhen Bibern, und febrich fich aus dens
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felben viefes ab. Dariber fachte ihn Heirieich febr oft aus. Du bift cin Viwchere
nare! fagte ev Bigweilen.  Jch bin froh, wenn die Shule aug ift, und ih meine
Biidher wegwerfen Fann, und du leibft und lebft in Biichern!

Da nun Euard fo grofe Suft sum Lernen Botte, fo crwarb er fich auch
eine Menge nuglicher .Rmntnil'f(, und wurde ein febr gefehicBter Mann. Al ey
cewadbfen war, wurde im cin Amt nad) dem andern anvevivaut, und ev wurde
cin; gngefebedee. sud,‘allgemein - gecrtes: wnd: gelichtee” Mann, der auf Groen sict
Gutes ftiftete. : ‘

 Heinrich. dagegen Batte cin gms anderes oos.  Da 8 ihm gang an Lorns
begicrde feblte, fo Blich et audh febr umwiffend und ungebifdet.  Nirgends wurde
ev geachtet, und gerieth in grofe Noth.  Er wdre cin gany unglitclicher Menieh
gewefen, wenn fidh nidht fein Bruder feiner angenomumen Batte, in deffen Haufe
o die Auffiche Gber die Dienfibothen Gbernahm.

: *nr‘

e it~
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183.
Der Pirvol 1

Llnter die fjinfien Bdgel, die man in Guropa und insbefondere audh in Deutfes:
fand findet, gebdrt der Pirok Auh in Afien balt er fich auf.. Der grifite
Zheif feines Korpers ift goldgelb, die Flligel und der Schwany aber find fehwar;.

Der Pirol gehdet audy unter die Jugedgel, Cr erfd;emt in Deutfdhland im
monatﬁe May, und 3icht fehon im Yuguft wieder fort. S iff febr febiichtern
und fdheu, und bdlt fih daher gowbhnlich nur in didhtbelaubten Béumen auf.
. Oft fevent ¢ phtoh! piloh! Seine maarung Beftele in Jnfecten, Snfectens

~epern, RNaupen und Fedfihen.
Der Pirol bout fichy ein- Neft, tas die @eﬁalt cine8 Beutels hat, und

Bnat 8 frey bin an einen Sttauq" oder Baum. Die Jungen deffelben miauen
wie Kagem.

-



Cine Licblingénahrung Ser Pivole find Rirl;d)én. $abenr fie fichy mit diefem
Objte eine 3eitlang gm&brt , fo find fie gemir;nlm;r febe fett, und ibr leifch ift
imm rvesht hmadhaft.

184 o
.‘D_ct Bienenfreffer

9& Bienenfreffer ift aud cin Sugubget. Xm Fribiahre fieht man ibn bis:
weilen auch in Deutfchlond, Sein Ricken ift rothbraun, dér Baudy und Schwang
gr&nlitf)b[g,l , Die Kehle gelb.  Jm Deutjchen Geift ev tefhald Bienenfreffer, weik
er fich unter andern audd von Bienen ndlhit. llfbrlacut fl‘lﬁt e audh mm,
Heufchreden. und anbere Jnfecten.

Der Bienenfrefier Gaut fein MNeft in der %6: pom Waffer in hefm Ero:
Hohlen. Man fangt ihn auf cine gang cigene Art.  E8 werden nehmlich an Ans
geln eufchrecten befeftigt.  Bericplude ev dicje, fo ift ev, gleich einem Fifche, ges
fangen.  Sein Fleifch wird al8 febr fhmachoft geriihme.

Siweyter  Theil, 2
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- 185.
Der E!Btebeljopf

g[n Grife grnd)t ter TWicdehopf einer Gmgbwﬂ'e[ Gy ift fcbon an dem bobm -
Gederbujche Fenntlich, der auf feinem Kopfe fich befindet, und den er aufrichten
und niederfegen fann, je nachdem e8 ihm gefallt.

Der Wicdehopf Hat viel Poffierliches, Er lauft fehnell nnb rnd’mﬂfe Bors
wirts, und macht dabey immerfort Berbeugungen, fioft mit Dem Schnabel quf
die Gxoe, und fdrept Haufig Hophophop!

Gr ift cin Sugwogel; Fommt in Deutfdland gewbbn!itﬁ erft au @nbe Aprild
eber Unfang May's an, und 3iebt fhon im Auguft wicder ab. Seine Nabrung
find Uag, Maybdfer und Regenwirmer, Seine Eper fegt er in Hoble Bdume
“auf bie blofe Baumerde. v ift unreinlich, und (&ff feinen und der Jungen Uns
rath in dess Meffc licgen; daber it bie Fabel entftanden, daf e fein Neft aus:
Menfdsenforh Loue, Dabey Rinkt er fo BAFlichH wie cin- Aad, Ma ungeadhet
witd er i Jtalien gegefien, &

L.
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,‘Due Fleine mugme “Batte fi ra, ben b&gmm mux bes &'zgens angewdbiit,  Das

an war gum Theil cine Dienftmagd ibrer Aeltern Schuld,” Dicfe verfitbete Vric
gitten’ g Mifderepen, und jagte ibr, wean die Aeltern fie fragten, ob fie ge:
wafcht habe, fo follte fie immer Nein antworten, uwid tag Gefchelene fandhafe
Liugnen, '. : g YT s
- 9uf biefe Weife wurde DBrigitte jur Wgnerinn,  Hatte fie chwad gerbroden,
fo geftant*fic dicfes nicht, fondewn fagte: oft, cine Kaie oder ¢in Hund Habe 8-
vumgcﬁ’oﬁm. Berboth ihr die Mutter, biejes oder jenes Madchen: w‘héfutbm, fo
ging fie Doch dfters bin, und verficherte tann, I" ic foy Gey cinemt andern Mddden
‘gawefern,

Do bief baverte nidht amge smc Yelteen fmm .m inter bew Bex
frig, ‘wnd betribten fich' febe, cine Todgter g aben, oie night die Walsbheit,
fonbern Rie Umoabrheit fiebte. . : -
2
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Meine Todter, forad eimmabl Ser BWater ju ibe, idy mbihte mich fo gexn
aber Bich freuen; aber bieﬁ ifi unmbglich.  Dein Herg ift febr, fehr verdorben,
Du bift cine Lignerin! . Gett! voie weir iff e mit dir gefommen! Der guteh
Menfe lickt die Wabrheit Gber alles; nue der-fdhlechte Fann ligen, Cine fﬁgt(c:
vinn Fann Fein Menfch achten; ouch fann viemand Wertvauen §u ibr Haben.
Meine Todhter , ich bitriibe mich, fo oft idh dich anjebe. b .

Dicje Worte crfihatterten Brigitten. Sie fing an u weinens Lieber %Bater,
foradp fie, idy geftebe, daf ich bisher oft die Urwabhrheit geredet habe; alee u#
verfpreche e8 Jhnen, bdaf diefes nicht wicder gefchehen foll ! -

Gib mic deine Hand darauf, Brigitte! verfepte der Water. O wie froﬁ
woerde i) feyn, wenm ich bemerfe, 2of du immer nue die Wahrheit iﬁi, dann
follit du meine theuve, gelichte Todyrer feynt - ‘

Brigitte veichte dem Water die Hand, l’fnﬂt fit tmb wicberbol)&e unter
Z,Zrﬁnm ibe BVerfprechen.  Sie bielt daffelbe audy, und nahm }“ h von nun an
sor Umvahrheiten wie vor einer anftecenden Kranfheit in Weht,

SBeldy cin gany anbdres Mivchen war jest Brigitte! Sie fam fich felbfe
adtungswerther vor,  Ihre Acltern fehenbren ifr immer mehe Sutvauen;  dardber
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freute fie fich aufé imigfte; auch liebten fie fie weit Herslicher ale fonfi; das ver:
mebrete ibre Freude, und fie fiublte fich jegt evft redht glacklich. Oft fagte fies ih
bin fonft cine Thdrin gewefen, af ich mich durch Lhgenboftigheit der fehdnfien
Lcbensfreuden felbff bevaubt abe. '

A

187.

Der Pavadiesvogel,

s giot mebrere Arten Paradiesodgel, beren Federn fhdn gefdrbt find,  Won
diejen Wigeln, die fidh in Afien aufbalten, batte man in dltcrn Seiten viel Fabels
baftes erydhlt. Unter andern beBauptete man, daf fie aus dem Paradicfe Edmen,
feine Fifie htten, und beftdndig in der Luft fhmwebten; daf das Weibchen feine
€yer auf den Riden des Mdannchens fege, und dort qusbrite u, b, nr

Der grofie Parvadiesvogel, der heerdenweife Herunr fthwdrmt und fidy
won grofen Schmetterlingen ndbet, it obngefdhr fo grof ald ¢in Staar; allein
a e vicle und fange Federn Bat, fo fieht er im Fluge fo grof als cine Taube
oud, Cr ift cin febr fohbner Vegel, -
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Der Bleine Pavadicsvogel gleidht in Anfehung der Grdfe einer Lerche,

Unten ift ev purpurvoth und mclﬁﬁcb, auf ber %ruﬁ Wit einer golbgrﬁmn B%mgs
finie. nmgeben.

]88-
RIPE -+ -5 O ¥ 2 O 1) BN

Qie Kolibri find unter den Wigeln die Eleinften. Sie Haben fhibne und glin:
sende Farben; daber werden fie audy in Amerifa, wo fie mbmn , 000 ben Fraus
engimmern afé Ofrgehdnge getvagen. .

Diefe Feinen, allerlicbfien Bigel ndbhren ﬁcﬁ gmﬁtentbrz[ﬁ oon dan J}omgs
fofte Der Dlumen. Um ibn su erbalten, Friechen fie bigweilen in die Dlumens
Felbe fo tief binein, daf man fie fangen fann, €ie fliegen fo fnell, daf man
fie oft nidht fehen Fann, und fummen wic Bienen, Stbet man fie, fo flattern fie
bigweilen dem Menfchen ing Geficht,  Oft liefern fie unter einander um den Bes
fig ciner BDlume Schlachten, und Fommen bisweilen oudh in die menfehlichen Wobh-
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mingen géflogen. Es’ar\c Nefthen find Finfilich gebaut, und werden von ibnen an
Acfte frey in die Luft gebdngt. - Da man fie aber nidt leicht auffirden Fann, fo
werden fie in Natuvalienfabinetten nodh biber gefihdnt als die BVigel feloft.

Der Fleinfie Kolibri ober der FliegenFolibri ift auferordentlich win:
3a; fein Neft ift nicht gtdfer als cine Schale von ciner Wallnuf, und feine Cyer
gleidhen an Grdfe den Erbjen.

-

_ 189. | '
Mafigbeit und UnmaBigleit,

Q[!ops und UAnton waren su ciner Hochyeit gebethen. Dasd foll eine Luff g
Ben! rief Alevfius aus, und hipfte in die HO’. Da foll bravy gegeffen und ge:
teunfen werden!  Nicht waby, Anton ? '

3u effen imd zu trinfen wird e8 bey der Hodhgeit gewif genug geben, ver:
fegte Anton,  Uber ich febie nicht ein, warum du dich davauf gor fo febr freuft?
3u Hauje beFormmen wir fo visl ju effen und ju trinfen alé ung nothig iff, —




Uber bey ciner Hodgeit — vief Uloys aus — muf man ve8’ Guten nidje
su wenig thuny da muf man mehe effen und mebr trinfen af8 ju Havie, ]

Sd bitte didy, Bruder, fprach Anton, vergif dich Heute nicht wicder — if
und trinf nidht ju vicl. €8 146t gar zu dibel, wenn man unmipig iff. de)
Bringt man fih dadurch feicht um feine Gefuntheit. -

Unton fannte feinen Bruder genau, und Darum gab er ibm diefe Mm.'
Aloys lichte dag Effen fiber alles, und fhien gu glauben, al8 fey Der Menfeh
Blof darum Da, um 3u effen und gu trinfen, Sdymedte ihm etwas, fo wufite
er fich in dem @enuffe Deffelben nicht ju mdgigen, fonbern genof Davon oft ju
viel, Die Folge davon war, daf et fih feinen Magen verdarh, Frant wurde,
und fich feiner unmiﬁig&it wegen von andern vevadhtet fab. /

Dagegen war Aitor ein mifiger Knabe. Cr madhte fich aus Effen. unb.
Lrinfen cben nicht vief, und da v gebdet Hatte, man mitffe immer nur fo Siel’
effens, af man nodh etwas Uppetic fibrig bebielte, fo mdfigte er fich fehr in feie
nen Geniiffen. :Daffm war ¢r aud munter, gefund uub wegen feiner Mdpigleis
von allen gejdhage, bie ibn Fonnten,

Bey dan Pohjeitichmaufe ging es vedlt fuftig gu.  Uloys vergaf I'id) wies
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der, und fiel in feinen alten Fehler, Cr af und trant ju viel, und befam cinen
Roufh. Im Roufde fhwakte er allerband lbernbeiten. Die Gdfte bemerften
¢8, und madten fich dber ihn Wwitig. — Die Aeltern 8 unmdfigen Aloys ge:
viethen in Berlegenbeiten.  Der Bater ging hinaus, und rief ten Sobn aus dem
Simmer.  Aloys, fagte er ju ibm, du gebft jept gleich nady Houfe.

Nun fing Aloys an gu weinen, und wellte durdhaus in don Rodygeitshoufe
bleiben, um den Tang mit anzufehen,

- Der Tang gebt erfi nadh) cinigen Stunden an, ipraﬂ} der DVater.  Bis da-
I;m gebc nadh) Haufe, lege dich nicder, und fehlafe deinen Naufeh aus,

loys mufite gebordhen, €y wadelte nach Haufe.  Auf dem Wege dabin
wurbe er von den Gaffenjungen wegen feines taumelnden Ganges ausgelacht.
€r mufite {ber cinen Vach.  Auf dem Stege, der fiber venfelben filhree, verlor
o dag Gleichgowicht, und fiel ing Waffer, €r wire ertrunfen , wenn nicht Leute
in der Ndbe gowefen wiven, die ihn retteten. Gang durdndft wurde er in feine
Wohnung getragen. Hier erbrach er fidy — dean e Batte gu viel gegeffen. Man -
legte ibn ins DVett.  Cr fibite fich febhr bel, fob gang b(aﬁ aus und fiel in ecinew
tiefern und langen Sjlof,
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UunterSeff wav ?slntm‘ gejund und munter, und fab nidt nue dem Tangen
s, fendern tanjte auch felbft mit.
Den Tag barauf befand fich Aloys ctwas beffer. Die Ueltern vevwiefen

ifm feine geftrige UnmdBigheit, und fagten ibm: daf fie fich feiner fchdmen mifs

fen. —  MBurden fie fpdterhin gu Gafte geladen, fo nahmen: fie den unmdpigen
(oys faft niemahls mit, und fo mufite e fir feine uam&mtm auf verjbicoene
Weije bifen. Clsddnk

v

lw.
Die Cidergans,

Cin Etmtrfenswmber Bogel uﬁ bie Qme:gans ober der Eibcwngd.. Man
findet die Eidergans i Den ndedlichen LWndern von Curopa, %(ﬁm und Qimmra.
i Deutfefifand ift fie im Winter bisweilen audy, fichtbar. . Sie ift etwas Efciner
_afs die gahme Gang.  Fhre Nabrung beficht in Mufcheln, Schnecken, Jnfebten,
Gifhen wnd Seegrdfern,  Um Bich alles ju exhajeben, taucht fie fich oft sebn bie

L
:



soblf Klaftern unter da8 Waffer,  Sie lebt in Gefellfhaje und Hat cine foby
friedliche  Natur,

. Bom Fribjahr bie jum. Herbfte leben die @im&ni'e an ben .ﬁ‘fxﬂm, {m
MWinter aber jichen fic auf der weiten See Herum.  JFbre CEyer werden von ben
nirblichen Bdlfcen in der Rauswirthichaft fo verbraucht, al8 bey ung die Hiy:
nereper.  Nodh mehr Werth aber baben ibre Federn, Dicfe find auﬁmrhenﬂuﬁ
fein, und unter dem Nahmen dee thn dbuncu befannt,

Da tie Eidergans fo.niglich ift, fo ift es in manchen Sﬁnlm'u bey gtos
fer Strafe verbothen, cine gu thdten,

191.
Dev Mﬂtafte Nafder,
{:’)&nsd;cn wat nady allem Eﬂm , wad ibm woblfhmectte. Cr fudite etwas
dason i BeFommen, und ging dich nidt auf redtem Wege, fo erlaubte ev fich
auih tadelbafre Mittel, 8 ju erbalten, — Cr wojhte ofts
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@Segu feine Mutter Kirfhen, Birnen, ﬁﬂaﬂm oder Aepfel Hin, und gaﬁ
nidht davauj Acht, fo fblich fich Hinshen oft hingu, und entwendete ciniges das
von.  uch der Speifefarnmer mamc o b&uﬁg Bejudy, und qum daraus mans
erley.

Cinmakl aber wurde Q&nsm fiie feine '*J?afébafttgw febr beftraft, Seine
Mutier hatte cin Glas voll Fhegenwaffer gefauft, um dadurch die viclen Fliegen
31 tobten, die in ihrem Jimmer waren, Diefes Fliegenwaffer wird aus giftigen
- Schwoammen beveitet, und fein Genuf iff gwfm .

Die Mutter fegte das Gfag mit dem S&q;emcﬁa auf ben iifd} bin, und
ging in die Kiche, um etwas gu Loblen. Sogleich fdlich Hanschen fih jum
Rijhe, und najchte ven dem Fliegenwaffer. € trank giemlich viel davon, urd
cilte Davauf in ein anberes Simmer. :

Als die Mutter aué der Kiuhe gurlicichrte, Und:fab,” dof das Glas nicht
woll ey, erfibeal fie, und vief ibren einen Sobn 3u fich. Hoff du ctwa von
dem Fliegenwaffer getvunten? fmgte fie ibn.  Du unglickliches Kind! ¢8 ift ja
Gift! —. .

Bey dem !IBom Gijt gcmtb Hanschen in die grdfte m&fcrms, geftand,
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pof er von dem Waffer getrunfen Habe, und fing an 3u jommern: o Gott! ¢
Gott! idh Habe Gift getrunfen! ih mufi nun fterben!

Unglickliches Kind! rief die Mm aus, fwb, das l'oamnt ous dem Naz
se&m oft beraug?

Es wurbe gleich nach cinem Urgte gemldt Bis er fom, ﬁns bas Flicgens
waffer bey .{’Em!m an gu wirfen, @8 wurde lsm aufierordentlich fibel, und o
echrach fich frarf, 3

~ Der Urgt verordnete foaleich ﬂumgmt, mﬂn ant mrftm. &'in&&m fam
mit dem Leben davon, aber cin Paar Woshen fang lag ev Franf im Bettes

Bon dicfer 3cit an nahm er fidh vor dem Nafhen mehe in Ahe,

_— sdd -
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BDer Pelifan
@n‘ Pelitan, wekher auh Kropfgans und Beutelgand genannt wird,
gehdrt gu den merPodndigfien 9369«‘!;1 Unter den Schwinumodgeln it er der
Swepter  Thell, x




grlfite, und noch Gin SMabl fo bick als. ein Sehwan, ~ Jn Deutihland ficht wian
ihn grdftentheild nur in Thiergdeten oder bey Thicrfiibrern. Selten trifft man
ibn bie w d da an der Donau an. In Afien ‘aber findet man ihn in grofer Menge.
Wi ter den Kinnladen Hat der Pelifan cinen Hautigen Sack, der fo grof iff,
Daf man Damit cinen Menjthenfopf Gbergichen Fann, Jm Sommer Hat ex_ cin
‘weifes Geficver.  Mit fenem Sace oder Kropfé fangen die Pelifane Fijhe oder
bewalren fie in demfelben ouf. udh tragen fie darin ihren Jungen das Futter
Yerbey, und diefe frefien 8 aus dem Kropfe wie aus ciner Shifiel Da hicbey
oft Blut von den gefreffenen &fcpm ﬁd;dm ift, fo ift daraus die: Fabel entftan:
ben, - 2af ber Pelifori fich feloft die Bruft aufige, und ‘mit dem daraus ﬁuﬁens
Ren Blute feive Jungem odbre, oo oY
Der Pelitan ift in mehreren ﬁulﬂ" dten niplich. Gem S[ﬂftb ift rﬁﬁar,
fein Sropf wird ju Beutcln benugt; tie feinen Sebem Pann man auch brauchen;
fine Haut mit den Fedeen trigt man ale Pilwerky und in Oftindien wu:b o
geadbmt und gum Fijhfange abgeridhtets - :

nldve
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Rsnblu‘bc Ciebhe

@m .&tu mt ein Wauﬂ. .Er batte cine mffﬁ@c Grau und brey gutgew
tete, lichenswirdige Kinder. Dicfe biefen Theophron, Eupbrofine und Cus

lalia, und geichneten fich durch ihve grofe Licbe zu ihren Acltern aus,
~ . @don ldngft Hatten die guten Kinder gewinfiht, der Mutter. cine Froude
au macdhen, und ihr cinen Bewweis von Findlicher Licbe gu geben.  Dev Water evs
fubr Das, und wollte ihnen behillflich feyn, ihre Lobendwerthe Abficht ausguflibren.
Serr Hill arbeitete qus bdiefem Grunde an ciner jdhonen Bifte feiner Fraw ;
in Marmor,  Cr that diefes Heimlich, um fie gu Uberrajdhen, Im Junius feyerre
die Gattinn ibren @:Bm'tms und an diefemn Iagc wollte et f ¢ mit ibren Kins
tern erfreuen,
Dic Biifte wurde bis zum Junius fcrttg 3:1 dem Fleinen. Garten, dev
bas Hilljche Haus flick, und in weldem fich Frou Hill gerne und oft befand,

wurde ¢in Ellﬁscﬂcﬂc ervidtet, und die Bifte derfelben davauf geftellt,
3 2
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Die RKinber pflidien nun Nofenr i ein Kdbhen und wanben eine Tange
Guirlande ous denjelben, Theophrom und Culalia fiegen auf bie Erhdhung, auf
weldber die Difte dev gelicbten Mutice fland, Cupbrofing aber blick unten frehen
und reichte dem Bruder tag Korbehen Hiny in welhom fich die Rofenguirlante
bejand.  Nun wurde vou Bn jwey anders @rﬂmﬂm die Difte mit Rq’m
Befrdngt, . -

Als_die Kinder mit mfer ebeit. fett!s waren, m:rbc bie %m« oon htm
Batev. i ten Garten, gebracht,  Sie war angenehn Ubervajcht, als fie ihre be:
Fringte Biifie evblickte, vor welher ihre Kinder Pnicten.  UfS diefe bemerften, bof
die Muticr in dey’ NAbe fey,  fonben ﬁcnuf,sinsm tﬁtcntgram;unbm
ibr cinige Dergliche Worke, %S
Sic Mutter war bis 3u-. ﬁ:&r&nm mrﬁbﬁ;m m'ﬁt!tc bw-ﬁm an i&t
ey Spabt Dank fle eure Liebe, fprach fic gu ibnen, Und du, ficbe Mutter,
evjeiten Sie Kinder, Habe Dank fiir bas viele Gute, das du uns enweijelt,

- Diefer Tag war fur die gange Familie cin freudenveller Tag.

g
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©er Sbi8 ift einer ter wobliitigflen Bdgel,: C ife ohugefabe fo geof als ¢in
Gmd) , unb Biclt fich fonft bejonders in Ggypten, in Ufrifa, auf. Sonft war
Egypten mehe alé jegt mit Wafferfandlen durchgraben und dabureh fidrber Geswdf:
fert. €8 Biclten fich Daber dort viele Sehlangen und fhddliche Snfeften  auf.
Diefe balf er vertifgen, indem er fic ouffudite und verehrte. Die Cavpser Biclten
daber auf den Sbis greﬁe bmae, glaubten, dof e unﬁﬂb!icb fep und erwicjen
ﬁmﬁm%ﬁ- PIha i ol o i e {na

A ¢ ] ."’IU gari

1Y \ $ s 149V LAl B
v g F1Ld




4 195..
Dee Rohrdommel

Der Robroommel, aud Wajferodhs und Iprumyp genannt, bilt fich in

Guropa, Afien und. Amerifa auf, und it fo grof wie cine Henne.  In Deutfdhs

~ fant wird v allentbalben an Ems, Elﬁﬁm und Teichen gefnnbm, bie mit &Wj

Sevacifen find. 0o 7 P R i

Der Robhroommel mdjm ﬁ@ bwd} ftm Gefdirey aus, m e ju m

fiejonbers ey Berdnderung des Wetters, bervorbringt, €8 Blingt wie F —

SprumE! Huhu?l und man Pann 8 oft eine Galbe Meile weit Hdeen, Z Wil

' Dicfer Bogel ndhet fih von Fijhen, Mujcheln, Waffermdufen w. &, m.

Sein Neft baut er ing SHilf, und fein Fleifh ift cfor. Man Fann ihn 3dfs

men und dann in den Gdrten jum Wegfangen ter InfePten und Amphibien Hal=
Cten. Da er wild und Bdfe ift, fo diiefen fleine Kinder fich iHm nicht widbern.

= ST




th unbtfcbc @a[par.

%ﬂm Cafpar foh, af andere RKinder ctiwas befafien, was rr,nmm:, fa
madm i(sm bas %ﬁb&gnﬁgm ©ftatt daf er fith diber Das Wobljepn. anderer
Batte freuen follen, nnpfanb et vielmehe Unmuth dardiber, Mamm feive ®e:
ftﬁwiﬂer cin Gefchent, fo gdnnte ev'¢s ihnen nicht, o

..Cajpar.war. uf dieje Weife cin_neidiiher Menjch,  Einmabl batte fein 2
mrutm Frang ywey Blumenfidce gefchenft befommen, die Ga[par auch gmﬁnf‘bt
batte, €r Dencidete Frangen um den %%tﬁg diefer Blumenftdce im Hergen, und
wimfdte, af fie licher bder Pogige %!llga Iwbaltm Ditte. Das war nun reht
fdlecht gedacht von Cafparn. ik
T Der Neid veift den' Menfchen oft ju tadelBaften Handlungen Hine' So g
o8 aucy’ Cafparn.’ ¢ befuchte Frangens Blumenbeet, und fprang. auf demfelben
muthwillig berin, fo lange bis ev, jene goey Blumenfidcle jujommentrat, die
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Frang yum Oefdbent Befommen Hatte,  Das fdhmerste biefen febr, wnd er roeinte
pitterlich fiber feinen BVerluft. Doy war ev gu gutmiithig, ol bof er ben bogs
paften €afpar defhalb Bey den Ueltern mﬂagf'b&tm :

u foldhen fhletten Stecichen wurde €afpar von dem Neive dfrers wverles
tet.  Gr fdadete fich aber daduvdy felbft am meiffen. Bey feiner neidifhen Go:
mithéart Benute er fich nie vecht freuen. Faft fede Stunde batte e Beranfaffung,
fiber bas Wohlbefinden anderer mifmuihig ju werdews  Andere Menjcen waren

T ibm, feiner Mifigunft wegen, gram, und wollten it ihm wichts g fhaffen Haben,
: Denn der Neid bevaubt uns: inumer der Wihtung und der Liche unjrer Nebenmengchen,

% 1‘97.1 ""hi,‘

Nithetm fob: geene T tle Sonne,  Oft. foradh et gu feinen Cameraben: iwee
Fann linger in die Sonne fohen?  Und nun feengte e fih an, um nuy redis
{ange Dincinfeben gu Fonnen, ‘) as ex gerne im Sonnenjcheines
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€in guter Freund von feinem Bater Gemerfe diek, und warnte in daver.
Man muf, fprady dicfer brase Mann; nie aus cinem Buche oder Papiere lefen,
ta8 von der Sonne bejhienen wird.  Noch el weniger darf man in die Sonne
Blicfer:  Denn ,buburdp fann man fich Itieﬁt den grauen Staay micbm und bling
werden, )

:Darauf atbtete aber !iBttlxlm nidht, SQo@ -wie febr muﬁu q baf;'lr bi’:gen!
Selne Augen wurden imuner fhwidper,  €x fing an » boxia cine grofie W B
fpliven, und mbm wurde er gany blind, .

. LT T RS “198. e B R T ITUSENTIN e PO NANTRE I | on
Sct Eleine %ed‘w,
oA l‘i—#—w 1 ,-_

ﬁh am fand fein SBrranﬁgm mln,.zyms su necbon, @mg er Bey Pfecden vor:
ey, o gupfte e fie gane,  Sab er ‘px&qbuﬁm, fo piiff ¢, und ladste, wenn!
fie tardber gomnig wurden und ju Follern -c_mﬁngm.' Katen und Hunde jupfte ev
am Scdywange urd Kibe bey ibren Hirmern,
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Man Batte ibn oft ermabint, nidht o leichtfinnig su feyn, und die Tiere in
Rube 3u laffen. Aber Adam trieh feinen Muthwillen immerfort, bis er endlich
tiichtig dafiir Geftraft wurde.
£ @roging cines Toges aus der Schule nach J)auic, und fam bey” rinem gre:
fen Dullenbeifer vorbey. Dicfen fafite er beym Db’ und jupfte ibn. Das Thice
aber, das eben nicht aufgelegt war, mit fich fpafen gu laffen, fdnappte wild
fincy Udams rechter Sand, und bif ibm drey ﬁnsu-bmna&e‘-m weg. - Sie
muften meggefcbmmu werden, um nicht in Brand ju gem&n v
- Das fam aus. Adoms Neckerepen Heraus,

A .’ 1994. _-;__,.--..
Qct meiﬂc @tor:ﬁ.

k'
L 1
R "

et weife Stordh ift in Curopa, Afien und Hl'ril'a ;n-.@'m{c, und aud das
durch Penntlich, daff fein Shnabel, feine Fife und Hout blutroth, das Hbrige Ges
fieder aber fhdn weif iff.  Cr Elappeet flarf mit Do Schnabel, und drilt dae
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durch orn, Furcht und Bdvetlichfeit aus,  Auch er ift ein Sugvogel, der im Seps
tember Deutfchland verlaft, und im April wicderfommt, Sein Neft bout er ges
wobnlich i den Dirfern auf hobe Dicher.

Det weife Storch nabret fich von Frdfchen, Cidechien, 3nfefm1 A @tﬁ(angcn,
Manhwiefen, Felomdufen v, b m.  Auch findet man oft in feinen Magen cine
 Menge Bienen und Fleine Fijche. Abergldubijche Leute meinen, baf jenes Haus,
auf weldem fich cin Stordineft befindet, vor aller Feuerdgefabr geficdhert fey,

200,

| Gcf&arrisbreit ber .%_(umguauébﬁnﬁuﬁmm

Su!_ie oon %Ionbbefm Befand fih auf ciner Reife. Der MWagen, auf dem
fie fubr, serbrach in cinem Dorfe beym Eintritte der Nacht, und fie mufite fich
bequemen , in diefem Dorfe ju fibernachten. Da ¢8 in demfelben_Feinen Gafthof
gab, fo ging fie gum Dorfridhter und bath ihn um Quartier,




mi | I D

Bow dowr Dorfrudier wirde fie freundlich aufgencmmen, wnd in cine Kam.
mer gefibre, Sie foft gang mit Blumenfidken befest war.  Wonn Sic mit dicfer
Kammer vorlich nebmen wollen, fprach dev Rishter, fo fieht fic ju Dienfien.

Sutic von Blondhein wer damit wobl jufrieden.  Jch bin obnehin cine
grofe Blumenfeeunvin, fagee fic, und bie SKanuncr ift miv ba&cr, um der m.
men willen, ww jo willfonmiener,

Sogleidy wurde in bwi’u Samumer ein Bett bercitet, &lﬁc, die von lm-
RMeife ermattet war, legte fich fogleich nicder und verfant i cinen ticfen Schlaf,
Des Motgens wollte fie die Richterin wecen; aber wie exfibraf fie! Sulie war
tebr. us der nichifen Stadt ward fibnell cin Uyt gehobie. Wder er Fonnte
midht Gelfen.  €r erfldrtes daf e Husdinftungen der Blumen i der Nache
giftig wiren /tind daf Julie duech fie gerddter worden fop,

SRR















	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Der Wettlauf
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	[Erzählungen]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Feindesliebe
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Der vierfüßige Trommler
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Traurige Folgen der Unfolgsamkeit
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Die Kaninchen
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Wie erhält man seine Gesundheit?
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Die frohen Kinder
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Jähzorn
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Der leichtsinnige Max
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Kindliche Liebe
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


